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NEUESTE NACHRICHTEN

KP-Spionagering aulgedeckt
Bonn (AP) . Ein ausgedehnter kommunisti¬

scher Spionagering , dessen Fäden „bis in die
Bundeskanzlei “ führten, ist jetzt vom Bundes¬
kriminalamt aufgedeckt worden , wurde aus
Kreisen des Innenministeriums gestern bekannt
gegeben .

Die Bundesanwaltschaft in Karlsruhe machte
die erste Mitteilung über die Aufdeckung des
Spionageringes und teilte mit , daß dieser Ring,
der für eine ausländische Macht in der Bun¬
desrepublik arbeitete , in Zusammenarbeit meh¬
rerer Bundesstellen und der westlichen Be-
satzüngsmächte gesprengt werden konnte . Ver¬
haftungen seien in Frankfurt , Berlin und Köln
vorgenommen worden. Die Ermittlungen seien
noch nicht abgeschlossen . Die bereits Inhaftier¬
ten hätten ihre Spionagetätigkeit in vielen
Einzelheiten zugegeben , heißt es in der amt¬
lichen Bekanntmachung des. Bundesanwalts .
„Um diplomatische Verwicklungen zu vermei¬
den“

, könne noch nicht mitgeteilt werden , für
welches Land der Ring seine Spionage in der
Bundesrepublik getrieben habe , wurde von der
Bundesanwaltschaft erklärt

Wie inzwischen aus zuverlässigen Kreisen
des Innenministeriums verlautet, , hätten sich
die Fäden des nunmehr aufgedeckten kommu¬
nistischen Geheimdienstes auch bis in ver -
schiede»e Bundesministerien hinein verfolgen
lassen. In gut unterrichteten Kreisen wird
mit einer Reihe weiterer aufsehenerregender
Verhaftungen in Kürze gerechnet.

General Ridgway Nachfolger Eisenhowers
Ablösung am 1. Juni dieses Jahres - Eisenhower zur Zeit in Deutschland

i
Washington (AP/dpa ) . Präsident Truman gab am Montag

neral Matthew B . Ridgway als Nachfolger General Eisenhowers
haber der Atlantikpaktstreitkräfte in Europa ernannt worden ist .
der Präsident mit , daß General Mark Clark den Oberbefehl über
in Korea übernimmt , den bisher Ridgway innehatte . Clark wird
befehlshaber der USA-Streitkräfte im Fernen Osten . General
Stabschef des NATO-Hauptquartiers in Paris .

bekannt , daß Ge-
zum Oberbefehls -
Gleichzeitig teilte
die UNO -Truppen
gleichzeitig Ober-
Gruenther bleibt

Präsident Truman veröffentlichte eine Er¬
klärung , in der es heißt, die Ernennung Ridg -
ways sei vom Ständigen NATO-Rat in Paris am
Montag beschlossen worden, nachdem er — der
Präsident — den General für den Posten nomi¬
niert hätte . General Eisenhower tritt am 1 . Juni
von seinem Posten zurück. Sein Rücktritt und
die Ernennung Ridgways würden etwa zu die¬
sem Zeitpunkt wirksam.

General Eisenhower wurde am Montag in
einer telefonisch an das Hauptquartier der
britischen Rhein-Armee in Deutschland über¬
mittelten Botschaft davon verständigt , daß
General Ridgway zu seinem Nachfolger ernannt
worden ist. Er sagte dazu u . a . : „Ich bin über¬
zeugt, daß General Ridgway für die Übernahme
der Pflichten des Oberkommandierenden außer¬

Japanischer Friedensvertrag rechtswirksam
Die Sowjetregierung bezeichnet ihn als illegal

Tokio (AP ) . Der Friedensvertrag der west¬
lichen Welt mit Japan ist am Montag in Kraft
getreten .

In einer schlichten Feier im Konferenzsaal
des amerikanischen Außenministeriums in Wa¬
shington wurde der Vertrag samt der von
Präsident Truman Unterzeichneten Ratiflka-
ionsurkunde hinterlegt . Japan und sechs andere
Staaten hatten ihre Ratifikationsurkunden schon
früher überreicht. 'Damit ist der Vertrag rechts¬
wirksam geworden und die Unabhängigkeit. Ja¬
pans nach sechseinhalbjähriger Besetzung wie¬
der hergestellt.

Im Rahmen eines gleichzeitig in Kraft ge¬
tretenen Sicherheitsabkommens zwischen Ja -
jwh und . den Vereinigten Staaten bleiben jedoch
weiterhin amerikanische Trappen auf unbe¬
stimmte Zeit im Lande.

Der japanische Ministerpräsident Joschida
betonte in einer Erklärung zum Unabhängig¬
keitstag seines Landes , daß der Sicherheitspakt
mit den Vereinigten Staaten nur wegen der
kommunistischen Gefahr geschlossen worden
sei. Eine solche Vereinbarung könne jedoch
nicht für ewig gelten. Japan müsse vielmehr,
soweit es die Umstände und Mittel erlaubten ,
seine eigenen Verteidigungsstreitkräfte auf¬
bauen, um Frieden und Sicherheit zu verteidigen.

Präsident Truman begrüßte die „wieder¬
geborene Nation“ als einen „tapferen Verbün¬
deten im Kampf gegen den kommunistischen
Imperialismus und seine Aggression im Pazi¬
fik“ . Der Vertrag gebe Japan „eine große
Chance, für Weltfrieden und Fortschritt “ zu
arbeiten . Der britische Premierminister Winston
Churchill beglückwünschteJapan zu seiner Auf¬
nahme als „souveränes und verantwortliches
Mitglied in die Gemeinschaft der Freien Na¬
tionen“.

Mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrages
haben die deutsche Bundesrepublik
und Japan ihre diplomatischen Vertretungen
in Botschaftenumgewandelt. In Washington zog
der? Stab der neuen japanischen Botschaft in
das alte Botschaftsgebäudeein , das unmittelbar
nach dem Angriff auf Pearl Harbor im Jahre
1941 aufgegeben worden war.

Die indische Regierung gab gleichfalls am
Montag die offizielle Beendigung des Kriegszu¬
standes mit Japan und den bevorstehenden
Abschluß eines Friedensvertrages bekannt .
Gleichzeitig wurde in Taipeh auf Formosa ein
Friedensvertrag zwischen Nationalchina und
Japan unterzeichnet. Italien hat den Kriegszu¬

stand mit Japan bereits am Sonntag um Mit¬
ternacht beendet.

Die Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen Japans zum Vatikan ist am Montag
mit der Ernennung von Monsignore Maximilian
de Fürstenberg zum apostolischen Intemuntius
in Japan einen bedeutenden Schritt vorange¬
kommen.

In einer scharfen Erklärung bezeichnete die
Sowjetregierung den Friedensvertrag
und das japanisch-amerikanische Sicherheits¬
abkommen - als „illegale Verträge“

, die der
„Vorbereitung eines neuen Krieges im Fernen
Osten“ dienen sollen . •

Auslandshille gekürzt
Washington (AP ) . Der Außenpolitisch« Aus¬

schuß , des amerikanischen Senates hat am
Montag die Auslandshilfe-Vorlage Präsident
Trumans , die die Bereitstellung von 7,9 Mil¬
liarden Dollar vorsah, um eine Milliarde Dollar
gekürzt.

EVG-Vertrag vor der Paraphierung
Paris (AP) . Der Vertrag über die Aufstelluhg

einer Europaarmee mit deutschen Truppenkon¬
tingenten werde vermutlich schon am Wochen¬
ende paraphiert werden, dann aber noch erheb¬
liche Lücken aufweisen, erklärte der franzö¬
sische Außenminister Robert Schuman am
Montag auf einer Pressekonferenz. Ungeklärt
sei noch die Höhe und Aufteilung des deutschen
Verteidigungsbeitrages, der von den Westmäch¬
ten auf 11,2 Milliarden DM festgesetzt worden
war . Wieviel dieser Summe als Besatzungs¬
kosten abgezweigt werden sollte, müsse noch
entschieden werden.

Der paraphierte Text soll den sechs beteilig¬
ten Staaten — Frankreich , der Bundesrepublik,
Italien . Belgien , den Niederlanden und Luxem¬
burg — unverzüglich übergeben werden. Schu¬
man glaubt jedoch , daß noch mehrere Wochen
vergehen werden , bevor Einigung über den
deutschen Finanzbeitrag und den Sitz des
Armeehauptquartiers erzielt wäre.

Schuman teilte dann mit , daß sich die sechs
EVG-Länder eine „vollständige und auto¬
matische Garantie“ gewähren werden. Er sagte
weiter , es wäre ein Fehler, die Kommission
zur Prüfung der Voraussetzungen für gesamt¬
deutsche Wahlen nur aus Mitgliedern der vier
Besatzungsmächte zu bilden, „die zugleich Rich¬
ter und Beteiligte sind “ . Man müßte daher zu¬
mindest einige neutrale Länder in die Kommis¬
sion aufnehmen.

Neues in Kürze
Fünfzig Todesopfer kostete am vergangenen

.Wochenende ein blutiges Gefecht zwischen Ein¬
heiten der indonesischen Armee und einem
etwa zweihundert Mann starken Trupp Auf¬
ständischer in Mitteljava, (dpa;

In mehreren tunesischen Städten kam es am
Sonntagabend wieder zu Schießereien und
Bombenanschlägen, bei denen ein Kaufmann
ums Leben kam und zwei Personen schwer
verletzt wurden, (dpa)

Di Vittorio, dem Vorsitzenden des kommu¬
nistisch orientierten italienischen Gewerk¬
schaftsbundes ist am Montag bei seiner Rück¬
kehr von einer mehrmonatigen Reise nach
Moskau an der italienischen Grenze der Paß
abgenommen worden. (AP)

Königin Elizabeth II. hat am Montag mitge¬
teilt , daß ihre feierliche Krönung am 2 . Juni
1953 erfolgen wird. (AP)

Der britische Premierminister Winston Chur¬
chill erklärte am Montag im Unterhaus , seine
konservative Regierung habe, gegenwärtig nicht
die Absicht, ein Ministerium für europäische
Angelegenheiten zu schaffen . (AP)

Die Vorwahl-Ergebnisse zum Französischen
Rat der Republik am vergangenen Sonntag,
bei denen in 37 Departements ein erheblicher
Teil der Wahlmänner bestimmt wurden , lassen
einen Sieg der RegierungPinay erkennen , (dpa)

Königin Juiiana und Prinz Bernhard kehr¬
ten am Montagmittag von ihrem etwa drei¬
wöchigen Aufenthalt in Amerika nach Holland
zurück, (dpa)

Das deutsche Segelschulschilf „Passat“ ist mit
46 Seekadetten an Bord am Sonntag in Buenos
Aires eingetroffen. (AP)

Dr. Fritz Eberhard bleibt für die nächsten
zwei Jahre Intendant des Süddeutschen Rund¬
funks in Stuttgart Der Rundfunkrat ver¬
längerte gestern den Dienstvertrag. (dpa)

Die Immunität des Abgeordneten Justizmini¬
ster Dr. Josef Müller (CSU) soll nach einem
Beschluß des Geschäftsordnungsausschussesdes
bayerischen Landtags aufgehoben werden, (dpa)

Die Fraktion der Deutschen Partei im schles¬
wig-holsteinischen Landtag hat aufgehört ä zu
existieren . Die Abgeordneten sind Mitglieder
des die Regierung tragenden Deutschen Wahl¬
blocks . (AP)

Der „Marburger Bund“ , der Verband der
angestellten Ärzte Deutsehlande , beschwerte,
sich bei der Bundesregierung über die „ver¬
fassungswidrige Beeinträchtigung der Koali -
tions- und Associations-Freiheit seitens der
Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberver¬
bände (VdK ) “ und bat um das Eingreifen der
Bundesregierung. (AP)

ordentlich geeignet ist . Seine Verdienste im
zweiten Weltkrieg auf dem europäischenKriegs¬
schauplatz und seine Führung der Streitkräfteder Vereinten Nationen in Korea wären über¬
ragend.

General Ridgway bringt außerordentliche
Kenntnisse heutiger Kampfbedingungen und
der Erfordernisse der Ausbildung für die ge¬meinsame Aufgabe, die gemeinsamen Streit¬
kräfte für die Verteidigung Europas vorzuberei¬
ten , mit . Ich habe volles Vertrauen , daß die
Generale Ridgway und Gruenther ausgezeichnet
für unsere gemeinsamen Verteidigungsanstren¬
gungen Zusammenarbeiten werden.“

General Eisenhower hält sich im Zuge seiner
Abschiedsbesuche zur Zeit in Deutschland zur
Besichtigung der alliierten Truppen auf. Er
sagte am Montag in Minden, daß die alliierten
Besatzüngstruppen in der Bundesrepublik
„Außenposten der Zivilisation“ seien . Die alli¬
ierten Offiziere und Soldaten müßten immer
daran denken , daß es ihre größte Aufgabe sei,
jeden Angriff abzuwenden und damit den
Menschen Frieden und Glück zu geben . Der
atlantische Oberbefehlshaber verabschiedetesich
offiziell von den britischen Streitkräften in der
Bundesrepublik , indem er eine Parade von
vierhundert Offizieren und 1200 Soldaten der
britischen Armee, Luftwaffe und Marine ab¬
nahm.

Entscheidende Phase in Korea
Munsan (AP ) . Auf der ersten Vollsitzung der

Waffenstillstandsdelegation seit zwei Monaten
haben die änderten Unterhändler den Kommu¬
nisten am Montag einen neuen umfassenden
Vorschlag zur Lösung der drei restlichen Fragen
unterbreitet , die einem Waffenstillstand noch

im Wege stehen . Nach einem Beschluß, die Ver¬
handlungen geheim zu führen , ersuchten die
Kommunisten um eine unbefristete Vertagung,
während der sie die Vorschläge von den Re¬
gierungen in Peking und . Pyongyang prüfen
lassen wollen.

Der alliierte Sprecher gab nur bekannt : „Das
alliierte Oberkommando ist der Ansicht, daß
eine Gesamtlösung der Probleme möglich ist,
und hat daher heute solch eine Lösung vor¬
geschlagen .“ In Munsan zweifelt man nicht
daran, daß die Verhandlungen in eine entschei¬
dende Phase getreten sind .

General Matthew B . Ridgway , der neue Ober¬
befehlshaber der NATO -Streitkräfte (dpa)

Sprengung der Freien Demokratischen Partei?
Auswirkungen der Stuttgarter Koalitionsbildungmit der Sozialdemokratie

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Die Koalition der DVP (FDP) in Ba¬

den-Württemberg mit der Sozialdemokrati¬
schen Partei kann , wie“sich in Bonn zeigt , zur
Lösung entweder der DVP oder andererseits
der hessischen FDP von der Gesamtpartei der
Freien Demokraten führen . Die zuständigen
Stellen der hessischen FDP werden am Don¬
nerstag bei dem geschäftsführenden Vorstand
der Partei den Antrag ' stellen, daß der Haupt¬
ausschuß der Partei sich mit dem Zusammen¬
gehen mit der SPD in Baden-Württemberg be¬
schäftigt und sich gegen die dafür verantwort¬
lichen Leiter der DVP wendet. Bundestags¬
abgeordnete der Freien Demokratischen Partei
aus Baden-Württemberg erklären dazu, daß
ein solches Vorgehen dazu führen könne, daß
sich die DVP selbständig machen 'werde, an¬
dererseits betonen hessische Abgeordnete der
Freien Demokratischen Partei , daß sich der
hessische Landesverband von der Gesamtpartei
trennen könne, wenn sein Antrag nicht an¬
genommen werde.

Zu den Erklärungen von seiten der DVP,
daß durch die neue Stuttgarter Koalition kei¬
neswegs die Bundesratsmehrheit für die Bun¬

desregierung gefährdet werde , da keine Majo -
risierung der DVP-Minderheit im Kabinett
stattfinden werde , wie eie auch bisher nie er¬
folgt sei , wird in Bonn bemerkt , daß bisher
sich dai Land Württemberg -Baden im Bundes¬
rat der Stimme enthalten habe , wenn der
eine Koalitionspartner zustimmen oder ab¬
lehnen wolle. In dem bisherigen Bundesrat
mit seinen 43 Stimmen habe diese Enthaltung
des Stuttgarter Kabinetts mit seinen viqr Stim¬
men die Mehrheit für die Bundesregierung nicht
gefährdet, da diese immer noch 24 Stimmen
von 43 betragen habe . In dem durch den
Zusammenschluß der südwestdeutschen Länder
verkleinerten Bundesrat von 38 Stimmen
betrage die zur Annahme von Gesetzen not¬
wendige absolute Mehrheit 20 Stimmen, die
nur mit den Stimmen von Baden-Württemberg
erreicht " werden . So bedeute Enthaltung
jetzt , daß die Bundesregierung keine Mehrheit
im Bundesrat . haben könne , wenn die sozial¬
demokratischen Länder dagegen seien . Das
■wird sich beim Lastenausgleich zeigen und bei
der Ratifizierung des Generalvertrags .

176 Matrosen im Atlantik ertrunken
Das Ende des US-Zerstörers „Hobson“

An Bord des US - Zerstörers ,,0 ‘Hare“ (AP) .
Beim Untergang des USA-Zerstörers „Hobson“
kamen in der Nacht zum Sonntag im Mittel¬
atlantik 176 Offiziere und Mannschaften ums
Leben.

Eine sturmgepeitschte See , übersät mit
Trümmern , haushohe Wellen , leere Schwimm¬
westen. auf - und niedertanzend in dunklen
Ölflecken, und die Leiche eines jungen Offi¬
ziers, von den Wellen hin- und hergeworfen,
das ist das Bild, das sich kurz nach dem Zu¬
sammenstoß zwischen dem amerikanischen
Flugzeugträger „Wasp “ und dem US-Zerstörer
„ Hobson “ im Mittelatlantik bietet.

Mit aller Wucht hat sich der mächtige Leib
der „Wasp“ in den schmalen, niedrigen Schiffs¬
körper der „Hobson“ gebohrt und ihn in zwei
Stücke zerrissen^ Noch bevor die meisten Ma¬
trosen, von dem mächtigen Stoß in ihren
Kajüten aus dem Schlaf geschreckt , die Leitern
erklimmen konnten , versank der Zerstörer im
fahlen Schein der am schwarzen Himmel Ver¬
blassenden Sterne im Meer . Nur 61 entgingen
dem nassen Tod .

Als die ,,0 ‘Hare“
, in 50 Seemeilen Entfer¬

nung plötzlich alarmiert , sich durch die haus¬
hohen Wellen hindurchgearbeitet hat . liegt
über der Unglücksstätte das Licht der Schein¬
werfer . In den Trümmern schwimmen die
Orangen aus der Kombüse. 25 Schwimmer ver¬
sammeln sich freiwillig auf Deck, bereit , sich
unter Einsatz des eigenen Lebens in die Flu¬
ten zu stürzen . Der Kommandant verbietet es.
Es ist zu 6pät.

Die „Wasp“ und der Zerstörer „ Rodman “
, der

schneller zur Stelle war , haben alles menschen¬

mögliche bereits getan . Was schwimmen kann,
von Schwimmwesten über Flöße bis zu den
Rettungsbooten, hat die „Wasp“ ins Meer ge¬
lassen. Die Wache der „Hobson“

, einige Matro¬
sen und Offiziere sind die 61 Glücklichen von
237 Mann Besatzung — arg zerschunden und
verletzt, aber gerettet . Uns bleibt , die Trüm¬
mer au-fzufischen, immer noch in der Hoffnung
auf Rettung weiterer Schiffbrüchiger.

Als es dämmert , steigert sich der Wind zum
Sturm. Es gibt keine Hoffnung mehr . Sie’ Suche
wird aufgegeben und die „Wasp“ verläßt ,
langsam rückwärts stampfend , die Unglücks¬
stätte . Zurück bleiben Trümmer und große
Ölflecke , das tragische Ende eines schmucken
Zerstörers kennzeichnend.

Kriegsschäden in Finnland beseitigt
Stockholm (dpa) . In einem Vortrag vor der

„Vereinigung Norden“ sagte der finnische Mi¬
nisterpräsident Kekkcmen am Montag Kn Stock¬
holm , die Kriegsschäden in Finnland seien nun¬
mehr so gut wie völlig beseitigt . Die halbe Mil¬
lion Flüchtlinge aus den an die Sowjetunion
abgetretenen Gebieten habe zu achtzig Prozent
neue landwirtschaftliche Heimstätten erhalten.
Die Umsiedlung werde 1954 abgeschlossen . Die
Agrarerträge Finnlands lägen über dem Vor¬
kriegsniveau. Das Produktionsvolumen der In¬
dustrie sei heute um . 75 Prozent höher als 1938.

Die . von der finnischen Regierung seit 1944
angestrebte Politik einer auf gegenseitigem
Vertrauen beruhenden Nachbarschaft mit der
Sowjetunion sei in Moskau auf Verständnis
gestoßen.

9 Besorgte Gesichter
A. R. Während die Sachverständigen der

Bundesregierung und der Hochkommission in
fast mönchischer Klausur über den Akten der
Zusatzverträge zum Generalvertrag sitzen , den
Zeitdruck im Nacken , und den Unterzeiehnungs-
termin im Mai vor Augen, haben Beauftragte
der Fraktionen der Regierungsparteien zum
erstenmal diese Akten, soweit sie abgeschlossene
Vereinbarungen betreffen , vorgelegt bekommen.
Sie haben nichts über den Inhalt dessen gesagt,
was sie gelesen haben. Aber sie haben besorgte
Gesichter gemacht und haben im Gespräch auch
kein Hehl daraus gemacht, daß es ihrer Meinung
nach schwer sein werde, die Zustimmung des
Bundestages zu diesen Abmachungen zu ge¬
winnen. Es waren Abgeordnete der Regierungs¬
parteien , Parlamentarier , welche grundsätzlich
die Eingliederung der Bundesrepublik in den
Westen freudig bejahen und in der ersten Reihe
der parlamentarischen Front stehen , die sich in
den außenpolitischen Debatten des Bundestags
vor den Kanzler gegen die Opposition stellt . Sie
sind nicht gegen die Verträge . Aber sie sind
besorgtwegen des Inhalts dieser Verträge . Denn
sie sehen die Gleichberechtigungnicht , die nicht
nur von der deutschen, sondern auch von der
alliierten Seite als Grundlage der Gemeinschaft
mit dem Westen und der Gemeinschaft des
Westens bezeichnet worden ist.

Die Bindung an den Westen durch dieses Ver¬
tragswerk bedingt nach der Meinung dieser
ehrlich Besorgten nicht diese Bindungen der
Bundesrepublik durch den Westen, wie sie an¬
scheinend in den Verträgen vorgesehen sind.
Sie verstehen nicht, warum sich Deutschland
verpflichten soll , fundamentale Gesetze über
seine innere wirtschaftliche Struktur nach den
Wünschen der Alliierten zu gestalten . Sie haben
kein Verständnis dafür , daß die Wegnahme des
deutschen Auslandsvermögens von uns offiziell
anerkannt werden soll und daß die Reparations¬
forderungen auch über dem Haupt eines gleich¬
berechtigten Deutschlands als ständige Drohung
weiterlasten sollen . Sie sind der Auffassung ,daß in einer gleichberechtigten Gemeinschaft
fremde Truppen auf deutschem Boden nicht
mehr Rechte haben sollen als sie in anderen
Ländern dieser Gemeinschaft haben , und sie
sind nicht glücklich bei dem Gedanken , daß ein
als Ausdruck wachsenden Vertrauens bezeich-
netes Vertragswerk mit Klauseln des Miß¬
trauens durchsetzt werde.

Diese erste Begegnung des Bundestags mit
dem Vertragswerk in seinen Einzelheiten hat zu
schweren Sorgen geführt , die zu dämpfen und
zu zerstreuen die Verhandlungspartner , sowohl
der Kanzler wie die alliierte Seite, allen Anlaß
haben müssen. Es hat sich gezeigt, daß die Be¬
trachtung der letzten großen außenpolitischen
Debatte des Bundestags als eines Blankoschecks
der Parlamentsmehrheit an den Kanzler hin¬
sichtlich der Verträge ein Irrtum war . Die Mehr¬
heit hat die Konzeption des Kanzlers bejaht , die
Verträge mit dem Westen ohne Rücksicht auf
die sowjetischen Noten zu vollenden . Sie hat
auch grundsätzlich die Bindung an den Westen
bejaht . Aber sie hat damit nicht jeden Vertrag
von vornherein bejaht , vor allem nicht Ver¬
tragsbestimmungen, die sie ^/or der deutschen
Öffentlichkeitnicht vertreten zu können glaubt .

Der Kanzler hat gute Gründe bisher gehabt ,
sich seiner Mehrheit im Parlament sicher fühlen
zu können. Aber diese Mehrheit fühlt sich ihrer
Wähler nicht mehr sicher, wenn die Verträge
kein erfreulicheres Gesicht bekommen , und ein
Teil der Regierungskoalitionläßt das Argument
nicht gelten , daß es vor allem darauf ankomme,
bis Mitte Mai fertig zu sein. Es ist bis jetzt noch
kein allzu großer Teil der Koalition , aber es
ist gerade der Teil , welcher der Koalition die
Mehrheit gibt, denn wenn auch nur ein Fünf¬
tel der Abgeordneten der Koalition nicht für
die Ratfizierung stimmen wird , ist diese be¬
droht . Es handelt sich nicht um Vertragsgeg¬
ner , aber um Vertragsreformer , und so wird eine
Änderung vieler Bestimmungen der Verträge
das wichtigste Element der Endphase der Ver¬
handlungen werden müssen — nach Auffas¬
sung dieser Abgeordneten.

Dabei haben sie um der Verträge willen ver¬
zichtet , die Saarfrage einzubeziehen und Zusagen
für die Saar zur Voraussetzung ihres Ja zu den
Verträgen zu machen . Sie haben das nicht
leichten Herzens getan, denn sie können der
Argumentation der Opposition, daß nach der
deutschen Unterschrift unter die Verträge eine
gute Lösung für die Saar noch schwieriger sei
als bisher, nur die Hoffnung auf ein Einsehen
der . anderen Seite entgegensetzen , die ihnen
selbst keineswegs eine Gewißheit ist . Die Ent¬
täuschung über das Scheitern der direkten
deutsch-französischen Verhandlungen über die
Saar ist tief und es spricht für die Stärke der
Autorität des Kanzlers, daß sie sich nicht gegen
diesen auch gerichtet hat . Aber manche Rück¬
wirkungen sind doch nicht ausgeblieben , der
Kanzler wird es schwerer als vor der Saar¬
debatte mit den Fraktionen seiner Mehrheit
haben und er wird es sehr schwer haben , wenn
die alliierte Seite ihm nicht die Verträge gibt,
die von den Abgeordnetenehrlich bejaht werden
können.

SPD: Moskau nicht herausfordern
Bonn (Big. Ber.) . Auf einer Pressekonferenz

erklärte Abgeordneter Ollenhauer , der zweite
Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei ,
daß sich Moskau brüskiert fühlen mußte , wenn
die deutsch -alliierten Verträge noch während
des Notenwechsels zwischen Ost und West un¬
terzeichnet würden. Er übte scharfe Kritik an
der im Generalvertrag vorgesehenen Notstands¬
klausel, wozu CarloSchmid bemerkte , daß durch
diese die Besatzungsmächte anscheinend die
Befugnis bis zur Regierungsgewalt übernehmen ,
über das deutsche Potential verfügen und -auch
Verträge für Deutschland afoschdießen könnten .
Die Revisionsklauselim Generalvertrag sei da¬
durch entwertet , daß alle Vertragsunterzeichner
der Revision zustimmen müßten.
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-. . .. . Zum Tage_
Ein Soldat für Soldaten

General Matthew Bunker Ridgway ist zum
Nachfolger General Eisenhowers als Ober¬
befehlehaber der Atlantikpakt -Streitkräfte be¬
stimmt worden — die« ist die Entscheidung
des Ständigen NATO -Rates, nachdem er Prä¬
sident Truman ersucht hatte , zwei amerika¬
nische Generale für diesen Posten zu benen¬
nen. - Oer andere Kandidat war der bisherigeStabschef General Eisenhowers, General
Gcuenther, der auch unter dem neuen Ober¬
befehlshaber seinen Posten behalten wird,weil er mit dem Aufbau der militärischen
Organisation zu eng vertraut ist, um für den
Nachfolger - Eisenhowers entbehrlich zu sein .Amerika schickt also bereits zum zweiten Male,
seinen besten Berufssoldaten nach Europa*
was die Wichtigkeit dieser strategischen Posi¬
tion aller Welt einschließlich der kommunisti¬
schen erneut deutlich macht. Wir wissen von
Ridgway, der jetzt 57 Jahre alt ist und auf eine
35jährige Soldatenlaufbahn zurücksieht, daß
er während des zweiten Weltkrieges der erste
Luftlande-Generai Amerikas war . Er ist an
der Spitze seiner Leute viermal an wichtigen
Kriegsschauplätzen abgesprungen und wird
wegen seiner oft bewiesenen Tapferkeit manch¬
mal im Ausland der ,

',amerikanische Rommel“
genannt . Als er in Korea und Tokio die Nach¬
folge MacArthurS antrat , bedeutete dies eine
Wende in dem damals sehr ungünstig stehen¬
den Krieg. Wahrscheinlich sind noch nie in der
Kriegsgeschichte so viel Frontkommandeure
ihres Postens enthoben worden wie in den
ersten sieben Tagen, in denen Ridgway sämt¬
liche .Divisionen an der koreanischen Front
besuchte. Er. ist „ein Soldat für Soldaten“ , wie
es eine amerikanische Zeitung ausdrückte , der
nicht nur die abzugsfertige Handgranate am
Koppel trug , sondern auch dafür sorgte, daß
die Frontsoldaten jede nur mögliche Erleich¬
terung in der Versorgung zugeteilt bekamen.
Wahrscheinlichwird er im atlantischen Haupt¬
quartier bei Paris die Handgranate nicht mehr
herumzutragen brauchen. Aber er wird mit
derselben rücksichtslosen Härte gegen sich und
seine Umgebung den weiteren Aufbau der
Atlantikpakt -Streitkräfte betreiben , deret -
wegen die Soldaten in Korea Vertrauen und
Bewunderung zu ihm faßten , nachdem sie ihn
so oft in ihren „Fuchslöchern“ bei sich vorne
gesehen hatten . h . b.

Kempners schwärzester Tag
Für Herrn Kempner, ehejjaals stellvertreten¬

dem Generalankläger vor dem Nürnberger Tri¬
bunal und derzeit amerikanischem Rechtsan¬
walt in Frankfurt am Main, muß es ein son¬
derbares Gefühl gewesen sein , sich unver¬
sehens als Zeuge vor einem amerikanischen
Untersuchungsausschuß sehen . Er weiß jetzt
guch , und zwar von der anderen Seite
her , was ein politisches Kreuzverhör ist . Da
stand er , der ehemalige Kläger, in Frankfurt
vor dem Katyn-Ausschuß des USA-Repräsen-
tanfenhauses und mußte kleinlaut beichten,daß die amerikanische Delegation in Nürn¬
berg nur Anklage gegen Deutschland erhoben
habe , nicht aber wegen der russischen Angriffeauf Finnland , auf Litauen , Lettland und Est¬
land , nein nicht einmal ; wegen des gemein¬
samen Angriffes mit Hitler auf Bolen.. Scharf
sausten die Fragen des Republikaners 0 ‘Kon -
skf aüf ihn herab und hinter ihnen redete sich
die Frage : Wie konnten Sie , Herr Kempner,in Nürnberg Anklage, wegen Verbrechens
erheben , da Sie doch wußten , daß ihre Mit¬
ankläger und deren Richter aus Sowjqtrußland
sich genau derselben Verbrechen schuldig ge¬
macht hatten ? Ist in Ihnen so wenig Rechts¬
bewußtsein lebendig gewesen, daß Sie es für
Ihre Person keineswegs für unerträglich hiel¬
ten , daß mit und neben Ihnen die Vertreter von
Mördern Anklage wegen Mord erhoben? For¬
mell war Herr Kempner vor dem Katyn-Aus¬
schuß als Zeuge Fladen und von jeder Schuld
freigesprochen worden. Vor dem Hintergrund
der Geschichte aber und vor der Justitia , die
nicht Sieger und Besiegte, sondern nur ein
unteilbares Recht kennt , stand sein Gewissen
als Angeklagter vor der Jury seines eigenen
Landes und jede seiner Antworten war Selbst-
Anklage und Schuldigsprechung zugleich . Es
war der schwärzeste Tag seines Lebens. s . t .
Selbstverständliches wird problematisch

Man sollte glauben, wenn der Kanzler West¬
deutschlands erklärt , er könne im Generalver¬
trag nicht für Gesamtdeutschland unterschrei¬
ben, sondern nur für den von ihm vertretenen
Staat , nämlich die Bundesrepublik, so sei das
etwas Selbstverständliches. Man kann nur für
das gerade stehen, was man übersieht , und wo¬
für man selbst die Verantwortung trägt . Nie¬
mand weiß, wie es wird, wenn Deutschland

wieder vereinigt ist und niemand kann
Adenauer garantieren , daß eine gesamtdeutsche
Regierung das Gleiche macht wie er . Denn diese
könnte von der SPD geleitet werden. Darauf
wies Adenauer in seinem Interview vor dem
Rundfunk am vergangenen Donnerstag hin.
Aiber so selbstverständlich das klingt , die
Franzosen sind trotzdem nervös geworden. Sie
wittern Unheil und , wenn man gehässig wäre,
könnte man sagen , das schlechte Gewissen plagt
sie. Hat sich doch erst kürzlich in der Saarfrage
die Pariser Regierung so uneuropäisch benom¬
men, daß selbst Adenauer keine . Möglichkeit
mehr sah, mit ihr darüber weiter zu verhan¬
deln Eigenartig ist es auch , daß die Schweizer
Presse glaubt , von einer politischen Schwen¬
kung Adenauers schreiben zu müssen, und
zwar deshalb , weil sich dieser für baldige Vier¬
mächtebesprechungen einsetzte. Aber soll man
nun gleich mißtrauisch sein , wenn der Bundes¬
kanzler erklärt , er wolle jede Chance ausnüt¬
zen , um die deutsche Einigung zu erreichen?
Es liegt doch an den anderen selbst, Deutsch¬
land anständig zu behandeln, sich entschieden
für die Wiedervereinigung einzusetzen, ihm
den Platz an der Sonne wirtschaftlichen Wohl¬
ergehens einzuräumen und dadurch zu verhin¬
dern , daß ein zweites Rapallo Deutschland in
die Arme Rußlands treibt . Man kann allerdings
sagen, Adenauer habe sich und seine Regierung
immer als Sprecher für Gesamtdeutschland be¬
zeichnet. Man muß aber das davon unterschei¬
den, Verträge zu unterschreiben. Rede und
Unterschrift können nicht nur im privaten Le¬
ben, sondern auch in der Diplomatie sehr wohl
zweierlei Dinge sein, ohne . daß man deshalb
doppelzüngig zu sein braucht . f. 1.

London (dpa) . Im Entwurf der Antwort der
Westmächte auf die zweite sowjetischeDeutsch¬
landnote vom 9 . April erklären sich Groß¬
britannien , Frankreich und die USA — wie
am Montag von zuständiger Seite in London
verlautete — bereit , jeden Vorschlag für ge¬
samtdeutsche Wahlen zu prüfen . Die Antwort¬
note der drei Westmächte wird der Sowjet-
regierung voraussichtlich in der ersten Mai¬
woche zugestellt.

In dem Entwurf heißt es , die Erfahrungen
der Vergangenheit hätten die Unzulänglichkeit
von Viermächte-Beratungen über Wahlen zu
einer 'gesamtdeutschen Regierung erwiesen.
Nur eine unparteiische Prüfung der Voraus¬
setzungen für gesamtdeutsche Wahlen biete
Aussicht auf Erfolg. Dennoch wird die So¬
wjetregierung in dem Entwurf aufgefordert,
klarzustellen , welche Vorstellungen sie von der
Zusammensetzung und den Funktionen der
von ihr vorgeschlagenen Viermächte-Kommis-
sion zur Überwachung einer gesamtdeutschen
Wahl hat , welchen Status sie einer gesamt¬
deutschen Regierung zubilligen will, die vor
dem Abschluß eines Friedensvertrages gebildet
werden soll.

Die Westmächte könnten sich nicht mit der
Bildung einer gesamtdeutschen Regierung ein¬
verstanden erklären , die nicht die Freiheit be¬
sitzt, sich regionalen Zusammenschlüssen an¬
zuschließen, die mit der UNO-Mitgliedschaft
im Einklang stehen.

Noack nimmt zurück
WÜrzburg (AP) . Im Beleidigungsprozeß gegen

den Gründer des „Nauheimer Kreises“
, Prof.

Ulrich Noack , vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Würzfourg nahm der Angeklagte
seine Behauptung zurück, Dr. Pechei scheine
„ein Ehrensöldner des Dritten Reiches gewe¬
sen zu sein“.

Der Nebenkläger und eigentliche Initiator des
Prozesses gegen Noack , Dr.- Rudolf Pechei
(Stuttgart ) , betonte bei seiner ersten Verneh¬
mung, die gestern stattfand , er sei bereit, alle
seine Beschuldigungen gegen Noacks politische
Betätigung durch Dokumente und Zeugen zu
beweisen. Er habe Dokumente aus dem Hoch¬
verratsprozeß gegen den norwegischen Kolla¬
borateur Vldkum Quisling aus Norwegen erhal¬
ten , au® denen hervorgehe, daß Noack als
Agent des Auswärtigen Amtes in Oslo tätig
gewesen sei . ,

Alliierter Bürokratismus
Düsseldorf (dpa). Ein britisches Gericht in

Düsseldorf verurteilte den 26 Jahre alten
deutschen Flugzeugführer Franz Josef Schmidt
zu 100 DM Geldstrafe, weil er ' ohne Geneh¬
migung des militärischen Sicherheitsamtes mit
einem italienischen Sportflugzeug auf dem
Flugplatz Düsseldorf-Lohausen gelandet ist .

Schmidt — seit 1949 Versuchspilot eines
italienischen Flugzeugwerkes in Rom , war

Die Bildung der ersten Regierung des
neuen Bundeslandes Baden - Wüttemberg,
die am vergangenen Freitag in Stuttgart
unter dramatischen Umständen erfolgte,
fand in der Presse einen starken Widerhall.
Wir geben in Folgendem Auszüge aus den
namhaftesten Zeitungen des neuen Staats¬
gebietes, die entsprechend dem allgemei¬
nen Tenor der Artikel und Kommentare,
mehr oder weniger kritischer Natur sind ,
und zwar unter besonderer Beachtung der
Stellen, die sich auf Baden beziehen.

Die Redaktion.
Aus Stuttgart :

Unter der Überschrift „Unglücklicher Start“
nimmt die „ Stuttgarter Zeitung“ Stellung zu
der, wie sie schreibt, „überraschend schnellen Re¬
gierungsbildung am Freitag “ . Es heißt dort wei¬
ter : „Was uns an der Entwicklung der letzten
Tage stört , ist der Mangel an der staatspoliti¬
schen Klugheit und an Fingerspitzengefühl, der
die Regierungsbildung kennzeichnet . . . Wenn
schon durch das Femsein der CDUweiteBevölke¬
rungskreise in Südwürttemberg und Südbaden
unbefriedigt bleiben mußten , so hätte man
wenigstens bei der Regierungsbildung auf Süd¬
württemberg und Südbaden etwas mehr Rück¬
sicht nehmen müssen . . . Es ist verständlich,
wenn in den südlichen Landesteilen, vor allem

bereits dreimal mit einem Flugzeug in Deutsch¬
land . Seine Papiere hatte der amerikanische
Kommandant des Flugplatzes München nie
beanstandet , obwohl die Genehmigung des
Sicherheitsamtes fehlte und auch bekannt war,daß Schmidt Deutscher ist.

Das Gericht war der Auffassung, daß jeder
Deutsche, auch wenn er im Ausland lebt, alle
alliierten Gesetze kennen müsse. Da Schmidt
Inhaber eines internationalen Flugzeugführer¬
scheins sei , könne in diesem Falle nur von
einem technischen Verstoß gegen das Militär¬
gesetz die Rede sein. Schmidt zahlte sofort die
Strafe . Er darf mit der italienischen Maschine
zurückfliegen.

CDU-Sitzung in Freiburg
Freiburg (Eig. Ber .) . Der kulturpolitische

Ausschuß der südbadischen CDU beschloß, , mit
den CDU-Landesverbänden von Württemberg-
Baden und Württemberg-Bohenzollem zu ver¬
handeln, um ein kulturpolitisches Programm
der CDU für die neue Verfassung aufzustellen.
Zum Vorsitzenden des Ausschusses wurde der
Freiburger Universitätsprofessor Dr. Max
Müller gewählt , der im vergangenen Jahr hei
den Auseinandersetzungen über die Einfüh¬
rung der konfessionellen Lehrerbildnug in
Südbaden wegen grundsätzlicher Meinungs¬
verschiedenheiten mit Staatspräsident Wohieb
den Vorsitz im Ausschuß niedergelegt hatte
und aus der badischen?CDU ausgetreten war .

Die bädische für den kommenden
Samstag eine Landeiausschußsitzung nach
Freibufg einberufen , auf der ' die . dtirch die
Stuttgarter Regierungsbildung eingetretene
Lage erörtert werden soll .

Volkbolz will freies Geleit
München (dpa ) . Der nach Innsbruck geflo¬

hene Bayempartei -Abgeordnete Ludwig Volk-
holz hat das bayerische Justizministerium und
das Oberlandesgericht Innsbruck gebeten, die
gegen ihn erlassenen Haftbefehle für drei
Tage, vom 5. bis 7 . Mai, aufzuheben oder ihm
freies Geleit für eine Reise nach Bayern zu ge¬
währen . Volkholz will zur Firmung seiner
Tochter.

Nur kein italienischer General
Athen (dpa) . Eine von Außenminister Fuad

Koepruelue und Minsterpräsident Mederes ge¬leitete türkische Delegation ist am Wochenende
zu Besprechungen mit der griechischen Regie¬
rung in Athen eingetroffen. Einige der bei den
Verhandlungen zur Diskussion stehenden The¬
men hängen mit der Verteidigung des Balkan-
raumes und der Zusammenarbeit mit Jugo¬
slawien zusammen. Als das schwierigste Pro¬
blem hierbei wird das Kommando über die der
NATO unterstellten griechischen und türkischen
Truppen angesehen. Beide Staaten wenden sich
gegen den Plan , ihre Militärverbände einem
italienischen Oiberkommandierenden zu unter¬
stellen.

in .Südbaden, wo ohnehin ein gewisses Miß¬
trauen gegen den befürchteten „Stuttgarter
Zentralismus“ vorhanden ist, das Gefühl des
Ausgeschlossenseins entsteht . . . Es ist nun zu
befürchten, daß die bisherigen Vertreter alt-
badischer Forderungen sich in ihrer Haltung
versteifen und dem südwesttreuen Teil der
CDU Schwierigkeiten machen . . .“

„Ein Fest der Trennung “ überschreiben die
„ Stuttgarter Nachrichten“ ihren Kommentar.
„ Wider aller Vernunft , wider jeder sachlichen
Kritik und entgegen allen tiefen Ressentiments
ist mit blinder Beharrlichkeit und einer die
Kluft noch vergrößernden Übereile eine Regie¬
rung gebildet worden, deren Existenz allein
schon an den Anfang des neuen Landes die
Zwietracht setzt . . . Demgegenüber ist das Ar¬
gument, daß man in der Verfassungsarbeit
Zusammengehen könne, eine billige Phrase .
Man kann einfach nicht seinem Nachbarn eine
Ohrfeige geben und gleichzeitig erwarten , daß
er trotzdem freudig an die gemeinsame Arbeit
geht
Aus Heidelberg :'

In der „Rhein-Neckar-Zeitung“ schreibt der
Herausgeber und Chefredakteur Dr. Hermann
Knofr, wer geglaubt habe , daß es die Person
von Reinhold Maier gewesen sei, an der die
große Koalition in unserem Lande scheitern
würde, sei im Irrtum . . . „Wer vom Land her
die Dinge gesehen und verfolgt hat und die
tieferen Zusammenhänge kennt , konnte von
dem Geschehen nicht überrascht werden. Die
Gewinner der Südwestabstimmung fühlten sich
keineswegs so sehr als „Sieger“ in dem neu¬
zuschaffenden . Südwestland , daß sie glauben
konnten, sie hätten nichts mehr zu verlieren . . .
So kam es nach der Wahl zur Landesver¬
sammlung überhaupt nicht zu einem offenen
und ehrlichen Gespräch über die Regierungs¬
bildung . . . Was aus den altbadischen Reihen
der CDU zu erwarten war, konnte nicht in
allem Gutes erahnen lassen , auch diese Zweifel
gaben nicht den Ausschlag. Entschieden hat
allein der vereinigte Widerstand gegen* die
vermeintlich drohende Bekenntnisschule , . .
Unter den Sozialdemokraten im Südwesten
Deutschlands sind nach dem Zusammenbruch
des Dritten Reichs die Freidenker still gewor¬den. Christlicher Ernst wurde ' auch bei ihnen
hörbar und geläufig und ihre bürgerliche Ver¬
antwortung ist nicht mehr wegzuwischen. Um so
empfindlicher entwickelten sich die Fronten
gegen die um sich greifende Konfessionalisie-
rung . .
Aus Mannheim :

„ . . . Was wiirmeinen ist , daß für die Regierung,wie für die Gesamtheit der vielfältigen Be¬
völkerung, die es ja erst vertieft zu vereinen
gilt, die Aufgabe erschwert wird , sich zuein¬
ander zu finden, wenn große Teile sich nicht
teilnehmend verbunden fühlen können, sondern
in die Kritik , parlamentarisch gesprochen, in
die Opposition gedrängt sehen . . . Es hat jedoch
wenig Sinn, über , verschüttete Milch zu
klagen . . . “ („Morgen“ ) . , .
Aus Freiburgf '■ ' '" 3 •>}•.. ■ '•'

'Unter ' der Überschrift :
" '

,
',Das eigene Kind

erschlagen? “ sehreibt ' die „BadischeZeitung “ :
„Aller Zuspruch von außen,' alle Bedenken, die
aus den Reihen der beteiligten Fraktionen
selbst gekommen waren , haben bei den Kräf¬
ten ; die von Anfang an Dr. Maiers Kandidatur

Bischof von Chartres ifi Freiburg
Der Bischof von Chartres , Mgr. Harscouet,traf auf einer Deutschlandreise nach einem

Besuch der Benediktinerabted Nemburg bei
Heidelberg in Freiburg ein , wo ihn Erzbischof
Wendelin Rauch begrüßte . Dieser dankte ihm
für die Hilfe und Unterstützung , die*er ehemali¬
gen deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich
zukommen ließ. Am Wochenendetraf der fran¬
zösische Bischof in Konstanz ebenso wie in Frei¬
burg mit einer Gruppe ehemaliger Kriegsge¬
fangener zusammen. (CND)

Gegen politisierende Geistliche
Landesbischof D . Meiser (München) , der

leitende Bischof der Vereinigten evangelisch¬
lutherischen Kirche Deutschlands, wandte sich
auf der Synode der VELKD in Flensburg gegen
kirchlich © Amtsträger und Gruppen , die geist¬
liche und politische Dinge vermengten und da¬
mit gegen die lutherische Kirche von den zwei
Reichen verstießen . Er wandte sich namentlich
gegen den Niemöller nahestehenden Pfarrer

betrieben, taube Ohren gefunden ; man ist den
falschen Weg zu Ende gegangen . . . So gebot
schon ein einfaches Gefühl für die politischen
Gewichte , den Versuch zu unterlassen , durch
Ausschluß der CDU die südlichen Teile Badens
und Württembergs zu verprellen . . . Jetzt ist
es so weit gekommen, daß die eigentlichen
Väter des Südweststaates, die einst seine eifrig¬
sten Verfechter waren , Gefahr laufen , ihr
eigenes ' Kind zu erschlagen, und daß die an¬
deren den werdenden Südweststaat — als eine
sachliche politische Aufgabe gesehen — gegen
einen wesentlichen Teil seiner Schöpfer ver¬
teidigen müsse . . .“

Aus Konstanz :
. . . „Das Ganze macht den Eindruck,, als

hätten die politischen Kräfte , die in Stuttgart
diese erste Regierung des neuen Landes bil¬
deten, es mit dem alten Land Württemberg-
Baden verwechselt, als glaubten sie , dieses
frühere Land habe sich einfach vergrößert . . .
Von einem der leidenschaftlichstensüdbadischen
Verfechter des Südwfeststaates, dem Lörracher
Anwalt Dr. Vortisch (DVP ) wird berichtet , daß
er sich in kleinen Kreisen beschwerte : ,Jnmeiner eigenen Fraktion hält man mich schon
für einen Altbadener“ — weil er mehr Rück¬
sicht auf die südbadischen Interessen gefordert
hätte . . . Dringender als je wird , um die Fehl¬
entscheidungen zu korrigieren , jetzt die Forde¬
rung : Die von einer so locker gefügten Mehr¬
heit zu schaffende Verfassung des neuen Lan¬
des muß unter allen Umständen dem Volk zur
Abstimmung vorgelegt werden . Und weiter :
Die jetzige Landesversammlung, die die Auf¬
gabe hat , eine Verfassung zu schaffen, darf sich
nicht zum Landtag auf längere Frist erklären ,sondern ihre Mitglieder müssen sich nach voll¬
endeter Verfassungsarbeit wieder dem Volk zur
Wahl stellen . . . “ (Südkurier ) .
Aus Tübingen :

Unter der Überschrift: „Wohieb bjt recht
behalten“ schreibt die Zeitung „Schwäbisches
Tagblatt“

, die am Freitag vollzogene Entschei¬
dung sei im Grunde schon lange gefallen ge¬wesen, und die Verhandlungen seien niir noch
zum Schein fortgeführt worden“ . Das bedeutet
Sieg der Stuttgarter Hausmachtpolitik; Wohieb
hat recht behalten .“ ■ ■ ■
Aus München:

Die „Süddeutsche Zeitung“ schreibt über
„Maiers demokratischen Staatsstreich“ : „Nur
schwer vermag man sich vorzustellen , wie die
sich schon durch das Neugliederungsgesetzver¬
gewaltigt fühlenden Altbadener bei diesem auf
Zwietracht und Mißtrauen gegründeten Beginnin absehbarer Zeit ohne Zwang an ihre schwä¬
bischen Nachbarn gebunden werden sollen.“ . .

Bundesrepublik vor Aufnahme
in die Weltbank

Washington (dpa) . Die vorbereitenden Ver¬
handlungen über die Aufnahme der Bundes¬
republik im Juni oder Juli in den internatio¬
nalen Währungsfonds und .die Weltbänk .:iÄ^ :d
nach sehr befriedigendem y ^rtauf in den letz¬
ten Tagen um einen weiteren wesentlichen
Schritt vorangekommen. Die Bundesregierung
hat mitteilen lassen, daß sie mit den vom
Komitee vorgeschlagenen Aufnahmebedingun¬
gen einverstanden ist.

Mochalski in Darmstadt , der in Flugblättern
die Jugend dazu aufgerufen habe, einen even¬
tuellen Gestellungsbefehl au zerreißen , (dpa)

Gottesdienste am 1 . Mai
Landesbischof D . Bender weist die Pfarrerder evangelischen Landeskirche Badens darauf

hin, daß am 1 . Mai zu geeigneter Zeit ein Got¬
tesdienst gehalten werden könne. Die Predigt
solle die Bedeutung der Arbeit im Lichte des
Wortes Gottes heraussteilen , (epd)

KDSE lehnt Waffenstudententum ab
Der Beirat der katholischen Studentenverei-

niguhg (KDSE) erklärte , waffenstudentische
Verbindungen kämen für katholische Studenten
nicht in Frage . Die Kirche halte wegen der
inneren Verbindung zwischen Mensur und Duell
an der bedingungslosen Verwerfung beider
fest und bestrafe mit dem zeitweiligen Aus¬
schluß aus der Kirche und dem Empfang des
Weihesakramentes, wer sich anders entscheide.
(CND)

Antwort an Sowjetregierung Anfang Mai
Westmächte wollen jeden Vorschlag zu deutschen Wahlen prüfen

Aus der christlichen Welt

EIN ROMAN VON VERRAT . UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

16, Fortsetzung
Woran hatte sie eben gedacht? Kannte sie

die Wogen der Gedanken und Bilder, die ihr
durch den Sinn gingen, in Worte fassen, ordent¬
liche Sätze daraus bilden? Hatte sie wirklich
Wetobs Gesicht mit dem ihres Bruders Jacopo
oder Francescos oder Filippos oder sonst eine®
de Cresti aus der langen Reihe ihrer Ahnen
verglichen? Hatte sie sich ein kleines, weißes
Holzhaus am Ufer des Delaware vorgestellt,
und das Leben darin gegen das Leben im Pa¬
lazzo von San Giulio gehalten? Hatten jene
Worte.

Tdie gestern abend zu ihr gesprochen
worden waren , ein Echo in ihr erweckt?

„Julia “ , sagte er , „wo bist du? Kamm zurück
zu mir !“

„Du weißt“
, sagte sie , „daß ich nur einmal im

Leben geschlagen worden bin. Als ich noch sehr
klein war , fünf oder sechs Jahre alt vielleicht.
Sie hatten mich auf die Terrasse geschickt , da¬
mit ich allein spielte — was ich haßte. Es gab
damals nur ein paar Kinder im Hause, die Kin¬
der der Diener, aber weil ich eine geborene
de Cresti watr. durfte ich nicht mit ihnen spie¬
len , und als Vater ' herauskam , fand er mich ,wie ich mit dem dicksten Stock , den ich finden
könnte , nach meinem eigenen Schatten schlug .
Ich. weinte bitterlich dabei und war fest ent¬
schlossen , meinen Schatten zu töten. Ich glaubte,
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daß ich Julia wäre , mein Schatten aber das „de
Cresti“

, das mir alles vorenthielt , was ich mir
wünschte — Spielgefährten, eine öffentliche
Schule statt eines Hauslehrers , barfuß laufen
oder mit den Fingern essen .“

Webb zog an den Rudern . Sein Hemd stand
am Halse offen , der Knoten seiner Krawatte
war gelöst und nach unten verschoben . Es war
eine auffallend gelbe Krawatte , die sie darin
erinnerte , wie sie ihn am Abend zuvor in den
Wiesen von Pella mit seinem Geschmack ge¬
neckt hatte , und er lachte und ihr erzählte, daß
er jahrelang in eine Militärschule gegangen sei
upd gelernt habe, die schwarzen Krawatten zu
hassen, die sie dort tragen mußten.

Seine Ärmel hatte er aufgeschlagen, und seine
kräftigen , starkknochigenArme verrieten nichts
von edler Abstammung. Niemals wird er die
Familie richtig verstehen lernen, dachte sie.

„Darum also bis du geschlagen worden? Weil
du deinen Schatten loswerden wolltest? “ Seine
Stimme klang gespannt.

Julia setzte sich auf und ließ ihre Hand durch
das Wasser gleiten, spritzte sich ein paar Trop¬
fen ins Gesicht. Einiges fiel in ihr Haar und
verdunkelte das rote Gold .

„Vater lehrte mich damals, daß man seinem
Schatten niemals davomlaufen sollte oder

könnte — seinem Gewissen nämlich, das heute
klein ist und morgen groß, durch wechselndes
Licht manchmal zu seltsamen Formen verzerrt
wird, doch immer gegenwärtig bleibt , unwider¬
ruflich . . . oh , Webb !“ sie lächelte so unvermit¬
telt , daß der veränderte Ausdruck ihres Ge¬
sichts ihn fast erschreckte. „Nimm mich bald
von hier fort . . ."

Er sah ihr nicht mehr in das Gesicht , sondern
nach dam Turm , der sich im klaren Wasser
spiegelte, auf die sanften Umrisse der Hügel ,die überaus weiße Straße , die vor ihnen lagen.

„So bald wie möglich !“
Sie wandte den Kopf. So bald wie möglich ,dachte sie . Ehe ich mich ihnen ergebe, ehe sie

Zeit haben, mich von dir fortzureißen, damit
ich ganz bei dir sein kann , ganz und gar, ohne
daß ein Teil von mir sich in Schmerz und Reue
verzehrt , ehe ich mich schuldig fühle. „Hält dich
die Sache mit dem Tizian zurück?“ fragte sie.

„Ja “ , sagte er „Erzähle mir — irre ich mich ,
oder ist er auf der Insel aufbewahrt worden?“

„Ja , er war auf der Insel. Aber ich habe ihn
nie wiedergesehen.“

„Die Deutschen haben dich doch nach kurzer
Zeit wieder gehen lassen — hast du dich nicht
überzeugt, als du zurückkamst?“

„Es war länger als eine kurze Zeit, Sie haben
mich zwei Wochen lang festgehalten. Alle un¬
sere Sachen waren in dem geheimen Gang ver¬
stecht“

, sagte sie . „Aber Ich konnte es damals
nicht ertragen , in seineNähe zu kommen, selbst
nicht, als ich zwei"Jahre später wieder zurück¬
kam .“

„Bist du damals nicht hiergeblieben?“
„Nur eine Woche, bis Bernabi kam. Er war

Grqßmutters Sachwalter in Verona und hat
mich dorthin mitgenommen.“

Sie waren jetzt in der Nähe des Ufers. Durch
die ruhige Luft hörte man das Rumpeln eines
Lastzuges; der sehr schnell die engen, sich win¬
denden Kurven der Hauptstraße durchfuhr.

Über den Weingärten und unter dem Turm
hing wie das Nest einer Schwalbe ein winziges ,
graues Haus.

„Dort wohnt Seraflna.“
„Ich werde sie besuchen.“ :
Wieder kam etwas Gespanntes in seine Au¬

gen , und die Bestimmtheit des Entschlusses
vertiefte die Linien, die ihm von der Nase zu
den Mundwinkeln liefen.

„Webb “
, rief sie, „warum kannst du nicht mit

den Dingen zufrieden sein, wie sie eben sind?
Niemand kann ändern , was vergangen ist."

Er fuhr , fort , zu den Weingärten hinüberzu¬
starren . Nicht, was vergangen ist, dachte er,niemals, was vergangen ist. Wenn wir wollen,können wir aus der Vergangenheit lernen , aber
ändern können wir sie nicht. Doch Augusto hat
Kinder, und wenn er unschuldig ist, dürfen sie
nicht den Ruf eines Verräters erben.

„Es gibt alles mögliche Geschwätz im Dorf“ ,sagte er , „nicht jeder glaubt , daß Augusto uns
verratrai hat .“

„Nach vier Jahren “
, sagte Julia , fast wieLuigi

es gesagt haben könnte , „in vier Jahren werden
die Tatsachen, wie sie wirklich waren , den
Leuten langweilig; sie fügen etwas dazu oder
nehmen etwas davon, wie sie es für passend
halten , um die Geschichte zu verbessern . Wenn
du kleine Dörfer kennst , weißt du , daß dies die
wichtigste Art ihrer Unterhaltung ist .“

„Ich weiß es“
, sagte er . „Ich weiß es . sehr

gut .“
„Warum, Webb , quälst du dich dann ?“
„Verstehst du nicht“, sagte er fast wild, „daß

es Dinge im Leben gibt, die unvermeidbar sind ,Zeiten, da du bis auf den Grund gehen mußt,
ganz gleich , wie tief , da alle Werte des Lebens
in Stücke fallen , wenn du dich mit der be¬
quemsten Erklärung , zufrieden' gibst?“

Sie gab keine Antwort . Sie beobachtete, wie
er ' aus dem Boot sprang und es auf das mit

Gras bewachsene Ufer zog. Sie wußte : so lange
er glaubte, von jemand verraten worden zu sein,dem er sein Vertrauen geschenkt hatte , so langewürde er sich auch für alles verantwortlich füh¬
len, was geschehen war.

„ Warte nicht auf mich “
, sagte Webb . „Warte

nicht auf mich , Liebling. Ich werde zu Fuß zu¬
rückkommen. Nachher sehe ich dich noch.“

Sie fühlte, wie seine Lippen ihre Wange be¬
rührten . Schnell , so, wie er sie in den ver¬
gangenenTagen oft zum Abschied geküßt hatte ,wenn seine Aufgabe ihn fort rief und sie mit
ihren Ängsten um seine Sicherheit allein blieb.

Sie wollte sich an ihn klammem , wollte, daß
er sie in seine Arme nähme und sie fühlen
ließe , daß sie zu ihm gehöre, aber er hatte sich
schon zum Gehen gewandt, und sie rief ihn
nicht zurück .

Von dort , wo sie in dem sanft schaukelnden
Boot lag , schien die Insel, weit fort im blauen
Wasser unter der flammenden Sonne, wie eine
Fata Morgana zu schwanken. Für sie besaßen
’n diesem Augenblick weder der Mann , der
eben ihren Blicken in den Weingärten ent¬
schwunden war . noch San Giulio irgendeine
Wirklichkeit. In der Schwebe zwischen einer
Vergangenheit, die nicht mehr Macht genugüber sie hatte , um sie völlig in Anspruch zu
nehmen, und einer Zukunft , in der sie noch
keine Wurzeln geschlagen, wurde sie so sehr
von dem Gefühl der Einsamkeit erfüllt^ daß sie
laut heraus hätte wdlnen mögen.

Auf seinem Wege hügelaufwärts bückte' Webb
sich einmal und hob einen Klumpen dunkler ,fruchtbarer , stark riechender Erde auf . Er war
sich weder seines Verlangens nach Sicherheit
noch dessen bewußt, daß er in der Verwirrungseiner Gefühle einen tiefen , fast primitiven Trost
an der dunklen, fruchtbringenden Handvoll
Erde fand, die er zwischen seinen* Fingern zer¬
krümelte.

(Fortsetzung folgt)
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Ästhetischer Grenzzwischenfall
Grenzzwischenfällepflegen entweder die Po¬litik oder den Zoll zu interessieren Diesmalwar es eine ästhetische Angelegenheit, die höch¬stens und nur sehr am Rande das Interesse der

Baupolizei hätte erregen können, und die
Grenze, an der sich der Zwischenfall abspielte,liegt droben in der Nähe von Waldshut. Da
baute ein Deutscher auf seinem, deutschen
Grund und Boden ein Haus. Bald strahlte der
Neubau in die Landschaft hinein, mit einem
knallroten Dach.

Daran wäre nichts besonderes; es gibt nun
mal Dachziegel , die , solange nicht die Patina
der Zeit sich auf sie legt, in knalliger Pracht
von ihrem und des frischgebackenen Hausbe¬
sitzers Stolz künden. Aber da liegt nun gegen¬über , drüben über der Grenze, am anderen
Rheinufer ein Schlößchen , und der neue knall¬
rote Fleck in der Landschaft gefiel dem Schloß -
herrn nicht — Schweizer Schloßbesitzer haben
anscheinend auch ihre Sorgen.

So kam es zu einem freundnachbarlichen Pa¬
laver über die Grenze zwischen dem Schloß -
herm und dem Neuhausbesitzer. Der gab zu ,
Saß seine Ziegel sehr rot seien, von Natur aus,nicht aus Politik; aber es gebe in der Gegendnun einmal keine anderen Ziegel . Worauf der
Schweizer erklärte , in seinem Land würden
dünkle Ziegel hergestellt, engobierte Ziegel,rine die keramische Wissenschaft sie nennt . Ja,man lernt nie aus, und tatsächlich steht im
Ijexikon, daß es so etwas gibt, Engobe ge¬nannt , ein Angußverfahren, das bei Fayenceund in der bäuerlichen Töpferei angewendetwird.

Kurz, der Schloßherr zückte seinerseits die
nötigen Fränkli, ließ die dunklen Ziegel mit
dem wissenschaftlichen Namen, Made in Swit-
zerland, über die Grenze schaffen, und der
knallige Farbfleck wurde umgedeckt. Jetzt zeigt
die Landschaft am Hochrhein wieder ihr Bild
in ruhigen Farben, wie es sich für behäbigeund. friedliche Bürger an der Grenze, diesseits
und jenseits, auch geziemt. Alois .

Die tönende Dorfzeitung
Der „Ausklingler“ verschwindet — Vorteile und Gefahren der Ortsrufanlagen

Im dörflichen Leben ist er eine Notwendig¬
keit , die trotz Radio und Zeitung nicht weg¬
zudenken ist. Der „Ausklingler“ , der die ört¬
lichen Nachrichten übermittelt , trägt das Erbe
des mittelalterlichen Heroldes bis in unsere
Zeit. Es sind zwar nicht mehr die Anordnun¬
gen der Fürsten , Landesherren und Landvögte,
es sind die Bekanntmachungen der Gemeinde¬
verwaltung , die er ansagt. Wenn das Geklingel
der „ Ortsschelle“ ertönt , öffnen sich die Fen¬
ster . Noch klingt die Stimme wie von fernher .Im breiten Dialekt des Dorfes nur den Bauern
voll verständlich. Sie kennen auch seine Route.Jetzt ist er im Oberdorf, dann verliest er seine
Mitteilungen in der Kirchgasse und schließlich
steigt er gerade vor uns von seinem Fahrrad
ab , schwingt bedächtig die Glocke und beginnt ,nachdem er sich mit einem Blick der Aufmerk¬
samkeit seiner Hörer vergewissert hat . mit dem
Ausrufen. Später hört man ihn noch einmal
undeutlich vom anderen Ende des Dorfes her.
Und dann sind die Bekanntmachungen „durch“ .
Die Fenster werden geschlossen . Man gehtwieder an die Arbeit oder wechselt mit dem
Nachbar einige Worte über das soeben Ge¬
hörte . Seit Jahr und Tag hat man es so ge¬halten . Auf dem Dorf ist man konservativ.Bevor man nicht von der Vorteilhaftigkeit des
Neuen, Fortschrittlichen überzeugt ist , bleibt
man beim alten.

Der Lautsprecher am Haus
In vielen Dörfern hat der „Ausklingler* das

Wahrzeichen seines Amtes, die Glocke, aus der
Hand gelegt. In zunehmendem Maße setzen
sich auf dem Lande die sogenannten Ortsruf¬
anlagen durch. Der Ausrufer gehört dort bald
zu den Reminiszenzen, von denen nur noch
die Großmütter ihren Enkeln erzählen werden.
Für einige Tage lag eine gewisse Unruhe über

Auftakt zum Heidelberger SchwimmbadsBau
Amerikanische Pioniereinheit mit Bulldoozers eingesetzt

Heidelberg (C .W .F .) . Als Offiziere der En-
genlertruppe der amerikanischen Armee sieh
anläßlich der Aufbahrung des verstorbenen
Heidelberger Oberbürgermeisters in das Kon¬
dolenzbuch der Stadtverwaltung eintrugen ,erklärten sie, das Andenken Dr. Hugo Swarts
nicht besser ehren zu können , als durch tat¬
kräftige Mitwirkung am Zustandekommen des
dem Wohl der gesamten Bevölkerung, ins¬
besondere der Heidelberger Jugend dienenden
neuen städtischen Schwimmstadions auf Neu-
eniheimer Boden .

Auf dem grünen weiten Feld, das im kom¬
mend« ! Jahr bereits die glückliche Oase aller
schwimmbegeisterten Heidelberger werdenwird, sind seit Tagen schwere Bulldoozer und
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ein motorisierter Eimerlader unter amerikani¬
scher Bemannung am Werk , die groben Erd¬
arbeiten für den Schwimmbadbau in Angriff
zu nehmen und den Aushub und die Erd¬
bewegung an den künftigen Bassins durch¬
zuführen.

Daß es zum Einsatz dieser schweren Ge¬
ländemaschinen der Armee kam, ist dem Ent¬
gegenkommen von Heidelberg Military Post
zu danken . Diese Dienststelle holte über
EUCOtM die Genehmigung ein, die 109 Combat
Engeneers der 11 . Eng .Gruppe an diese wich¬
tige Erdarbeit einzusetzen. Diese amerikanische
Bulldoozer-Truppe hat damit praktisch in aller
Stille den ersten Spatenstich am Heidelberger
Schwimmstadion vorgehommen.

Wie wir erfahren , ist es das erstemal, daß
eine amerikanische Pioniertruppe für den Bau
eines deutschen Schwimmstadions eingesetzt
wird . Die prompte Erfüllung dieser deutschen
Bitte ist ein weiterer überzeugender Beweis
dafür , daß auf amerikanischer Seite der
Wunsch besteht , der Verwaltung und damit
der Bürgerschaft der Stadt Heidelberg nach
Möglichkeit tatkräftig auch durch Bereitstel¬
lung eigener Mannschaften und amerikani¬
schen Materials wirksam zu helfen und damit
Maren eigenen Anteil an einer neuen frucht¬
bringenden deutsch-amerikanischen Zusam¬
menarbeit zu leisten.

Versehrten-Sportheim bleibt stecken
Isny (Allgäu) (lid) . Der Bau des ersten und

einzigen Versehrten-Sportheims der Bundes¬
republik in Isny mußte in diesen Tagen ein¬
gestellt werden, weil 50 000 Mark an der Ge¬
samtsumme von 520 000 Mark fehlen. Das
Richtfest • sollte in wenigen Wochen gefeiertwerden . Zu den bisher aufgebrachten 470 000
Mark hatten das Bundesarbeitsministerium,das Bundesirmenmimsterium und der US-
HochkommiesarJohn McCloy bedeutende Sub¬
ventionen beigetragen. Die Erhöhung der ur¬
sprünglich auf 380 000 Mark veranschlagtenBaukosten ist durch die Preissteigerung auf
dem Baumarkt und durch die Erweiterung des
Projektes von 35 auf 50 Kursusplätze bedingt.
Von der Fertigstellung des Isnyer Projekts
hängt die Verwirklichung einer weiteren Ver¬
sehrtensport -Anlage im Kreise Lindau tech¬
nisch und administrativ ab , für die der baye¬rische Landtag bereits eine Teilsumme von
200 000 Mark bewilligt hat .

dem Dorf. Es wurde geklopft und gehämmert.
Leitungen mußten gelegt werden, und eines
Tages befand sich an jedem vierten oder fünf¬
ten Haus ein Lautsprecher. Musikfetzen dudel¬
ten durch das Dorf, bald leiser und bald lau¬
ter . Es knackte in der Leitung und dann war
es ruhig , bis sich die Geräuschkulisse erneut
über das Dorf legte. Einen Tag darauf wurden
die ersten Mitteilungen durchgegeben . Im An¬
wesen des Landwirts A . sei die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen, und der Auslauf
der Hühner sei ab sofort einzuschränken. Die
Stimme des Sprechers zitterte noch etwas in
der verständlichen Aufregung vor dem Mikro¬
phon. Am Abend wurde die neue Anlage
offiziell in den Dienst gestellt. Einer der In¬
genieure sprach über den technischen Fort¬
schritt , der Bürgermeister pries die Ortsruf¬
anlage als eine kulturelle Errungenschaft und
der Männergesangverein des Dorfes sang zu
diesem festlichen Anlaß.

Gleichgeschaltete Lautsprecher
Die Möglichkeiten, die die Ortsrufanlage bie¬tet . wurden bereits angedeutet. Sie gehen über

die Durchsage von Nachrichten hinaus. Hier
liegt ihr Vorteil, hierin liegen aber auch ihre
Gefahren . Die Ortsrufanlage kann zu einem
einfachen Nachrichtenübermittler, sie kann zueiner sprechenden Ortszeitung, zu einer Art
Rundfunkstudio oder aber auch zu einem
eindeutigen Propagandaapparat gemacht wer¬
den . Es hängt also von der Einstellung, der
Begabung und der Phantasie des Bürgermei¬sters oder des zuständigen Gemeindebeamten
ab , was er aus der Lautsprecheranlage macht .Um mit einem krassen Beispiel eine der ex¬
tremsten Möglichkeiten anzudeuten. braucht
man . nur auf bekannte Propagandamethoden
hinzuweisen. In der Sowjetunion waren es
nicht die Ausrufer , die die Ideen von Marx ,Lenin und Stalin „ an ihre Glocke hängten“

. es
waren und sind die Ortsrufanlagen mit ihren
Lautsprechern , die das ganze Land mit einem
engmaschigen Netz überziehen und die Tag
und Nacht in grauer Eintönigkeit die Parolen
der Parteidiktatur hinausplärren und hinaus¬
rufen.

Persönliche Initiative
Auch bei uns liegt die Zeit der zentralen

Steuerung sämtlicher Lautsprecher noch nicht
allzulange zurück. Das Ergebnis war eine gei¬
stige Gleichschaltung. Die Versuchung , die
schon in der Steuerung von 20 oder 30 Laut¬
sprechern liegt, die an ein einziges Mikrophon
angeschlossen sind, wird verhindert , wenn
man in den Ortsrufanlagen nicht mehr sieht,als einen Vermittler , der auf schnellstem Weg
den Kontakt zwischen Rathaus und Bevölke¬
rung herstellt und der die Beziehungen zwi¬
schen Bürgermeisteramt und Einwohnerschaft
noch enger und vielseitiger gestaltet. Hierbei
bleibt der persönlichen Initiative Spielraum
genug. So hat sich der Bürgermeister einer
kleinen Gemeinde für seine Geburtstagskinder
eine Überraschung ausgedacht. Die Glück¬

wünsche für Jubilarin oder Jubilar leitet er
mit 'einem Schallplatten -Ständchen ein und
findet dann einige herzliche und persönliche
Worte für das Geburtstagskind . Auch sonst
nimmt er gerne die Gelegenheit wahr , den Tag
oder die Woche mit einem Volkslied zu be¬
schließen . Über das Mikrophon wünscht er
allen Kranken gute Besserung und der Ge¬
meinde eine gute Nacht. Bei besonderen An¬
lässen improvisiert er kleine Sendungen, in
denen Gedichte gesprochen oder von einem
dörflichen Chor Lieder gesungen werden. Er
geht sparsam mit der Ortsrufanlage um, d . h .
er faßt die Mitteilungen nach Möglichkeit zu
einer Durchsage zusammen, ohne alle Augen¬
blicke dem Hörer mit Pauken und Trompeten
in die Ohren zu fallen.

Wie jeder Fortschritt der Technik die Ge¬
fahr des „Zauberlehrlings “ birgt , der die
Kräfte , die er rief , nicht beherrschen kann , so
wirkt sich auch diese Neuerung nur dann für
die Dorfgemeinschaft zum Segen aus, wenn sie
dienendes Werkzeug eines einsichtigen und
maßhaltenden Willens bleibt . gr.

Ölfeld Weingarten in Führung
Weingarten. Nach den Unterlagen des Amtes

für Bodenforschung in Hannover stieg die
Erdölförderung in den bisher noch einzigen
Ölfeldern des Oberrheingebiets Forst—Weiher
und Weingarten von 5904 Tonnen in 1950 auf
6319 Tonnen in 1951 an . Dabei hat sich das
Verhältnis der beiden Ölfelder zueinander voll¬
ständig verschoben . Während bis 1949 noch das
Ölfeld Forst—Weiher (ein aus zwei dicht bei¬
einander gelegenen Feldern bestehender Kom¬
plex) weitaus in Führung lag , das seit seiner
Entdeckung 1935 bis 1950 gegen 70 000 t produ¬
zierte, stieg schon 1950 die Förderung in Wein¬
garten leicht über die in Forst —Weiher an.
(Weingarten wurde 1936 entdeckt und produ¬
zierte bis 1950 über 40 000 t Erdöl ) . 1951 stieg
die Förderung in Weingarten weiter erheblich
von 3091 t in 1950 auf 3704 t an , während die
Produktion in Forst—Weiher von 2813 t in 195°
auf 2515 t zurückging.

Trotz dieser unzweifelhaften Leistungserfolge
der badischen Erdölindustrie sind die künftigen
Chancen des Oberrheinöls im Badener Gebiet
vorläufig als gering zu bezeichnen. Die vom Amt
für Bodenforschung berechneten Ölreserven be¬
tragen nach dem Stand vom 31 . 12. 1951 noch
45 000 t an sicheren Reserven und 20 000 t an
möglichen Reserven.

Schmuck , Textilien und Keramik
Ausstellung des badischeh Kunsthandwerks in Baden-Baden

Baden-Baden (H . E .) In Baden-Baden, das
mit dieser Saison wieder ganz zu seiner alten
berühmten Schönheit zurückgefunden hat , steht
an der weltberühmten Lichtentaler Allee die
Staatliche Kunsthalle , die nün wieder — nach
Freigabe durch die Besatzungsmacht — ihrem
eigentlichen Zweck zugeführt worden ist . Wäh¬
rend die oberen Säle des Hauses einer beacht¬
lichen Ausstellung zeitgenössischer badischer
Maler Vorbehalten sind , umfassen die dekora¬
tive Eingangshalle und die lichten, sonnen¬
durchfluteten unteren Ausstellungsräume eine
Schau zeitgenössischen badischen Kunsthand¬
werks. Die seinerzeit durch die Besatzungs¬
mächte verursachte Trennung zwischen Nord -
und Südbaden ist nun auch auf diesem Sektor
überwunden und die badischen Kunsthandwer¬
ker haben sich wieder in dem alten badischen
Kunstgewerbeverein in Karlsruhe zusammen¬
gefunden, dessen bewährte Führung in den
Händen von Prof . Haupt , dem Leiter der Aka¬
demie der bildenden Künste liegt.

Es gibt wohl kaum ein deutlicheres Zeichen ,
daß wir beginnen , die Kriegseinwirkungen zu
überwinden , als die überzeugende Schönheit
und der klare Kunstwille , die sich hier in jedem
Werkstück dartun . Ob es nun Textilien, Me¬
talle oder Keramiken sind , hinter jeder Arbeit
steht der Wille zur edlen Form , zum künst¬
lerischen Ausdruck . Schwer zu unterscheiden,
ob Süd- oder Nordbaden die Palme gebührt, in
beiden Landesteilen entstanden Werkstätten,
die ihrem Namen alle Ehre machen. Emaille -
und Goldarbeiten von seltener Schönheit ,
Schmuckstücke, die die Trägerin einem gewis¬
sen Zwang zur Einfachheit unterwerfen , ihr

Sfidwestdeutsche Umschau
Darmstadt (swk) . „Für gestohlenes Stroh“ stand

kurz und bündig auf einem Zettel ohne Unter¬
schrift , den dieser Tage ein Landwirt aus Bi¬
schofsheim dm Kreise Groß-Gerau erhielt Ein
Zehnmarkschein war beigefügt .

Heidelberg (swk) . Die Bevölkerung von Hep¬
penheim nahm lebhaften Anteil an den vergeb¬
lichen Bemühungen eines Storchenpaares , auf dem
Dach des Elektrizitätswerkes eine Wohnung zu
finden . Da man die Gäste nicht abwandem las¬
sen wollte, holte man die Feuerwehr und — ein
Wagenrad , das die Wohnungsfrage löste.

Urioffen (f) . Von einer ungeheuren Maikäfer-
Invasion sind zahlreiche Obstbäume vollkommen
kahl gefressen .

' Ein Landwirt konnte mehrere
Zentner Maikäfer von seinen Bäumen schütteln
und vernichten .

Offenburg (f) . Der Bischof von Chartres , Ex¬
zellenz Harscouet , stattete bei seiner Reise durch
Westdeutschland der Geselllchaft für übernatio¬
nale Zusammenarbeit einen Besuch ab und emp¬
fing ehemalige Studierende und Lehrer des
Kriegagefansenenseminars in Chartres . Es be¬
gleitete jjio der ehemalige Kommandant des
Kriegsgefangenenlagers in Chartres , Oberst Gou -
rut . — Das Offeniburger Schöffengericht ver¬
urteilte drei Zollgrenzossistenten aus Kehl, die
unter dem Vorwand von Probeentnahmen auf
dem Güterbahnhof Kehl größere Mengen von
Orangen und Nüssen gestohlen hatten , zu Geld¬
strafen.

Baiersbronn (swk ) . Der Kurverein hat den Prä¬
sidenten der Arbeitsgemeinschaft Fremdenver¬
kehr des Badisch-Württemibergischen Schwarz¬
waldes , Hotelier Fr. Klumpp sen . vom Kurhaus

Ruhestein , in Anerkennung seiner Verdienste um
die Förderung des Fremdenverkehrs zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt.

Singen (wp ) . In dreiwöchigen Grabungen haben
die Deutsche Forschungsgemeinschaft und das
Landesamt für Ur- und Frühgeschichte ein grö¬
ßeres Gräberfeld in der Singener Nordstadt
untersucht . Dabei wurden aus zehn Gräbern
zwölf Bestattungen aus der Bronze-Hallstatt -
Zeit geborgen . Die Ausgrabungen waren zum
Teil sehr schwierig . - Man entdeckte in der Nähe
von Skelettgräibern ein Umenbrandgrab, dessen
Gefäße eingegipst werden mußten .

Konstanz (wp) . Ab 1 . Mai wird auch die Zoll¬
übergangsstelle „Paradieser Tor“ zur Abferti¬
gung von Kraftfahrzeugen für Fahrten im Rah¬
men des Kleinen Grenzverkehrs in die Schweiz
geöffnet Bisher standen dafür nur die Über¬
gangsstellen Kreuzlmger und Emmishofer Tor
zur Verfügung .

Lindau (wp ) . Die Lindauer Zollfahndung ent¬
deckte in Hohlräumen hinter den Rückenpolstern
von zwei 3. Klasse -Abteilungen der Schnellzüge
Zürich—München bei zwei Schnellzugpaaren ins¬
gesamt 6000 Zigaretten, 55 Dosen Neskaffee und
mehrere Pakete Bohnenkaffee . Die Schmuggler
konnten nicht gefaßt werden.

Oberlingen (wh ). Die Physikalische Gesellschaft
Württemberg -Baden -Pfalz hat erstmals ihre
Jahrestagung nicht in einer Universitätsstadt aib-
gehaiten , sondern am Bodense . Die Fachvorträge ,
zu denen auch viele ausländische Gäste nach
Überlingen kamen, fanden vom 25.—27 . Aprilstatt.

dafür aber auch die Gewißheit geben , etwas
wirklich Einmaliges zu tragen , sind ebenso von
Käthe Rückenbrod aus Heidelberg wie von
Dore Raichle -Fischer aus Meersburg ausgestellt
und Hayno Focken aus Lahr ist fn diesem Falle
der ebenbürtigeDritte . Gretel Schulte-Hostedde,
die sich schon über die Staatliche Majolika, zu
deren künstlerischem Mitarbeiterstab sie gehört,
einen Namen gemacht hat , bringt vor allem
große dekorative Vasen, die in Hallen und
Gärten Blumen und Büschen einen würdigen
Hintergrund geben, während Richard Bambi
mehr die kleinen keramischen Kostbarkeiten
für unsere Wohnungen ausstellt . Glas- und
Spiegelmosaik bringt einen neuen Akzent in
die moderne Wohnkultur , ebenso wie die Bug¬
holzmöbel , die sich von der hergebrachten Kon¬
vention neuen Formen zuwenden.

Künstlerisch besonders beachtlich ist ein gro¬
ßer dekorativer Wandteppich, der von zwei
jungen badischen Künstlern seinerzeit für die
Industrieausstellung in Hannover gearbeitet
worden war und der in einer neuen Technik
die Embleme der Arbeit ins Künstlerisch-
Dekorative umschafft.

Erfreulich und erstaunlich ist das Interesse
des Publikums an dieser Ausstellung , die wäh¬
rend der ganzen Baden-Badener Saison offen¬
gehalten werden soll. Und da sich die Aus¬
stellungsleitung entschlossen hat , die Werke
der Künstler nicht nur auszustellen , sondern
auch zum Verkauf anzubieten , wird vielleicht
manchem ein neuer Auftrieb beschieden wer¬
den , denn die Ausstellungsbesucher sind so
interessiert an den schönen Dingen , daß sich
ein reger Verkauf entwickelt hat und dadurch
das Gesicht der Schau sicherlich im Laufe des
Sommers des öfteren wechseln wird .

Eine Wagenladung Blindgänger
Freiburg (lid ) . Das Freiburger Schöffen¬

gericht verurteilte einen 32jährigen Mann und
seinen 25jährigen Schwager wegen gemein¬
schaftlichen schweren Diebstahls zu einem Jahr
bzw . fünf Monaten Gefängnis. Die beiden Män¬
ner hatten zwischen Weihnachten und Neujahr
aus einem Munitionssammellager bei Freiburg
eine große Zahl Blindgänger-Granaten alle Ka¬
liber gestohlen und wollten sie als Schrott ver¬
kaufen. Ein Freiburger Fuhrunternehmer , der
einen Lastwagen zum Transport des gefähr¬
lichen Diebesgutes zur Verfügung stellte , lief
jedoch noch während der Verladung der Gra¬
naten davon und verständigte die französische
Gendarmerie.

K .o.-gewaltige Dame
Freiburg i. Br. (swk) . Die Polizei mußte gegen

einen Mann und eine Frau einschreiten , die am
hellichten Nachmittag mitten in Freiburg nach
einem heftigen Wortwechsel aufeinander ein¬
droschen . Der Ausgang dieser Partie war allem
Anschein nach nicht zweifelhaft So meinten
wenigstens die Neugierigen. Doch sollten sie
eines anderen belehrt werden . Bei dem Box¬
kampf schlug nämlich die Vertreterin des
„schwächeren “ Geschlechts den „starken “ Mann
glatt k .o . Eine große Menschenmenge war der
Auseinandersetzung mit sichtlichem Interesse
gefolgt . Der Siegerin wurde regelrecht Beifall,
besonders seitens der weiblichen „Zuschauer“,
gespendet.

„Qeliebter Mörder " / SfÄÄ „Tag der offenen Tür" in Berlin
Man weiß nicht, wer „Geliebter Mörder“ von

St. John L . Clowes als „Reißer“ bezeichnet hat .
Vor der Aufführung hatte man so etwas ge¬flüstert, aber dann stellte es siebt heraus , daß
man ein nettes und sogar ein nicht unamüsan¬
tes Boulevardstück zu sehen bekam, in dem der
Mord noch nicht einmal die Hauptrolle spielte.
Zwar fatal , daß er bereits im ersten Akt pas¬sierte, aber von etwas mußte man ja in den
weiteren Akten reden können, wenn man sich
nicht gerade mit dem gewissen Fatalismus der
Männer gegenüber der Verderbtheit einer Frau
auseinandersetzte. Daß dazu kriminalpolizei¬
liche Verhöre und die Perfektion des Mordes
die Spannung gaben, ist natürlich und selbst¬
verständlich. Henri - Bernstein hätte das in
seinem Theater genau so gemacht. Gute und
flüssige Dialogpassagen, die zuweilen das Pu¬
blikum verblüfften , weil es den Fehler machte,darüber nachzudenken, gaben der konstruierten
Fabel Niveau.

Erich Schudde hat es unseres Erachtens sehr
richtig gemacht . Eine gewisse Persiflage, die die
Ernsthaftigkeit eines Mordes mindert . Es ist
schrecklich , daß jemand umgebracht wird , aber,wird man sagen, es geschieht auf so nette
Weise . Besonders im letzten Akt , wenn der
geliebte Mördergatte mit wollüstigem Gähnen
seine Seele aushaucht. Seine Frau hatte ihn mit
20 Schlaftabletten vergiftet . Man ist wirklich
erstaunt , wie harmlos das alles ist . Sind
„Reißer“ harmlos? Da es ein englisches Stück
ist, siegt zudem noch die Gerechtigkeit.

Solchen Stücken kann man nur mit der
nötigen Portion Humor begegnen. Ohne Zweifel
wird man das Stück auch im Sommer zeigen,
da es nicht anstrengt , aber immerhin unterhält .

Die Geschichte ? Der eifersüchtige Gatte
bringt einen jungen Liebhaber seiner Frau per¬

fekt um die Ecke . Während er sich noch in der
Küche mit seinem Opfer abquält , erscheint
seine Frau mit Liebhaber Nummer zwei . Sehr
peinlich für den Mörder aus Eifersucht, denn
diesen kann der Mördergatte nicht auch noch
umbringen . So belastet er ihn mit seinen
Mordindizien. Der Kriminalinspektor nimmt
in bewegter Handlung zwar den Falschen fest,weiß aber , wer der Mörder ist. Dieser gesteht.
Nicht der Polizei , sondern seiner Frau , um sie
zu strafen , um sie schauerlich zu strafen , wenn
Sie ihren letzten Liebhaber am Galgen sieht.Nachdem ihn seine Gattin soweit hatte , daß er
den von ihr wirklich geliebten Jimmy schrift¬
lich entlastete , beförderte sie ihn auf weibliche
Art ins Jenseits und die Polizei schaut zu .

Immer wieder in den vergangenen Jahren
wurde der Plan , sommerliche Festspiele im
Schwetzinger Rokoko-Theater zu veranstalten,
beiseite gelegt , da keine ausreichenden Mittel zur
Verfügung standen . Alex Möller hat nun vor
einiger Zeit in seiner Eigenschaft als Vorsitzen¬
der des Verwaltungsrates des Süddeutschen Rund¬
funks den Antrag gestellt , daß sich der SDR an
der Organisation festlicher Operntage in Schwet¬
zingen beteiligen möge! Diesem Antrag hat der
Verwaltungsrat entsprochen und 100 000 DM be¬
reitgestellt.

Aus Anlaß der 200-Jahrfeier des Rokokothea¬
ters wird in der Zeit vom 24. Mai bis 29. Juni mit
insgesamt 13 Opern-, Ballett - und Konzertaben¬
den die Schwetzinger Festspieltradition wieder
aufgenommen . Das Programm sieht in erster Linie
Werke von Christoph Willibald Gluck vor . Das
Badische Staatstheater bringt am 24., 25 . und
31 . Mai eine Inszenierung der „Iphigenie in
Aulis“ in erstklassiger Besetzung. Die Städtischen

Nachdem das Stück etwas schwer angelaufen
war , setzte sich Haiko van Hoven als „geliebter
Mörder“ etwas besser durch. Seine gentlemen-
liken Gesten bestanden zumeist im Zigaretten-
anzünden . Eva Schumacher als Gattin spielte
entzückend verderbt und belebte das Spiel
ungemein. Sie überzeugte, und man war bereit,ihr die gesagten Dinge zu glauben. Ebenso war
Günther Epperlein als Kriminalinspektor gut.
Eine englische Type. Jener Schutzmann, hoch¬
gearbeitet durch Kurse . Wolfgang Reinsch ,der sich als Liebhaber umbringen lassen mußte,bewahrte sich auch hier den Straßentyp des
„guten Jungen “

, ohne allzu auffällig zu sein .
Der Beifall galt mehr der Inszenierung und

den Schauspielern, als dem englischen Autor,der wahrscheinlich übers Wochenende irgend¬
wohin zum Angeln gefahren war . H . P.

Bühnen Heidelberg bereiten für den 1., 14. und
22. Juni das Ballett „ Don Juan“ und „Der be¬
trogene Kadi “ vor ; das Württembergische Staats¬
theater steuert eine Inszenierung der „Iphigenieauf Tauris “ am 7., 8 . und 21. Juni bei. „Orpheus
und Eurydike “ soll vom Nationaltheater Mann¬
heim am 28 . und 29 . Juni aufgeführt werden . Von
Mozart bringt das Nationaltheater Mannheim am
15. Juni „ Die Zauberflöte “ . Ein Konzert des Stutt¬
garter Kammerorchesters unter der Leitung vonKarl Münchinger isft für den 2 . Juni vorgesehen.

Ob es möglich sein wird , diese Veranstaltung
alljährlich und in noch größerem Rahmen zu
wiederholen , wird in erster Linie davon abhän-
gen , ob die Anteilnahme des Publikums den
finanziellen Aufwand rechtfertigt und das Unter¬
nehmen auf eine Grundlage stellt , die in künst¬
lerischer wie auch in wirtschaftlicher Hinsichtauf die Dauer verantwortet Verden kann . Der
Süddeutsche Rundfunk wird jedenfalls versuchen,durch großzügige Werbemaßnahmen den Erfolgder Festspiele sicherzustellen .

Berlin veranstaltet am 10. Mai zum ersten Male
in Deutschland einen „Tag der offenen Tür “ .
An diesem Tag werden zugunsten notleidender
Künstler und Journalisten Scheckhefte zu 2 DM
verkauft, die dem Käufer in den folgenden
Wochen einen Blick hinter die Theaterkulissen ,Führungen durch große Betriebe , den Besuch von
Museen und Ausstellungen und den Zutritt zu
Stätten verschaffen , die „Unbefugte “ sonst nicht
betreten dürfen. Theater, Kinos und Vergnü¬
gungsstätten bieten gegen einen der vielen Schecks
in diesem Heft eine Überraschung : der Käufer
einer Eintrittskarte erhält eine zweite der gleichen
Platzgattung gratis. Auch an die Autogrammjägerwird gedacht : am 10 . Mai haben sie Gelegenheit ,die bekanntesten Vertreter von Bühne und Film
im Schiller -Theater zu begrüßen — bereit zur
Unterschrift . Mit dem Scheckheft verbunden ist
eine Lotterie, die beachtliche Hauptgewinne ver¬
spricht , darunter eine kompletteingerichtete Zwei¬
einhalbzimmerwohnung , eine Schiffsreise nach
Marokko mit Aufenthalt in vielen Häfen , eine
achttägige Einladung von Hans Albers oder Käthe
Dorsch, eine Audienz bei Berlins regierendem
Bürgermeister Ernst Reuter und vieles andere
mehr . Von Donnerstag an werden die Scheckhefte
an vielen Stellen in Berlin erhältlich sein . Schirm¬herr des „Tages der offenen Tür “ ist der regie¬
rende Bürgermeister, Förderer sind der Presse¬
verband Berlin und die Notgemeinschaft der
Deutschen Kunst, Mit diesem „Tag der offenen
Tür “ übernimmt Berlin eine Einrichtung von
Kopenhagen , wo „Dieser Tag“ seit Jahrzehnten
bekannt und beliebt ist . Die Riesenauflage der
Scheckhefte ist in den letzten Jahren jeweils am
Erscheinungstage ausverkauft worden .

Dr . h . c. Walter Hofmann gestorben
Der Mitbegründer der deutschen Volksbücherei-

Bewegung und langjährige Leiter der städtischen
Bücherhallen in Leipzig , Dr. h. c . Walter Hof¬
mann , ist am Freitag in Leipzig im 74 . Lebensjahr
gestorben . Hofmann ist der Begründer eines In¬
stituts für Leser und Schrifttum in Leipzig, aus
dgjn auch 'seine bekannte Schrift „Die Lektüre

der Frau “ hervorging , für die er 1931 den Ehren¬
doktor der Universität Leipzig erhielt. Nbch im
vorigen Jahr erschien eine Sammlung seiner wich¬
tigsten Facharbeiten unter dem Titel „Buch und
Volk“ . Seinen Lebensweg hat er in dem Erinne-
rungsbuch „Mit Grabstichel und Feder“ 1948 be¬
schrieben.

Kultumotizen
Das Dichtertreffen am Bodensee , das der Bo¬

densee-Club zusammen mit den Städten Kon¬
stanz , Meersburg und Uberlingen im Mai durch¬
führen wollte, ist auf Ende September verlegtworden , um auch den Schriftstellern und Schrift¬
stellerinnen , die ähnlichen Treffen in Berlin,Paris und Gandersheim zugesagt haben, die Teil¬
nahme zu ermöglichen.

Die Florentiner Mnsikfestspiele „Maggio musi-
cale“

, die dieses Jahr zum fünfzehnten Male
stattfinden , wurden mit einer glanzvollen Auffüh¬
rung der Oper „Armida “ von Gioacchino Rossini
eröffnet .

Wertvolle mittelalterliche Malereien aus dem
dreizehnten Jahrhundert wurden jetzt bei der
Untersuchung baulicher Schäden im Lübecker
Rathaus entdeckt . Die Malereien waren in der
Renaissance- und Barockzeit und bei der letzten
Überholung des Rathauses im 19 . Jahrhundert
übermalt worden . Sie sollen freigelegt und re¬stauriert werden .

GMD Georg Solti, München , wird im Juli und
August dieses Jahres Opernaufführungen am
Teatro Colon in Buenos Aires dirigieren.

Das neueste Werk des 83jährigen KomponistenOscar Straus , die komische Oper „Bozena“
, wird

am 16 . Mai von der Bayerischen Staatsoperette
uraufgeführt .

Prof . Dr. Hans Welzel, Ordinarius für Straf¬
recht und Rechtsphilosophie an der GöttingerUniversität , hat eine Berufung an die Universi¬
tät Bonn angenommen .

Ernst Barlachs „Zweifler “ wurde von der .Stadt
Bochum für die Stadt. Kunstsammlungen erwor¬
ben . Die Bronzeplastik gehört zu den wenigen
Abgüssen, die Bärlach selbst überwacht hat.

«

Festliche Opemtage im Schwetzinger Schloß
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Die deutsche Technik und Chemie stellt sich der Welt
Unter den mehr als 200 Messen und Ausstellun¬

gen , mit denen Westdeutschland in diesem Jahr
wieder einen — freilich etwas fragwürdigen —
Rekord hält , steht die Technische Messe Hanno¬
ver weit voran an der Spitze . Hier konzentrieren
sich die Leistungen deutschen Erfinder - und
Schaffensgeistes und deutscher Energie , wesent¬
liche Grundlagen unserer Volkswirtschaft und un -
unserer Existenz überhaupt .

Konnte im vorigen Jahr vor allem die deutsche
Maschinentechnik ihr „corae -back “ nach einer fast
vollständig gewesenen Zerstörung eines moder¬
nen Produktionsapparates zum Erstaunen der
Welt demonstrieren , so sind es diesmal die zwei
großen Gruppen Chemie und Elektrizität , die sich
wieder in einer imponierenden Geschlossenheit
und eindrucksvollen äußeren Aufmachung der
Welt vorstellen und der Messe einen besonderen
Akzent verleihen . Das äußere Bild dieses größten
Messeereignisses des Jahres hat weiter gewon¬
nen . Auch unter internationalen Vergleichsmaß¬
stäben kann es gut bestehen , wenn man berück¬
sichtigt , daß ohnehin die allgemeine Tendenz
mehr und mehr nach der äußeren Repräsentation
geht , die natürlich auch entsprechend kostspie¬
liger ist . Im internationalen Wettbewerb und im
Zeichen eines Käufermarkts ist die visuelle Ein¬
drucksfähigkeit solcher Darstellungen ganz we¬
sentlich , wenn neue Kundenkreise erschlossen
werden sollen .

Altes und Neues
Es ist unmöglich , aus der Fülle des Gebotenen

ohne bloße Aufzählung auch nur einen kleinen
Ausschnitt zu geben . Selbstverständlich zwingt
schon die besondere Konkurrenzlage der deut¬
schen Industrie dazu , mit vielen Verbesserungen
und Neuheiten aufzuwarten . Sie sind vor allem
dem Fachmann erkennbar . Für das allgemeine
Interesse seien an anderer Stelle einige Angaben
gemacht .

Wichtiger ist ein anderer Punkt : der Blick auf
das Alte , nämlich auf alte Produktionsmittel .
Das Problem ist bei der Messeeröffnung vom
Präsidenten des Vereins deutscher Maschinenbau¬
anstalten , Generaldirektor Dr . ing . h . Gustav
Möllenberg , offen behandelt worden .

In der Maschinenindustrie , so sagte er , sei kürz¬
lich durch eine repräsentative Erhebung festge -

Die Chemie war einmal der große Stolz Deutsch¬
lands . Aber kein deutscher Wirtschaftszweig ist
mit solcher Feindseligkeit , Heftigkeit und leider
vielfach auch Unflätigkeit im Ausland — und
nicht zuletzt vielfach auch im Inland — ange¬
griffen worden wie unsere Großchemie , die übri¬
gens niemals eine monopolistische Stellung , ins¬
gesamt gesehen , gehabt hat . Es wird mit der Zeit
notwendig und auch möglich werden , wenigstens
eine teilweise nachträgliche Ehrenrettung der
deutschen chemischen Industrie durch eine objek¬
tive Erforschung ihrer wirklichen Betätigung vor¬
zunehmen . Die ungeheuren Verluste , die sie in¬
zwischen — und damit die ganze deutsche Volks¬
wirtschaft — erfahren hat , werden damit freilich
nicht wieder ausgeglichen .

Der neue Start der chemischen Industrie ist
fast hoffnungslos schwierig gewesen . Hiervon
muß man ausgehe % wenn nun erstmals wieder
eine große Gemeinschaftsschau der chemischen
Industrie veranstaltet werden kann , die die un¬
zerstörbare Schöpferkraft des deutschen Geistes
besonders eindringlich dokumentiert . Sie bringt
eingänglich zum Ausdruck , wie stark die Kraft¬
linien der Chemie alle Lebensbereiche durchzie¬
hen . Mit dem geschlossenen Auftreten wird auch
eine alte Tradition der chemischen Industrie wie¬
der aufgenommen , die nahezu vier Jahrzehnte
geruht hat ; zum erstenmal wieder gibt es eine
Halle der Chemie — sie reicht schon nicht aus .

Es ist allerdings sozusagen mehr eine Versamm¬
lung der maßgebenden Firmen , die aus ihrem
Fabrikationsprogramm das herausgreifen , was zur
Zeit besonders bemerkenswert erscheint . Neben
Verkaufserzeugnissen werden auch Anregungen
und Ideen zur Diskussion gestellt . Die deutsche
chemische Industrie kann bereits wieder mit einer
Reihe .von Spezialerzeugnissen aufwarten , die
durchaus einen Vergleich mit den Spitzenleistun¬
gen anderer führender Chemieländer aushalten .
Vor allem wird darauf hingewiesen , wie der

Die Bedeutung der Schau der Elektrizitätsindu¬
strie wird einem am ehesten bewußt , wenn man
hört , daß angesichts des schnellwachsenden Strom¬
verbrauchs in Industrie , Haushalt und Gewerbe
in den nächsten 10 Jahren nochmals die gesamten
bestehenden elektrischen Anlagen zusätzlich er¬
stellt werden müssen . Das erfordert auch eine
außerordentlich kostspielige Umgestaltung der
Stromübertragung , besonders der Fernverteilungs¬
netze auf Spannungen von 220 000 und sogar
380 000 Volt . Mit solchen Spannungen treten
völlig neue Probleme auf , die Gefahren einer
Störung wachsen . In einer Gemeinschaftsarbeit
ist die Elektroindustrie dabei , diese Probleme zu
studieren und zu lösen . Wir berichteten bereits
über das neue Prüffeld für 380 000 Volt bei Mann¬
heim . Alle Hersteller von Hochspannungs -Lei¬
stungsschaltern stehen daher vor der nicht leich¬
ten Aufgabe , Schaltertypen zu entwickeln , deren
Abschaltvermögen bei 110 000 Volt bis etwa vier

stellt worden , daß nur 30 v . H . des Maschinen¬
bestandes zur Gruppe der weniger als 10 Jahre
alten Maschinen gehören , während in der ameri¬
kanischen Werkzeugmaschinenindustrie genau der
doppelte Prozentsatz der maschinellen Apparatur ,also über 60 v .H ., auf diese Gruppe entfällt .
Es dürfte kein Zweifel darüber bestehen , daß un¬
sere eigene Inlandsversorgung mit modernen und
leistungsfähigen Produktionsmitteln als Ersatz für
die abgenutzten und unmodernen Maschinen in¬
folge der steuerlichen Belastung und des Kapi¬
talmangels beträchtlich hinter dem gesamtwirt¬
schaftlich erforderlichen Ausmaß Zurückbleiben .

Hier ist allerdings eine wunde Stelle unserer
Technik und Produktion , und auch das teilweise
grandiose Bild der Technischen Messe darf nicht
darüber hinwegtäuschen : mit alten Maschinen
kann man keine hochmodernen international kon¬
kurrenzfähigen Produkte machen . Hier beschleu¬
nigt auf - und nachzuholen , ist ein äußerstes Le¬
bensinteresse unserer Volkswirtschaft und unseres
Volkes . Der Weg dazu ist unter den gegebenen
Verhältnissen klar und geradezu vorgeschrieben .
Und die vielfach falsch unterrichtete und beein¬
flußte Öffentlichkeit wird sich darüber klar wer¬
den müssen : es gibt nur einen Weg , verhältnis¬
mäßig schnell wenigstens einen erheblichen Teil
des nötigen Kapitals zu beschaffen : durch die
Wiedereinführung der steuerlich begünstigten
Abschreibungen für solche Produktionsmittel ,also durch verstärkte Selbstfinanzierung . Vize¬
kanzler Blücher wies bei der Eröffnung der Tech¬
nischen Messe darauf hin , daß die Amerikaner
eine Eigenfinanzierung bis zu 85 und 90 v . H . der
Bruttoinvestitionen durchführen konnten . Daher
ihr «moderner Stand . Für den Finanzminister ist
es eine volkswirtschaftliche , am Ende einfache
Rechnung : nach allen volkswirtschaftlichen Ge¬
setzen muß , was auf den Abschreibungskonten
freigegeben wird , auf anderen Steuerkonten im
Laufe einiger Zeit wieder erscheinen . Hier ist
auch der Weg , in einer Zeit nachlassender Kon¬
junktur einen tatsächlichen Bedarf produktions -
und arbeitsmäßig wirksam werden zu lassen ; sind
es doch gerade solche Zeiten , in denen eine Mo¬
dernisierung und Rationalisierung des Produk¬
tionsapparates erfolgen muß , um mit niedrigeren
Kosten und besseren Leistungen zu einem größe¬
ren Absatz , d . h . zu vermehrter volkswirtschaft¬
licher Leistung durchzubrechen .

Präsident des Verbandes der chemischen Indu¬
strie W . A . Menne auf einem Presseempfang in
Hannover betonte , daß die westdeutsche chemi¬
sche Industrie trotz stark gestiegener Produktions¬
posten seit 1938 unter allen Industriegruppen den
geringsten Anstieg der Verkaufspreise zu ver¬
zeichnen habe .

Nur ganz skizzenhaft sei auf einige interessante
Neuheiten und Besonderheiten verwiesen . So wer¬
den verschiedene Mittel gezeigt , um Papier auch
in nassem Zustand reißfest zu machen . Unter den
zahllosen sonstigen Kunststoffen dient ein neuer
der Verminderung von Lärm und eignet sich vor
allem für Gleitlager , Zahnräder und sonstige
Reibelemente ; die daraus hergestellten Transport¬
rollen besitzen bei geräuscharmem Gang und Scho¬
nung der Fußböden eine hohe Verschließfestig¬
keit und Tragkraft . Infrarot -Trocknung kommt
mit Trockenzeiten von 2—10 Minuten aus . Beim
elektrostatischen Spritzverfahren entsteht kein
Spritzstaub , der Verlust an Lösungsmitteln ist
gering , ein zweiter Lackierungsgang wird einge¬
spart . Technische Teile und Verpackungsgefäße
aller Art werden aus gepreßtem Holzstoff herge¬
stellt , .die Formteile werden im Einbrennbecken
der Kunststoffe wasserdicht und chemikalienfest
überzogen ; diese Gefäße und Teile sind unzer¬
brechlich , leicht und billig . Mit Bindemitteln wer¬
den unter Druck Spannplatten für die Möbelindu 7strie und das Gewerbe hergestellt , wodurch Holz¬
abfälle forstlicher oder industrieller Herkunft
rationell verwertet werden und zugleich Massiv -
und Sperrholz erspart wird . Neue zusätzliche
Volldünger haben neben den klassischen Bestand¬
teilen , Stickstoff , Kali und Phosphor noch Spuren¬
elemente auf Grund der neuen wissenschaftlichen
ernährungsphysiologischen Erkenntnisse von der
Bedeutung mineralischer und sonstiger Elemente
in homöopathischen Dosierungen bei den Nah¬
rungsmitteln . Neue Dauerwellenpräparate sollen
die Dauerwelle jetzt völlig gefahrlos machen .

Millionen , beim kommenden 380 000 Voltnetz bis
etwa acht Millionen kVA reichen .

So stellt auch die Brown , Boveri & Cie .
in den Mittelpunkt ihres wegen der Größe der
Anlagen nur beispielshaft angedeuteten umfang¬
reichen Ausstellungsprogramms neuartige Lei¬
stungsschalter für höchste Spannungen , die erst¬
mals nun einer breiteren Öffentlichkeit gezeigt
werden . Großabschaltungsversuche damit sind er¬
folgreich am Grand -Coulee -Damm , einem der größ¬
ten Staudämme der Erde , gemacht worden . Der
BBC - Druckluftschalter bewältigte auch bei
Schnellwiedereinschaltung alle Kurzschlußströme ;
die maximale Abschaltleistung lag 30 Prozent über
dem Nennabschaltvermögen und betrug 11 Millio¬
nen kVA bei einer Schaltzeit von nur 4/100 Se¬
kunden , ohne daß die Grenze der Leistungsfähig¬
keit i des Schalters erreicht war .

In I der Richtung dieser neuen Entwicklung fällt
bei der AEG ein Prüftransformator in Kaskaden¬

schaltung für 1,2 Mill . Volt bei einer Leistung
von 1 200 kVA mit einer Höhe von 8 m besonders
in die Augen .

Im übrigen beherrschen die Aufbauten der gro¬
ßen Elektrizitätsunternehmen das Bild dieser
Branche . Die kaum ' übersehbare Fülle der Pro¬
duktion wird bei Siemens , AEG und BBC in
einem ungemein imponierenden Rahmen vorge¬
führt , von allen dreien ergänzt durch nur im
Freien unterzubringende Großanlagen .

Über den Wiederanschluß von Siemens an
internationale Spitzenleistungen haben wir kürz¬
lich eingehend berichtet .

Auch che AEG hatte es
außerordentlich schwer ,
deren Produktionsstätten
zu 90 v . H . in Berlin
lagen . Davon ging die
Hälfte im russischen Zo¬
nenbereich verloren , wäh¬
rend die andere Hälfte
restlos dementiert wurde .
Heute werden wieder über
30 000 Menschen beschäf¬
tigt , der Umsatz erreicht
in diesem Jahre etwa eine
halbe Milliarde . Technisch
und fabrikatorisch sei man
soweit , wurde in Hanno¬
ver auf einem Presse -
empfamg betont , daß die
AEG den anderen nicht
mehr nachstehe . Bei den
enormen Schwierigkeiten
ist die Leistung entspre¬
chend zu werten .

Für das breitere In¬
teresse weist die AEG im
Rahmen ihrer sehr um¬
fangreichen Ausstellung
besonders auf einige neue
Entwicklungen hin : mit
der Auflockerung der Be¬
siedlung vermindert sich
in Vororten die Spannung
von Elektrogeräten , weil
der Leistungsquerschnitt
kleiner wird . Diesen Man¬
gel beseitigt der Relo -
Regler , der die Spannung
selbsttätig wieder herauf¬
setzt . Neue Großkontakt¬
gleichrichter bewirken bei
der Umformung von Dreh¬

strom und Gleichstrom
eine wesentliche Strom¬
ersparnis . Bei einem neuen
elektrischen Schreibver -
fahrem brennt an Stelle
der Tintenfeder eine Stift¬
elektrode am Schreibarm
des Meßgeräts auf den mit
einer dünnen Metallschicht
versehenen Registrierstrei¬
fen eine feine Schreibspur
aus , wodurph sich eine
größere Schreibsicherheit
und erhöhte Schreibge¬
schwindigkeit ergibt . Erst¬
mals wird das Kleinmag¬
netophon in einem Klein¬
koffer im Zusammenbau
mit einem leistungsstar¬
ken UKW -Großsuper gezeigt ; damit ergeben sich
neue Anwendiungsmöglichkeiten für das Magneto¬
phon im Büro und Haushalt .

Baden-Württemberg an zweiter Stelle
Der Messerahmem , selbst ist zahlenmäßig etwa

der vprjährige mir ' 2636 Ausstellern gegen im
Vorjahre 2645 . Allerdings fallen diesmal die
Werkzeugmaschinen aus , die im Vorjahre durch
367 Aussteller vertreten waren ; sie werden ge¬
sondert im Herbst erscheinen , vom 14.—23 . Sep¬
tember in Hannover auf der zweiten europäischen
Werkzeugmaschinen -Ausstellung , die im Vorjahre
erstmals in Paris stattfand . Der Ausfall ist leicht
aufgefüllt worden , wobei man allerdings fragen
muß , ob der Begriff der „ technischen “ Messe ver¬
schiedentlich nicht recht weit gezogen worden ist .
Es würde auch der immer noch so nötigen
Messerationalisierung nützen , wenn das Gewicht
noch mehr auf die Intensivierung statt Extensivie -
rung der Messen gelegt würde . Sonst verlieren sie
sich in Unübersichtlichkeit .

Ohne Berücksichtigung der Werkzeugmaschinen
hat sich die Ausstellerzahl aus Württemberg -Ba¬
den von 384 im Vorjahre auf 434 erhöht (mit
Werkzeugmaschinen waren es im Vorjahr 476) ;
das Land steht damit an zweiter Stelle .

Den Branchen nach hält der Maschinenbau mit
793 Ausstellern die Spitze . Den Ausfall der Werk¬
zeugmaschinen hat besonders die Elektroindustrie
ausgeglichen , die 774 (i . V . 587) Aussteller zählt .
Sehr stark sind Bürobedarf mit 321 (265) mit

j einem erstmaligen Versuch der Konzentrierung
sowie Eisen - , Stahl - , Blech - und Metallwaren
mit 295 (305) Ausstellern . Unter den Maschinen
stehen Holzbe - und -Verarbeitungsmaschinen mit
138 an der Spitze , gefolgt von Textilmaschinen
(130) . Die an dritter Stelle (77) stehenden Nah¬
rungsmittelmaschinen zeigen , welchen Raum die
Maschine auch auf dem Ernährungsgebiet ein¬
nimmt . Wuchtig ist die vergrößerte Gruppe Eisen
und Stahl , nach der erstmaligen Befreiung von
langjährigen Fesseln und doppelter , noch nicht

genügender Ausstellungsfläche . Hier liegt ein
Schwergewicht der Technischen Messe .

Das Ausland ist mit 152 (108) Ausstellern am
Platz , freilich nicht mit Standardindustrien , die
internationale Vergleiche ermöglichen .

Heimische Industrie in Hannover
In einem sehr augenfälligen Pavillon und einem

repräsentativen Hallenstand haben die Indu¬
striewerke Karlsruhe wesentliche Teile
ihrer umfangreichen Fabrikation ausgestellt . Dar¬
unter ist für Europa neu eine Viernadel -Nähma -
schine für die Industrie mit 2800 Touren , ebenso
eine Zweinadelmaschine mit 4000 Touren . Eine

Propanflasche (Haushaltsflasche ) ohne Ringe ge¬
stattet ein Auseinandersetzen beim Transport bis
zu drei Stück und damit eine erhebliche Raum¬
ersparnis .

Die Badische Maschinenfabrik in
Durlach , Seboldwerk , beeindruckt durch ihre z. T.
ganz neuen Gießereimaschinen und - anlagen , zu¬
mal Gießerei -Formmaschinen , so einen Groß -
sandaüfbereiter mit Formsand - Stundenleistung
von 40 cbm .

Die beiden Nähmaschinenunternehmen , Haid
& Neu sowie Gritzner - Kayser zeigen auf
ihren nun schon wieder traditionell gewordenen
umfangreichen Ständen in langer Erfahrung aus¬
gewogene Maschinen , bei denen die Fortschritte
und Neuheiten der Natur der Sache nach weniger
in revolutionären Änderungen als in kleinen
Verbesserungen und Formänderungen bestehen .

Das aus der Lausitz , nach Karlsruhe verpflanzte
G1 a s t e c h n i s c h e Werk Walter Schie -
der ist . auf seine Isoliergefäße aus Jenaer Hart¬
glas mit Vj bis 28 Liter Inhalt spezialisiert .

Aus dem näheren Wirtschaftsbereich sind u . a .
noch ausgezeichnet vertreten die Eisenwerke
Gaggenau mit ihren Industriegasbrennern
und Neff - Bretten mit Herden und Groß¬
kochgeräten . Dr . A. Noll .

Mannheimer Produktenbörse
vom 28. April 1952

Inländischer Weizer südd . Herkunft 46 .30 , inl .
Roggen 42 .30 , Futtergerste inl . 42 .50, dito ausl . Zu¬
teilungsware 42, Inlandhafer 37, Weizenmehl Type
550 64.40, dito Type 630 64 .20 , dito Type 812 60 .50 ,
dito Type 1050 58 .70, Brotmehl Type 1600 55 .30,
Roggenmehl Type 1150 56 .60 , dito Type 1310 '53 .60 ,
Weizenkleie 22—221/*, Roggenkleie - 23Vc—23Vs, Wei -
zenbollmehl 26 .50—27 , Trockenschnitzel 23, getr .
Biertreber 28—29 , Malzkeime 26 , extrah . Raps¬
schrot 27, Sojaschrot 41 , Kokosschrot 24V«, Palm¬
kernschrot 24 , Mais 49 .50—50 , Kartoffeln 50 kg
8V2 DM . Tendenz ; sehr ruhig .

Chemie - ein Stolz der deutschen Volkswirtschaft

In 10 Jahren müssen Elektroanlagen verdoppelt sein

Neuartige Leistungsschalter für höchste Spannungen der Brown , Bo¬
veri & Cie . AG . , Mannheim , auf der Technischen Messe Hannover .

Aufnahme : Fehn

UM!

*

Neuheiten auf der Technischen Messe
Aus der unübersehbaren Fülle des auf der Tech¬

nischen Messe in Hannover Gebotenen seien wahl¬
los einige interessante Neuheiten herausgegriffen .Schiffsdiesel -Kurbelwelle . Eines der imposanten
Ausstellungsstücke dürfte die 42 000 kg schwere
Sc-hiffsdiesel -Kurbelwelle darstellen mit ihren er¬
staunlichen Ausmaßen von fast 10 m Länge und
über 2 m Wangenhöhe .

Gewindebolzen - Maschinenpistole . Neuentwick¬
lungen des Geräts , mit dem man in Eisenträger
und Schwer -Beton Gewindebolzen einschießen
kann , werfen die Kartuschen selbsttätig aus und
die Weiterentwicklung des Gerätes , das die Ar¬
beitszeit für Verlegung von Rohren und Kabeln
auf einen Bruchteil der bisherigen beschränkt ,dürfte eine Gewindebolzen -Maschinenpistole zur
Blitzverlegung von absolut festen Rohr - und Stark¬
stromleitungen übfer Eisenbrücken , in Bunkern
und Kellern sein .

Maschine statt Rohrzange . Bisher mußten fest¬
gerostete oder festgebrannte Bolzen meist ausge¬
brannt werden , weil die Rohrzange hier versagte .Durch ein neuentwickeltes Gerät wird jeder wi¬
derspenstige Bolzen mit kurzer Wendung gegen
die Drehrichtung gelöst und sicher herausge¬
schraubt .

Emaillierung aus Rost . Durch ein neues Verfah¬
ren kann man die Rostschicht in eine minera¬
lische Schutzschicht umwandeln und nach dem
Prinzip der Phosphatierung eine emailähnliche
Schutzhaut durch diesen rein chemischen Vorgang
erzeugen ..

Blechschneiden mit der Bohrmaschine . Durch ein
billiges und einfaches Zusatzgerät kann jede elek¬
trische Bohrmaschine in eine Blechschneide um¬
gewandelt werden , mit der man Bleche gerade
oder auch in vorgezeichneten Kurven gratlos , also
ohne jede Nacharbeit ausschneiden kann .

Wirklich knitterfreie Krawatten . Erstmalig wird
eine Kondensationsmaschine für Kunstharzaus¬
rüstung der Stoffe vorgeführt , die durch Einsatz
der Ultrarotstrahlung eine Ablagerung der Kunst -
ba -rzimprägnierung im Innern der Stoffe mit einem
bisher noch nicht erreichten Maximalwert er¬
möglicht . Die so behandelten Kunstfaserstoffe
sollen die Knitterfreiheit der Naturwoll - und Sei¬
denfaser mit den preislichen und modischen Vor¬
zügen der Kunstfaser verbinden .

Schreibsetzmaschine für alle Sprachen der Welt .
Die Schreibsetzmaschine , die äußerlich einer gro¬
ßen Schreibmaschine gleicht , schreibt automatisch
in festgelegter Breite . Zehn Schriftbilder in 40
Graden , aber auch Spezialschrifttypen für Fremd¬
sprachen , Mathematik und Noten sind möglich ,und da mit der Maschine auch automatisch liniiert
werden kann , erschließt sich dadurch auch das
Feld des Formularsatzes und der Notenschrift .

Schneller als ein Gedanke . Unter den Büromaschi¬
nen fällt eine Stenographiermaschine auf , mit der
Spitzenschreiberinnen schneller schreiben können ,als der Mensch normal spricht . Die Maschine er¬
möglicht deshalb mit 400 Silben in der Minute
die Aufnahme von Verhandlungen und Debatten
mit allen Einwürfen , wie sie bisher nur unter Ein¬
satz mehrerer perfekter Stenographen erreicht
werden konnte .

Teppich -Shampoo -Waschmaschine . Eine Teppich -
Shampoo - Waschmaschine reinigt völlig ver¬
schmutzte Teppiche wie auch Wandbespannungen
derart , daß die alten Farben in ihrer leuchtenden
Ursprünglichkeit wieder erstehen . Ein Quadrat¬
meter Teppich erfordert ca . 15 Sekunden Arbeits¬
zeit . Zur Reinigung wird ein alkalifreies Reini¬
gungsmittel mit großer Schaumfähigkeit verwen¬
det , dessen Reinigungskraft im Sauerstoff der
Schaumperlen liegt .

80 000 Münzen in einer Stunde . Interessant sind
Geldzählmaschinen zum automatischen Zählen
und Verpacken von Münzen mit Sichtbarmachung
der Münzart in der Rolle , die bis 80 000 Münzen
ln der Stunde in dieser Form verarbeiten .

Die Sekretärin in der Aktentasche . Eine Kleinst -
diktiermaschine für die Aktentasche mit 2 Stun¬
den Aufnahmedauer hei 30T>0 ' rh Drahtlänge ; die
trotz der Kleinheit mit allem technischen Vor¬
richtungen ausgerüstet Ist und deshalb eine in¬
teressante Neukonstruktion darstellt , soll die
starke Nachfrage nach kleinen , aber leistungs¬
fähigen Geräten befriedigen .

Eine Million Dokumente in einem Reisekoffer .
Eine interessante Neuheit auf dem Gebiet der
Mikrodokumentation dürfte besonders für Groß¬
betriebe , Versicherungsgesellschaften und Behör¬
den der neue Mikro -Aufnahme - und Entwicklungs -
Automat sein . Ein Druck auf den Knopf , die Auf¬
nahme erfolgt automatisch , der Bildabschnitt
durchläuft die Maschine in ca . 3,5 Minuten und
verläßt sie fertig behandelt , trocken und haltbar ,
sofort zum Einsortieren bereit . Alle 15 Sekunden
kann eine neue Aufnahme gemacht werden .

Fischschwärme bis 600 m Meerestiefe sichtbar .
Die Hochseefischerei gehört zu den schwersten
Berufen , da auch bei starkem Seegang immer
wieder die Netze ausgeworfen werden müssen .
Durch Einbau neuentwickelter Geräte und zwar
Lichtzeigerlot , Echograph und Fischlupe wird
manches bisher vom Meer behütete Geheimnis
gelüftet . Der geübte Mann an der Fischlupe wird
Fischschwärme bis 600 m Tiefe sehen , genau die
Tiefenlage des Schwarmes ermitteln , dieses Ge¬
biet durch Verstärkung scharf einstellen , um dann
genau zu erkennen , ob es sich lohnt , die Netze
auszuwerfen . Beim Echograph werden die Echos
nach Verstärkung durch einen Schreibstift , auf
einem Spezialpapier aufgezeichnet . Durch Kom¬
binierung der drei verschiedenen Anzeigermetho¬
den des Lichtzeigerlotes , des Echographen und
der Fischlupe wird dem Handelsschiffs - und dem
Fischdampfer -Kapitän die schwere Aufgabe für
Navigation und Fischfang ganz wesentlich er¬
leichtert .

Streitle Stopper — Posipal Außenläufer
Der Bundestrainer des Deutschen FußbalJbundes ,

Sepp Heuberger , bat folgende Spieler für Donners¬
tag in die Sportschule Hennef eingeladen , aus
denen er die Mannschaft für das am 4 . Mai in
Köln stattfindende Länderspiel gegen Irland for¬
mieren will .

Tor : Adam (Neuendorf ) , Ersatz Schönbeck (St ,
Pauli ) ; Verteidigung ; Retter (VfB Stuttgart ) ,
Kohlmeyer (1 . FC Kaiserslautern ) , Ersatz Bauer
(Bayern Miünchen ) ; Läuferreihe : Posipal (HSV ) ,Streitle (Bayern München ) , Schanko (Bor . Dort¬
mund ) ; Sturm : Rahn (Rot -Weiß Essen ) , Klodt
(Schalke 04) , Stollenwerk (Düren 99) , Otmar
Walter , Fritz Walter (beide 1. FC Kaiserslautern ) ,
Schröder (Bremen 1860) , Herrmann (FSV Frank¬
furt ) und Termath (Rot -Weiß Essen ) .

Mebus und Wientjes konnten wegen ihrer noch
nicht ausgeheilten Verletzungen nicht berücksich¬
tigt werden . Interessant ist , daß Herberger Streitle
als Stopper nominiert hat und den Hamburger
Posipal , der auf diesem Posten seine besten Spiele
lieferte , als Außenläufer einsetzen .will . Im Sturm
ist die Besetzung der Außenstürmerposten noch
unklar . Wenn Fritz Walter , der am Sonntag (Leicht
angeschlagen wurde , nicht spielfähig sein sollte ,kommt der Innensturm Stollenwerk , Otmar Wal¬
ter , Schröder zum Zuge . Sonst wird natürlich Fritz
Walter den Platz des Bremers einnehmen .

Irlands Fußball-Elf geändert
Da sich Mittelstürmer David Walsh (Aston Villa )

in einem Punktespiel der ersten englischen Divi¬
sion so ernsthaft verletzte , daß sein Einsatz im
Kölner Länderspiel gegen Deutschland nicht in
Frage kommt , wird der Ersatzmann Gibbons (St .
Patrick ) den Angriff der irischen Ländermann¬
schaft führen . Gibbons ist damit der einzige Spie¬
ler der Länderelf , der in einem irischen Verein
spielt . Nach der Änderung hat die Aufstellung der
Irischen Mannschaft folgendes Gesicht :

Klernan (Southampton ) ; Fallon (Celtic Glasgow ) ,Aherne (Luton Town ) ; Gannon (Sheffield Wednes -
day ) , Martin (Aston Villa ) , Farrell (Everton ) ; Ring -
stead (Sheffield United ) , Fitzsimmons (Middles -
brough ) , Gibbons (St . Partick ) , Ryan (West Brom¬
wich Albion ) , Eglington (Everton ) . Ersatz : Coad
(Shamrock Rovers ) , Clinton (Everton ) .

Ellis leitet Deutschland— Irland
E . A . Ellis , der von der englischen Football -

Association die ehrenvolle Berufung erhallen hat ,
am 3 . Mai Im Londoner Wembley -Stadion das Cup -
Final zwischen Arsenal und Newcastle United zu
leiten , wird 24 Stunden später in Köln beim Län¬
derspiel Deutschland — Irland als Unparteiischer
amtieren . Ellis , der bereits die beiden Nachkriegs -
Landerspiele Deutschlands gegen die Schweiz in
Stuttgart und Zürich und die Istanbuler Begegnung
Türkei — Deutschland leitete , wird damit zum
vierten Male nach dem Kriege als Schiedsrichter
in einem deutschen Ländertreffen fungieren .

VfL Neustadt
will öffentliches Gericht anrufen

In Hamburg und Kaiserslautern fanden am
Samstag Verhandlungen statt , in denen Proteste
der absteigenden Vereine VfL Neustadt und
Viktoria Hamburg über angeblich irreguläre Er¬
gebnisse in den abstiegsentscheidenden Spielen
verhandelt wurden . Der Protest des VfL Neu¬
stadt gegen die Wertung des Südwest -Meister¬
schaftsspiels 1. FC Kaiserslautern — Frankenthal ,das am 19. April von Frankenthal mit 1 :0 gewon¬
nen wurde , und damit den Abstieg des VfL Neu¬
stadt zur Folge hatte , Wurde in Kaiserslautern
vom Spielausschuß des Regionalverbandes Rhein¬
land/Pfalz als unbegründet zurückgewiesen . In
der Urteilsbegründung stellt der Spielausschuß
fest , daß nach seinen Vernehmungen der Zeugen
keine sportwidrigen Handlungen bei dem Spiel
vorgekommen seien . Die vom VfL Neustadt vor¬
gebrachten Behauptungen hätten sich als haltlos

Qold-Regen bei der flVflC-deuhchiandfahrt
erwiesen . Der 1. FCK habe glaubhaft nachweisen
können , daß er sich bemüht habe , eine Mann¬
schaft gegen Frankenthal aufzustellen , die den
Anforderungen eines Meisterschaftsspieles gerecht
wurde . Der Vorsitzende des VfL Neustadt , Helm .
Ziegler , verließ nach der Urteilsverkündung nach
lautem Protest das Sitzungszimmer ; er erklärte
dpa , daß er nicht nur Einspruch gegen dieses
Urteil erheben , sondern „ sogar ohne Genehmi¬
gung “ des Fußballverbandes Rheinland -Pfalz die¬
sen Fall über den ordentlichen Gerichtsweg auf -
rollen lassen werde .

Der oftmalige Kapitän der England -Nationalelf
und hervorragende Läufer des Erstligavereins
Wolverhampton Wanderers , Billy Wnght , wurde
vom Verband der britischen Sportfachpresse zum
„Fußballer des Jahres “ gewählt . Jackie Milbum ,National - und Newcastle United -Mittelstürmer ,wurde bei der Abstimmung Zweiter vor dem Ka¬
pitän und Unken Läufer der Tottenham Hotspurs ,
Burgess .

Der brasilianische Fußballmeister Corinthians
aus Sao Paulo trennte sich vor ?0 .000 Zuschauern
in Istanbul von einer Auswahl von Nationalelf -
Kandidaten der Türkei mit einem 1 :1 .

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : 1. Rang 5 Gewinner je

95 851 .20 DM , 2 . Rang 136 Gewinner je 3522 DM,
3 . Rang 1796 Gewinner je 266 .50 DM . — Zehner¬
wette : 1 . Rang 9 Gewinner je 31 030 .80 DM , 2. Rang
477 Gewinner je 585 DM , 3. Rang 5484 Gewinner
je 50.70 DM .

Nord -Süd . Elferwette : 1 . Rang 60 Gewinner je
7934 DM , 2 . Rang 2704 Gewinner je 176 DM , 3 . Rang
33 543 Gewinner je 14.10 DM . — Dreizehnerwette :
1. Rang 1 Gewinner 36 149 DM , 2 . Rang 14 Gewin¬
ner je 2582 DM , 3 . Rang 275 Gewinner je 131 DM.— Bayerische Kurzwette : 1 . Rang 60 Gewinner
je 392 DM , 2 . Rang 1034 Gewinner je 22 .70 DM .

In der Internationalen Knrzwette des Bayeri¬
schen Fußball -Totos wird das sechste Spiel FC
Novarra — Intemazionale Mailand (2 :4) nicht ge¬
wertet , da es bereits am Freitag ausgetragen
wurde . Dafür tritt das erste Ersatzspiel SJC Turin
gegen FC Palermo (2 :0) in Kraft . Die richtige Tip¬
reihe lautet nunmehr ; 1, 0 , 1, 0, 2, —, 2, 1, 0, 1.

Die ADAC -Deutschlandfahrt 1952 ging am Mon¬
tag mit den Prüfungen der Serienmäßigkeit und
des Kraftstoffverbrauches sowie der feierlichen
Siegerehrung durch Bundesverkehrsminister Dr .
h . c . Seebohn in Bielefeld zu Ende . Sie brachte
mit 96 strafpunktfreien Klassensiegern und insge¬
samt 150 goldenen Plaketten bei 214 im Ziel ein¬
getroffenen Fahrzeugen das Ergebnis , daß man in
Zukunft eine völlig neue Streckenführung , eine
Trennung von Wagen und Zweirädern einführen
muß , da für die „ Kleinen “ sowohl bei den Vier¬
ais auch bei den Zweirädrigen die Anforderungen
zu hoch waren .

Eine besondere Energieleistung wurde noch von
einem Puch -Fahrer bekannt , der sich am ersten
Tag den Knöchel brach , doch bis Bielefeld durch¬
stand , hier erst eingegipst wurde — und doch
noch eine Goldmedaille erhielt .

Die 96 strafpunktfreien Fahrer verteilen sich
wie folgt : Motorroller 1, Solomotorräder bis 100
ccm 3, bis 125 ccm - 8 , bis 175 ccm 7, bis 200 ccm 3,bis 250 ccm 8, bis 350 ccm 2 , über 350 ccm 1 ; Sei¬
tenwagen : bis 250 ccm 7, bis 350 ccm 1, über 350
ccm 4 ; Personenwagen : bis 350 ccm 4 , bis 750 ccm
6 , bis 1200 ccm 14, bis 1500 ccm 13 , bis 2000 ccm 4,über 2000 ccm 8 . Nutzfahrzeuge : Kennziffer 1,5 : 1 ,Kennziffer 2,5 : 1 .

Dazu kommen noch 51 Silber - , 9 Bronze - und 4
Erinnerungsmedaillen . Große Mannschaftspreise
erhielten : Vespa , Triumph 125 ccm , Zündapp 200
ccm , Victoria 250 ccm , Seitenwagen -Triumph 250
ccm , Seitenwagen -Victoria bis 250 ccm , Zündapp
600 ccm , Bundesgrenzschutzmannschaft auf Volks¬
wagen , ADAC -München auf VW , Opel -Olympia ,
Borgward 1500 , Mercedes -Benz 220 , Opel -Kapitän ,Fiat 570 ccm .

Duke siegte in Codogno
Bei den Motorradrennen in Codogno siegte in der

500-ccm -Klasse Weltmeister Geoffrey Duke (Eng¬
land ) auf Norton vor dem Italiener Nello Pagani
auf Gilera . Nur acht von achtzehn Fahrern er¬
reichten das Ziel . Duke durchraste die 40 Runden
auf der 3,85 km langen Rundstrecke in einer

Stunde , zehn Minuten und 6,8 Sekunden mit einem
Durchschnitt von 131,786 Stundenkilometern und
stellte damit einen neuen Streckenrekord auf . im
Rennen der * 0- ccm -Maschinen siegte Weltmeister
Bruno Ruffcr (Italien ) über 32 Runden mit ins¬
gesamt 123,2 Kilometern leicht in 1 :01 :26,2 Std . mit

. einem Durchschnitt von 120,319 Stundenkilometern
vor dem Deutschen Meister Thorn -Prikker .

Kurz und neu
Der Amerikaner Patty schlug bei den internatio¬

nalen Pariser Tennismeisterschaften in der Schluß¬
runde des Herrenednzels den Argentinier Enrique
Morea mit 6 :2 , 6 :4, 6 :1 überlegen und holte «ich
damit den Titel im Herreneinzel .

Einen neuen französischen Rekord im Stab¬
hochsprung mit 4,30 m stellte der Franzose Sillon
bei einer Veranstaltung in Le Puy auf .

Beim internationalen Schachturnier in Belgrad
gewann der Westdeutsche Efim Bogoljubow in der
fünften Runde seine Partie gegen Henrich Lob
(Schweiz ) .

In der entscheidenden Partie der pan - amerika -
nischen Fußballmeisterschaft siegte Brasilien in
Santiago gegen Chile mit 3 :0 Toren und wurde
damit Tumiersieger .

Das Treffen der Rugby -Ländermannschaften
Italiens und Deutschlands in Padua endete mit
einem 14 :6-Erfolg der Gastgeber , womit Italien in
das Semifinale um den Europokal einzieht

Jugoslawiens Diskuswurf -Rekordmann Danilo
Zerjal (51,61 m ) , der im vergangenen Jahre mit
58,80 m in die Reihe der weitbesten Hammerwer¬
fer vordrang , hat — wie vor kurzem seine Lands¬
leute Mitlc und Branovic — in Italien erklärt , daß
er nicht mehr nach Jugoslawien zurückkehren
werde .

Fausto Coppi überragte bei den Rennen auf der
Mailänder Vigorelli -Bahn . Der Italiener gewann
das Einzel -Omnium mit 13 P . vor Tour de France -
Sieger Hugo Koblet (Schweiz ) mit 10 P . und das
Mannschafts -Omnium zusammen mit Terruzzi
(15 P .) vor Magni/Rigoni (10,5 P .) .
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Der berufslosen Jugend soll geholfen werden
Die gemeinnützige Arbeitsgemeinschaft „Jugendberufshilfe Karlsruhe“ will zunächst 750 Jugendliche schulen

Ausbildung von 100 berufslosen Karlsruher
Jungen in Förderlehrgängen für metall - , Holz -
und papierverarbeitende Berufe , von 150 Jun¬
gen in den Lehrwerkstätten für Kraftfahrzeuge ;
Schäftung von zusätzlichen Plätzen für 70 Mäd¬
chen ln den hauswirtschaftlichen Lehrwerkstät¬
ten des Hausfrauenverbandes , von weiteren 100
Mädchen in Förderlehrgängen für Töpfereli ,
Kochen und Nähen im künftigen Jugendheim ;
Lehrgänge der Landkreisselbstverwaltung
Bruchsal ln der Berufsschule Langenbrücken für
Holz- u . Metallarbeiten (20 Jungen ) , in der Ge¬
werbeschule Bruchsal für 60 Jungen , in der Ge¬
werbeschule Ettlingen für 15 Jungen — das
sind nur einige der 37 Einzelpläne , durch wel¬
che die Arbeitsgemeinschaft „Jugendtoerufs -
hilfe Karlsruhe im Bereich des Arbeitsamtes
Karlsruhe mit den erhofften Mitteln aus dem
Bundesjugendplan 750 lehrstellenlose Jugend¬
liche in diesem Jahr für ihren Beruf vorberei -
ten will .

Diese im Januar dieses Jahres gegründete
und dem Stadtjugendausschuß angegliederte
Arbeitsgruppe hat nämlich die Arbeit eines Pla¬
nungsausschusses des Landesjugendamts für
den Bundesjugendplan übernommen , hat die
Träger jugendberufspflegerischer Unterneh¬
mungen über die gesetzlich gegebenen Möglich¬
keiten von Zuwendungen unterrichtet , selbst
vielfach neue Maßnahmen der Berufshilfe an¬
geregt und schließlich eine - ganze Reihe von
Projekten untersucht und dem Landesjugend¬
amt gegenüber begutachtet .

Vor allem war die „Berufshilfe Karlsruhe “
aus der Erkenntnis heraus gegründet worden ,
daß die Mitei für die berufliche Förderung der
Jugendlichen von zu vielen Behörden verwal¬
tet werden , daß sich die Hilfe häufig über¬
schneidet oder daß Bedürftige gar nicht erfaßt
sind . Al® eine ihrer Hauptaufgaben betrachtet
sie es daher , alle an der Linderung der Be-
rufsnot der Jugend interessierten Behörden , Or¬
ganisationen und Einzelpersonen über ihre
gegenseitigen Pläne zu unterrichten und ihre
Arbeit aufeinander abzustimmen . Eine beson¬
dere Hilfe Ist es dabei , daß die Jugendberufs¬
hilfe Karlsruhe das Arbeitsamt , das Stadtju¬
gendamt , die Kreisjugemdämter ' Karlsruhe und
Bruchsal und die Stadt - und Kreisschulämter
umschließt , so daß die Stellen der Berufsbe¬
ratung und -lenkung , der Betreuung gefährde¬
ter Jugendlicher und der geistigen Förderung
bis zur Berufreife zum enstenmal direkt zu-
sammenarbeliten . Zu diesem „Behördendreieck “
kommen die Industrie - und Handelskammer ,
die Handwerkskammern , das Landesgewerbe¬
amt und die Direktoren der Gewerbeschule , der
Gewerkschaftsbund und die Freien Wohlfahrts -
verbände . Mit dem Landeejugendausschuß und
dem Jugendaufbauwerk ist die „Behifshilfe “
durch Personalunion von Vorstandsmitgliedern
eng verzahnt .

Wie die bereits *
augearbeiteten Einzelpläne

zeigen , gilt die praktische Arbeit der JBK zu-
. nächst den 11—12 000 Jugendlichen , die im Be¬
zirk des Arbeitsamtes Karlsruhe noch nicht in
Arbeits - oder Auäbiidungsstätten untergebracht
werden konnten und deren schnelle Berufsver¬
sorgung deshalb so dringend ist , weil Jungen
wie Mädchen nach einer längeren müßigen
Pause zwischen Schule und Lehre oder nach
zeitweiliger Beschäftigung als Gelegenheitsar¬
beiter im allgemeinen keine . Lust zu einer
ordentlichen Lehrzeit mehr verspüren . Die
Grundausbildungslehrgänge der JBK , die nor¬
mal entwickelte Jungen und Mädchen in 35stün -
digem Wbchenplan an der Werkbank und im
Fachunterricht mit ihrem künftigen Beruf ver¬
traut machen , sollen sie vor der Straße bewah¬
ren und ihnen den Weg in den Betrieb ebnen ,
der Ihnen einen Teil des Lehrgangs auf die
Lehrzeit anrechnen muß . Daneben sollen nor¬
mal begabte , aber unterentwickelte Kinder in
besonderen Förderkursen an die Erfordernisse
eines Berufs herangebracht werden .

Da es Eltern und Schulentlassenen häufig am
notwendigen Überblick über die vielfältigen
Berufsmöglichkeiten , an klaren Anschauungen
über Berufsaussichten und -erfordemisse
mangelt , will die Arbeitsgemeinschaft eine um¬

fassende und trotzdem persönliche Berufsbera¬
tung treiben . Dazu sollen in den „Karlsruher
Berufsblättem “

, Einzelberufe in jugendver¬
ständlicher Weise geschildert und Sn den Schu¬
len so früh wie möglich Klassen - und Einzel¬
beratungen durchgeführt werden . Auch will
man darauf hinwirken , daß der Unterricht in
den oberen Volksschulklassen mehr als
bisher der allgemeinen Berufsvorbereitung
dient , — eine besonders notwendige und er¬
folgversprechende Möglichkeit gesunder Berufs¬
lenkung , zu der die kommunalen Stellen den
Volksschulen Werkräume überlassen oder beim
Neubau von Volksschulen mlteinrichten sollten .

Trotz aller Versuche , die Arbeit der Be¬
hörden in Einklang zu bringen und berufs -
aufklärend und berufsbetreuend mit Jugend¬
organisationen , Schulen und Eltembeir &ten zu¬
sammenzuarbeiten , wird das Hüfsprogramm
der Arbeitsgemeinschaft die heranwachsende
Jugend nur dann von der Last der Berufsnot
befreien können , wenn jeder Geschäfts¬
mann und jeder Handwerker ihr Bemühen
unterstützt ; wenn die Bürger sich verantwort¬
lich zu fühlen beginnen für die Heranbildung
jener , die ihre Aufgaben in Wirtschaft und
Verwaltung einmal übernehmen sollen . lp.

Liebeslieder auf Lavabelgrund
Oestergaard - Modelle aus chemischen Geweben fanden begeisterte Zustimmung
Bunter als je waren

über dieses Wochen¬
ende die Träume , die
durch die Herzen und
Hirne unserer Frauen

geisterten ; aufge -
scheucht durch die
leuchtenden Farben und
großzügigen Muster der
Gewebe , die die Far¬
benfabriken Bayer bei
ihrer Modenschau am
Samstagabend zeigten ,
beflügelt durch die An¬
mut der Modelle , mit
denen Heinz Oester¬
gaard zum erstenmal
aus der deutschen Che¬
miekupferseide „Cupre -
sa “ und der Kupfer¬
spinnfaser „Cuprama "
eine neue Modelinie
schuf .

Seine „Linie X “ be - ■ . , ,
tont die Schultern durch Elegantes , enges Abend-

SÄS : 2 -ÄSrtÄ
ter einer sehr schmalen Taille schwingen die
Röcke weit nach hinten aus oder täuschen
durch aufgesetzte Schürzenteile über engen

Die Schulspeisung geht weiter
1951 über drei Millionen Portionen ausgegeben

Die Schulspeisung wird auf Grund entspre¬
chender Beschlüsse der Bundesregierung und
der Landesregierung zunächst bis zum Be¬
ginn der Sommerferien weitergeführt . Für
diese vom gesundheitlichen Standpunkt nach
wie vor dringend erwünschte Sozialmaßnahme
wurden weitere Mittel zur Verfügung gestellt ,
um die Speisung wie bisher an hilfsbedürftige
Kinder kostenlos oder ermäßigt abgefoen zu
können . Bel der angespannten Finanzlage des
Bundes , des Landes und der Stadt Karlsruhe
versteht es sich von selbst , daß die vorge¬
sehenen Ermäßigungen nur dann zugebilligt
werden können , wenn die notwendigen Vor¬
aussetzungen (Hilfsbedürftigkeit im fürsorge¬
rechtlichen Sinne oder wirtschaftliche und so¬
ziale Gründe ) auch tatsächlich gegeben sind
und das Kind die Speisung nicht vergeudet . Im
übrigen bleibt der Beitrag von 15 Pfg . pro
Portion hinter den tatsächlichen Unkosten , für
das Schulfrühstück zurück , das meist aus einem
Viertelliter Vollmilch oder Kakao mit Beigabe
besteht . Daß die Schulspeisung in Karlsruhe
einem wirklichen Bedürfnis entspricht , ergibt
sich daraus , daß von Ostern 1951 bis Ostern
1952 an 230 Speisetagen insgesamt 3 193 445 Por¬
tionen ausgegeben wurden . Die Wiederauf¬
nahme der Speisung ist für den 5 . Mai vorge¬
sehen . Anmeldungen nehmen ab sofort .die
Schulen entgegen .

„Doppeltes Lottcben“ hat Dauererfolg
Es lohnt sich anscheinend doch, gute Filme zu

drehen . Erich Kästners „Doppeltes Lottchen “
läuft nun schon zum viertenmal ln Karlsruhe
und das Programm muß aberfnals bis einschließ¬
lich Donnerstag verlängert werden , nachdem der
Film in den letzten Tagen noch einmal 15 000
Zuschauer in der Schauburg gelockt hat .

„Wir machen Musik“
Unter diesem Motto gestaltete die Jugend der

St Vitus-Pfarrei Heidelberg unter Dr . Ludwig
Handrich im vollbesetzten Bonifatiussaal einen
mit viel Begeisterung aufgenommenen Bunten
Abend. Dr. Handrich selbst als Conferencier unter¬
hielt das Publikum aufs beste ; sein Witz erzeugte
wahre Lachsalven . Die fcongrö-Girls sangen und
tanzten mit viel Charme und Schwung , und die
„5 Bennys“

, eine bei ihren Solodarbietungen mit
tosendem Beifall überschüttete Kapelle , gab zu

Litta bezwang Cony Fey
Für die Fans der Berufsringer war es unschwer

vorauszusehen , was sich zwischen Litta und Fey
abspielen würde . Beide gingen gestern abend wie
die Kampfhähne aufeinander los — oder schlichen,keiner dem anderen trauend , wie die Katzen um
den heißen Brei . Antonio biß, wofür ihm Cony
die zwar spärlichen aber dennoch dauergewellten
Haare gerade zog . Kurz und gut ; Nach zwei ge¬
fürchteten Fey-Kniebrechem (zeitweise war ’s auch
bitter ernst ) war der Italiener plötzlich da und
nagelte den schwarzen Cony auf die Matte . Der
etwas langsam schaltende Adramanoff hielt den
listigen Waniek (Spezialität Herzschläge per Ell-
bogeowimkel) die Brust hin , und der Oberschleaier
schlug prompt drauf . Adramanoff ging über die
Zeit zu Boden. „Bobi“ Nilson (charmant wie immer )
zwang Herbert Westphal , der sich einer geradezu
unwahrscheinlichen Fairneß befleißigte , durch
doppelten Beinhebel zur Aufgabe . Orlik traktierte
Andersch mit Arm- und Beinhebel -Karussell -
Griffen , mußte dann aber selbst bei einem Nacken-
hebel klopfen . Im griechisch-römischen Turnier
um die Deutsche Mittelgewichtsmeisterschaft wir¬
belten sich Becker und Zimmermann durch den
Bing, bis dem überaus wendigen Becker ein
Bilderbuch-Hüftschwung gelang.

Heute letzter „Damentag “ , es ringen griechisch-
römisch: Adramanoff — Westphal , Waniek — Fey
und im Freistil : Orlik—Ossi Müller , Becker gegen
Audersch, Nilson — Litta .

d«n Sfcetchs , Parodien , Humoresken und Tänzen
die musikalische Umrahmung . Ein Melodienreigen
aus der Operette „Im weißen Röss ’l“ versammelte
zum Schluß noch einmal das ganze Ensemble auf
der Bühne . ha.

Der „schlaue Fuchs “ geht wieder um!
Von den Plakatsäulen wirbt wieder einmal

der bekannte »schlaue Fuchs “ für die Teil¬
nahme an der Süddeutschen Klassenlotterie ,
bei der es erneut um Millionen geht . Wie wir
erfahren , beginnt in wenigen Tagen die neue
Spielserie , wobei in fünf Klassenziehungen und
vier Zwischenklassen sowie acht Prämien¬
ziehungen über 23 Millionen DM zur Ver¬
losung gelangen . Bei der „Süddeutschen “ wer -

Wickelrock oder durch locker gelegte Gehfalten
diese Weite zumindest vor . Das Entscheidende
aber ist , daß der Berliner Couturnier statt des
steifen , störrischen Materials , das Paris für
diesen Sommer vorschreibt , weichfließende
Stoffe wählte .

So bestimmte vor allem der geschmeidige ,
schmeichelnde Cupresa -Lavabel , buntgemustert
wie Bilder aus den Märchen von Tausendund¬
einer Nacht , mit Farben von orientalischer Satt¬
heit und Tiefe , die meisten der gezeigten Mo¬
delle . Verspielt und zärtlich zeigte er sich mit
Cupresa -Tüll und -Georgette , festlich und an¬
spruchsvoll , wenn er sich zu Taft oder Organdy
gesellte , immer aber romantisch , lieblich , mäd¬
chenhaft . Am den weichen , wolligen Cuprama -
Modellen bestach besonders die Schlichtheit der
Linien bei zurückhaltenden Farben : reiche
Gold - , Braun - und Bemstelntöne besonders bei
Tee - und Cocktailkleidern , sehr viel Grau bei
den Straßenkostümen und Tageskleidern , oft
mit Zitronengelb , Tomatenrot , mit Rehbraun ,
Himbeer oder Haselnuß .

Mit dem Material des Kleides abgefüttert ,
boten schwarze Jacken und elegante , weit fal¬
lende schwarze Abendmäntel , aus Cupresa -
Rips oder -Ottoman reizvolle Kontraste . Ganze
Wolker von Tüll über mehreren , an der Hüfte
stark unterlegten Taftröcken waren zu Abend¬
kleidern von barocker Pracht getürmt . Was
aber am Ende der über zweistündigen Schau
den Jubel im vollbe¬
setzten Großen Saal der
Stadthalle vor allem
aufrauschen ließ , war
neben der Originalität
und der Tragbarkeit ’
der Oestergaard - Mo¬
delle das Gefühl , daß
die Farbenfabriken Ba¬
yer und die 37 beteilig¬
ten westdeutschen We¬
bereien und Stoffdruk -
kereienmitdiesen „Stof -
fen aus der Retorte “ der
deutschen Frau ein Ma¬
terial geliefert haben ,
mit dem sie sich eben¬
so schön und anzie¬
hend , bestimmt aber
billiger kleiden kann ,
als mit Stoffen aus Großgetupftes Sommer-den von 225 000 Losen 113 000 , also rund die ! importierten Ausgangs - kostüm aus Cupresa-

Hälfte , mit einem Gewinn gezogen . | Produkten . lp . Lavabel

Surrealisten im Kunstverein
Man wußte seit Wochen, daß im Karlsruher

Kunstleben etwas Besonderes bevorstand , und
so war denn auch der Zustrom der Besucher
zur Eröffnung der Internationalen Surrealisten -
Ausstellung im Badischen Kunstverein unge¬
wöhnlich groß . Für viele ist Surrealismus nur
ein Wort , aber kein Begriff , erklärte Oberregie¬
rungsrat E n g 1 e r in seiner einleitenden An¬
sprache . Darum wolle der Kunstverein das Karls¬
ruher Publikum einmal mit den Werken dieser
umstrittenen Kunstrichtung bekannt machen , da¬
mit sich jeder selbst ein Urteil bilden kann . Man
müssen diesen in der Schweiz zusammengestellten
und kürzlich in Konstanz gezeigten Arbeiten zu¬
mindest den ernsten künstlerischen Willen' zuer¬
kennen und ein auch handwerklich fundiertes
großes Können.

Nachdem Christian Stalling seine mit star¬
kem Beifall aufgenommenen „Variationen über
ein eigenes Thema für Klavier , op . 8“ (Urauf¬
führung ) zu Gehör gebracht hatte , verbreitete
sich Dozent • Willy Huppert in einem tief¬
schürfenden Vortrag über Geschichte und We¬
sen des Surrealismus . Seine Wurzeln liegen im
Dadaismus , der während des 1. Weltkrieges in
Zürich aufkam . Namen und geistige Ausrichtung
empfing der neue Stil aber erst 1021 in Paris .
Sein Thema ist alles , was jenseits der sichtenden
und ordnenden Vernunft liegt , außerhalb aller
ästhetischen und moralischen Wertung , der Welt
des Traumes ebenso verwandt wie der des Kin¬
des , des Geisteskranken und des Primitiven . Der
Vortragende kam zu dem kritisch wägenden
Schluß, daß nur dann , wenn der Inhalt im bild¬
künstlerischen Sinn formal gemeistert wird , ein
Werk entsteht , das eine allgemeine Wirkung aus¬
zulösen vermag . Das Halluzinatorische darf nicht
im persönlichen Monolog stecken bleiben , es
muß in die Sphäre des Uberindividuellen vor¬
stoßen .

Auf die interessante Ausstellung , die zur Dis¬
kussion herausfordert , kommen wir im einzelnen
noch zurück . g.

Die moderne Kunst
in den Vereinigten Staaten

Es ist schwierig , fast eineinhalb Stunden lang
über Kunst zu sprechen , ohne das Gesagte durch
Lichtbilder zu veranschaulichen . Es kam Dr . Willi
Wolfradt , der im Amerikahaus über die Situation
der zeitgenössischen Kunst in den USA sprach ,allerdings , weniger auf den einzelnen Künstler
und die Deutung der Kunstwerke an, als vielmehr
um die Entwicklung und Ausbreitung der mo¬
dernen Kunstbestrebungen , deren Wurzeln in
Europa liegen . Starke Einflüsse gingen vor allem
von der Dresdener „Brücke“ und dem „Blauen
Reiter “ in München au«, aber auch von Frankreich
und Italien . Einen starken Aufschwung nahm aber
die moderne Kunst erst , als die Emigranten aus
Europa in Scharen ins Land kamen , darunter
Künstler von Rang und Namen. Unter ihnen wa¬
ren es vor allem die Leute vom Dessauer Bauhaus ,

die drüben höchste Achtung genossen und gewal¬
tigen Einfluß erlangten .

In Amerika versteht man unter „moderner
Kunst “

, genau so wie in Europa , die drei Rich¬
tungen der Abstraktion , des Ultra -Realismus und
des Surrealismus . Die Art , wie drüben diese Dinge
dem Volk nahegebracht werden , hat für uns etwas
Beängstigendes und soll keineswegs auch für
Europa vorbildlich sein . Allein in New York gibt
es fünf Museen , die sich der modernen Kunst wid¬
men , dazu kommen noch 150 Privatgalerien , von
denen mindestens die Hälfte der Moderne zuge¬
wandt hat .

In kluger , gerecht abwägender Weise legt der
Vortragende zum Schluß die Gründe der beson¬
deren Aufgeschlossenheit des amerikanischen Pu¬
blikums für moderne Kunst dar . Sie bedeutet ein¬
mal ein Gegengewicht gegen die Nüchternheit des
amerikanischen Alltags , abgesehen davon , daß der
Amerikaner neuartige Bestrebungen schätzt. Sein
Vitalistisches Temperament macht ihn besonders
anfällig für jede stark und lebhaft auftretende
Bewegung . Hinzu kommt der Stolz darauf , zum
ersten Male Kunst nicht aus zweiter Hand, son¬
dern eigenschöpferisch bieten zu können . In ge¬
wissen Charakterzügen der amerikanischen Kunst
zeichnet sich bereits eine Sonderentwicklung ab :
sie Ist nicht so intellektualistisch und konstruiert
wie die französische , sondern vitaler , ursprüng¬
licher und dynamischer . g.

Rundfunkprogramm
Dienstag, 29. April

Süddeutscher Rundfunk . 10.15 Schulfunk, 12 .00
Musik am Mittag , 15.00 Schulfunk , 15 .30 Julius
Bassler am Klavier , 16.50 Frauenfunk , 17.05 Klei¬
nes Konzert , 18.00 Klänge der Heimat, 20.05 Un¬
terhaltungskonzert , 21 .00 Bücher, die uns angehen,
21 .15 Stuttgarter Palette .

Südwestfunk . 9.00 Schulfunk , 12.15 Zur Mittags¬
stunde , 15.00 Schulfunk , 15. 15 Musik der Land¬
schaft , 16.00 Nachmittagskonzert , 16.45 Erzählung
der Woche, 17.00 Musik zur Unterhaltung , 19.00
Zeitfunk , 19.40 Tribüne der Zeit, 20 .00 Unsere
kleine Auslese , 20.30 „Blick auf Venedig“

, 21 .30
Kleines Zwischenspiel , 22 .30 Nachtstudio, 23 .30
Jazz 1952 !
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Emn.Trinken und Rauchen-das
hält Leib und Seele zusammen !
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„Abgesdirieben " ?
Über 950 Karlsruher Buben und Mädchen

besuchten gestern zum erstenmal eine der
hiesigen höheren Schulen . Es war übrigens ,was man eigentlich gar nicht annehmen möchte ,ein schönes Stüde Arbeit , die genauen Zahlender einzelnen Schulen zu ermitteln . Nicht nurfür uns , sondern vor allem für die Schulen
selbst , weil nämlich gestern überraschend eine
ganze Anzahl vorher nicht angemeldeter Sex¬
taner erschien , meist in Begleitung der Eltern
und mit der dringenden Bitte , doch die Auf¬
nahmeprüfung nachholen zu können . Woher
diese Verspätung ?

Ja , das ist es ja , weshalb wir uns hier mit
der Angelegenheit beschäftigen . Der wichtigsteAnlaß dafür , daß es diesmal so bemerkenswertviele Nachzügler gegeben hat , ist sehr merk¬
würdiger Art . Die meisten dieser Jungen und
Mädchen , die nun so überraschend von ihren
Eltern für die höhere Schule nachgemeldetwurden , wollten (oder sollten ) ursprünglich ein
fünftes Volksschuljahr hinter sich bringen .Dabei spielte als Motiv , wie ’s so geht , hier eine
etwas zurückgebliebene Konstitution , dort
Krankheit und dergleichen eine Rolle . Trostwar hierbei den Eltern , daß ihre Kinder inder fünften Volksschulklasse eine Fremdsprachenehmen und daß sie so den Verlust eines Jahres
durch bessere Vorbereitung auf die Oberschule
wieder gutmachen könnten .

In manchen Fällen ging diese Rechnung auf .Bei einer Reihe von Kindern aber nicht . Ihnen
erklärte nämlich plötzlich der Lehrer , daß sie ,weil sie im nächsten Jahr ohnehin zur höheren
Schule abwanderten , nicht in die Fremd¬
sprachenklasse aufgenommen würden . Das Er¬
gebnis war nun also , daß die solchermaßen
enttäuschten und vor den Kopf gestoßenenEltern ihre Kinder gestern noch verspätet zur
Aufnahmeprüfung anmeldeten .

Das Stadtschulamt sagt , es müsse sich bei
diesen Vorgängen um das eigenmächtige Vor¬
gehen einzelner Lehrer handeln , da das Amt
keine Anweisungen dieser Art herausgegebenhabe . Uns scheint nun , als habe sich hier vomKommiß her unversehens jener Brauch ins
Zivilleben hinübergerettet , daß man sich um
Leute , deren Versetzung bevorsteht , nicht mehr
zu kümmern braucht , daß man sie also ruhig
„abschreiben “ könne . Was beim Militär eine
wundervolle Einrichtung war , wirkt sich freilich
in der Schule leider ins genaue Gegenteil aus .Daran sollten auch jene wenigen Volksschul¬
lehrer denken , die als unermüdliche Ausnahmen
im Kreis der guten und vernünftigen Erzieher
bisweilen vergessen , daß sie für die Kinder ,nicht aber die Kinder für sie da sind . jw .

Fast tausend Sextaner in Karlsruhe
Der Zudrang zu den Höheren Schulen hält

auch in diesem Jahre an . Fast 1200 Kinder
waren für die Sexten der Karlsruher Höheren
Lehranstalten angemeldet worden , von denen
nach bestandener Aufnahmeprüfung gestern
nun 954 als stolze Sextaner erstmals Schul¬
höfe und Klassenzimmer füllten Die meisten
Sextaner hat die Goetheschule , einschließlich
Oberschule Rüppur , aufgenommen : 180 Buben
und 30 Mädchen . An zweiter Stelle steht die
Helmholtzschule mit 179 Sextanern . Die Kant¬
schule hat 83 Buben und 41 Mädchen , das
Gymnasium 75 Buben und 17 Mädchen , das
Realgymnasium Durlach 62 Buben und -49
Mädchen aufgenommen . In die Lessingschule
marschieren seit gestern 130 Sextanerinnen ,während die Fichteschule von 108 kleinen
Oberschülerinnen besucht wird .

Landeskuratorium ,für die Bundesjugendspiele 1952 gebildet
Unter Teilnahme aller an den Bundes¬

jugendspielen 1952 interessierten Kreise wurde
gestern nachmittag in Karlsruhe das nord¬
badische Landeskuratorium für die Bun¬
desjugendspiele gebildet . In den geschäfts¬
führenden Vorstand wurde Oberregierungsrat
Heß von der Unterrichtsverwaltung und zu sei¬
nem Stellvertreter Regierungsrat Preis ge¬wählt . Der Sportsachbearbeiter bei der Unter¬
richtsverwaltung , Oberschullehrer Landhäuser ,übernahm die Geschäftsführung . Neben dem
geschäftsführenden Vorstand wurden Arbeits¬
ausschüsse für Werbung , Organisation und
Auswertung ihre Arbeit aufnehmen .

Wieder einmal: Vorfahrt nicht beachtet
Ein von der Albtalstraße kommender Per¬

sonenkraftwagen , der die Vorfahrt nicht be¬
achtet hatte , fuhr auf der Kreuzung Albtal¬
straße — Beiertheimer Allee auf einen Per¬
sonenkraftwagen auf,

’ wobei beide Fahrzeuge
beschädigt wurden .

Mysteriöser Unglücksfall
Anläßlich einer Krankenhauskontrolle durch

Beamte , des V. Polizeireviers wurde vor
einigen Tagen im Neuen St . Vinzentius -Hausein Mann ermittelt , der mit einem doppel¬
ten Schädelbruch , einer Gehirnerschütterungund einer Kopfplatzwunde eingeliefert worden
war . Der Verletzte fuhr angeblich am 21 . 4 .
gegen 14 Uhr mit dem Fahrrad auf der ab¬
schüssigen Neßlerstraße beim Friedhof in
Karlsruhe -Durlach gegen einen Baum . Die
Polizei hatte von dem Unfall keine Kenntnis .

Seitenfenster eingedrückt
Aus Personenwagen in der Hebelstraße wur¬

den bei Nacht zwei Mäntel und ein Herrenhut
gestohlen , und aus einem in der Akademie¬
straße abgestellten amerikanischen Wagen ent¬
wendeten Langfinger Zigaretten und Kaffee .

Wie wird das Wetter?
>_ i_ 4

Wärmer , aber gewitterig
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh : örtliche
Frühnebel . Tagsüber heiter bis wolkig und rasche
Erwärmung . Allgemein bis über 15 Grad , in der
Rheinebene bis nahe 20 Grad . Nachmittags und
abends örtliche Gewitterbildungen möglich. Nächt¬
liche Tiefsttemperaturen über 5 Grad . Außerhalb
von Gewittern nur schwache, in der Richtung
uneinheitliche Winde.

Rheinwasserstände
28 . April . Konstanz 368 (+0) , Breisach 274 (— 13),

Straßburg 352 (— 12) , Karlsruhe -Maxau 533 (—14),
Mannheim 436 (— 10), Caub 328 (+ 6).

Aus einem Kiefernwald wird ein Mischwald
Im Hardtwald wurden in drei Jahren 21 Millionen Baume gepflanzt

Für den Hardtwald , für Karlsruhes Lunge ,geht in diesen Tagen die wichtigste Nachkriegs¬
etappe zu Ende , denn mit der Aufforstung von
180 ha Wald allein in diesem Frühjahr ist das
Forstamt Karlsruhe -Hardt wieder „auf dem
Laufenden “ . Damit sind , vor allem in den letz¬
ten drei Jahren , nicht weniger als 700 ha des
insgesamt 4500 ha großen Staatswaldes aufge¬forstet worden . Die großen Lücken (und dem¬
nach auch Schäden ) waren dem Wald durch
Bomben und durch Schläge zugefügt worden , die
einem geradezu unverantwortlichen Raubbau
gleichkamen . Das wesentlichste Merkmal dieser
Aufforstungsarbeiten : An Stelle der früheren
Nur -Kiefern -Wälder wurden Mischwälder an¬
gelegt , bei deren Planung die jüngsten forst -

Die „Robot" , die zum zuverlässigen Helfer der
Forstleute geworden ist, pflanzt in einer

Stunde nicht weniger als 6000 Pflanzen.
Foto : Schlesiger

In beiden Fällen hatten die Diebe die Seiten¬
fenster eingedrückt .

Verdienste um den Straßenbau
Im Zusammenhang mit der Nachricht über die

Zurruhesetzung von Oberregierungsbaurat Dörsamerfahren wir nachträglich , daß dieser verdienteBeamte die Leitung der Badischen Straßenbau¬
verwaltung im Jahre 1948 nach dem Ausscheidenvon Regierungsbaurat W . Gräff übernahm . Da dieAmtsräume im ehemaligen Douglas-Palais zerstörtwaren , hat Herr Gräff nach dem Zusammenbruchdie Straßenbauverwaltung in der Münze und
später in der ehemaligen Grenadierkasdrne wieder
eingerichtet . Unter seiner Leitung wurden auchdie ersten Brücken und .Straßen wieder aufgebaut ,die während des Krieges zerstört worden waren .

Sterbefälle vom 24. bis 26. April
24 . April : Welk Maria , Diakonissin , Diakonis¬

senstraße - 28 (77 J .) ; Linder Emil , Postbetriebs¬
assistent , Ruschgraben 68 (59 J . ).

25 . April : Decker Maria , Schneidermeisterin ,Amalienstr . 8 (61 J .) ; Hauth Luis« geb. Schwalb,Neckarstr . 38 (70 J .) ; Bondzio Hans , kaufm . Ange¬stellter , Goethestr . 27 (46 J .) ; Hager Louise geb.
Hager , Goethestr . 20 (75 J .) ; Engel Anna geb.Becher, Boeckhstr . 21 (69 J .) ; Krieger Franziska
geb. Gasser , Weinbrennerstr . 60 (83 J .) ; Bräunin -
ger Luise , Handarbeitslehrerin , Bussardweg 9
(49 JO ; Zoller Margarete geb. Wilhelm, DurlacherStraße 73 (65 J . ).

' 26 . April : Hölzer Luise geb. Ott , Mannheimer
Straße 99 (77 J .) ; Neuhäusel Anna geb . Fichtha-
ler , Kronprinzenstr . 8 (87 J .) ; Fritz Gottlob , Han¬
delsvertreter , Gerwigstr . 39 (70 J .) ; KreichgauerMaximilian , städt . Straßenwart . a . D ., Luisen¬
straße 54 (60 J .) ; Bindel Sofie geb. Jäger , Bau-
meisterstr . 34 (84 J .).

wissenschaftlichen Erkenntnisse berücksichtigt
wurden .

Den stillen Freunden des Hardtwaldes , die in
unmittelbarer Nähe der Stadt oft stundenlang
auf halbverborgenen Pfaden kreuz und quer
streifen , ist der weithin zu hörende Motoren¬
lärm ein beinahe vertrautes Geräusch gewor¬
den . Sie wissen , daß das Donnern der Motoren
auf Arbeitöi schließen läßt , die ausschließlich
zum Wohle des Waldes getan werden . (Eine
Ausnahme machen lediglich die amerikanischen
Armee -Fahrzeuge , deren Besatzung den Hardt¬
wald zum Leidwesen der Forstleute als ein
geeignetes Objekt für ihre Übungen betrach¬

ten ) .
Gute Erfahrungen mit dem „Voilmnbnich “
Das Aufforsten der 700 ha Wald geschah fast

nur im „Vollumbruch “, mit dem man auf dem
Sandboden nördlich Karlsruhe überaus gute
Erfahrungen gemacht hat . Das heißt , die aufzu¬
forstenden Schläge , von denen es nicht weniger
als 130 mit einer Größe zwischen einem und
18 ha gab , wurden zunächst völlig leer gemacht ,
wobei mit den einzelnen , übrig gebliebenen
Bäumen (vor allem auf den sogenannten ver -
lichteten Beständen ) auch das Unterholz und die
Stumpen entfernt wurden . Dann kam der Pflug
an die Reihe , der , von einem Traktor gezogen ,
den entblößten Waldboden bis zu einer Tiefe
von 45 cm umpflügte . Der nächste Arbeitsgang
ist das Scheiben oder Tellern , mit d« ri fast zur
gleichen Zeit auch das gegen die Engerlinge
gerichtete Vergiften des Bodens vorgenommen
wird . Erst nach diesem „Vollumbruch “ ist der
Weg frei zum Setzen der Pflanzen , zu einer
Arbeit , an der , was kaum bekannt ' sein dürfte ,ebenfalls eine Maschine wesentlichen Anteil hat .

Die „Robot“ ein zuverlässiger Helfer
In den letzten drei Jahren ist diese Maschine

mit dem Namen „Robot “ zum zuverlässigen
Helfer der Forstleute geworden . Ihre Haupt¬
teile sind eine Art Förderband mit „Fingern “,
ein Schar und zwei schwere , sehr eng neben¬
einander laufende Räder . Eben so , einfach ist die
Arbeitsweise : Zu beiden Seiten des Förder¬
bandes , das sich in Fahrtrichtung bewegt , sit¬
zen je drei Frauen . Sie stecken die Pflanzen mit
der Wurzel nach oben in die „Finger “ . In¬
zwischen hat der Schar im Boden eine schmale
Spur aufgerissen , in die das Förderband die
nun von den „Fingern “ freigegebenen Pflanzen
senkt . Den Rest besorgen die beiden schweren
Räder , indem sie die schmale Spur wieder zu¬
drücken . Zusammen mit dem Fahrer des Trak¬
tors und dem Schlußmann , der sowohl das
mechanische Pflanzen überwacht als auch beim
Wenden umkoppelt , besteht also die „Besat¬
zung “ einer „Robot “ aus acht Personen . Frei¬
lich , auch diese Arbeit ist anstrengend . Denn die
„Robot “ schaukelt auf dem nicht völlig ebenen
Boden , so daß die Frauen besonders zu Beginn
der Arbeiten teils mehr , teils weniger das Ge¬
fühl haben , sie seien seekrank . Dabei gilt
außerdem zu bedenken , daß auch ' nicht ein
„Finger “ leer laufen darf .

6000 Pflanzen in einer Stunde
Die Frage nach der Arbeitsleistung dieser

„Robot 1“ ist schnell beantwortet : Sie pflanzt in
einer Stunde etwa ‘6000 Pflanzen . Die sechs auf
der Maschine sitzenden Frauen könnten dage¬
gen ^n der gleichen Zeit von Hand nur etwa
600 Pflanzen setzen .

Auch das Anlegen eines Mischwaldes ist für
die Robot kein Problem . Eine der sechs Fraufen
legt nämlich nicht Kiefempflanaen in die „Fin¬
ger “ ein , sondern beispielsweise Fichten , Dou-
glasen , Ulmen , Buchen , Schwarzkiefem und
Weymuthskiefern . Mit anderen Worten : Der
zukünftige Hardtwald wird in der Hauptsache
zu fünf Sechsteln aus Kiefern und zu einem
Sechstel aus anderen Bäumen bestehen .

Mit dem Pflanzen ist freilich die Kulturar¬
beit nicht beendet . Die Pflanzen müssen nicht
nur vom Unkraut freigehalten — auch das ge¬
schieht fast ausschließlich maschinell —, sondern
auch geschützt werden . Gerade dieser Schutz vor
Wild (und vor Menschen ) ist ungeheuer wichtig .
Die Erfahrung hat gelehrt , daß hier ein rich¬

tiger Drahtzaun das beste Mittel gegen unge¬
betene Gäste ist .

Wettstreit am die beste Saatschule
Das ungewöhnliche Ausmaß der Aufforstungs¬

arbeiten setzt einen ebenso großen Vorrat an
Pflanzen voraus . Dabei ist man im Forstarnt
Karlsruhe -Hardt der wohlbegründeten Mei¬
nung , daß man sich am besten noch immer auf
sich selbst verlassen hat . Das heißt , jedem der
sieben Reviere ist eine sogenannte Saatschule
angeschlossen , und unter den Revierförstern ist
ein friedlicher Wettstreit um die beste Saat¬
schule ausgebrochen . Die erfreuliche Kehrseite :
Das Forstamt Karlsruhe -Hardt bezieht 90 Pro¬
zent aller Pflanzen aus eigenen Saatschulen , die
zusammen 13 ha groß sind . Wie groß der Pflan¬
zenbedarf ist , geht daraus hervor , daß in den
letzten drei Jahren 700 ha aufgeforstet wurden
und daß pro Hektar 30 000 Pflanzen gebraucht
werden . Demnach stehen im Hardtwald nicht
weniger als 21 Millionen Baumkinder !

Eine ungeheure organisatorische Arbeit
Für die ungeheure organisatorische Arbeit ,die das Farstamt in den letzten Jahren zu be¬

wältigen hatte , ist auch eine andere Zahl auf¬
schlußreich . Früher wurden 4—7 ha pro Jahr
aufgeforstet . In diesem Jahr sind es 180, und
vor zwei Jahren waren es sogar 333 . Oder
denken wir daran , daß die Zah l der im Hardt -
wald arbeitenden Personen zwischen 100 und
250 schwankt .

Es wäre indessen zu wenig , nur von einer
organisatorischen Arbeit zu sprechen , auch dann ,wenn man hört , daß der Wert des Hardtwaldes
auf etwa 60 Millionen DM geschätzt -wird . Wen
man auch immer da draußen fragen mag , den
Forstmeister , die Revierförster , die Arbeiter ,die „Kulturmadchen “ : Sie alle hängen an die¬
sem Wald , dem sie sich verschrieben haben . Ho.

Das alte Pfandhaus:

Prof . Dr.-Ing. Wilhelm Loos f
Auf seinem Besitz in Kärnten ist Profess»Dr .-Ing . Wilhelm Loos unerwartet einem Herz¬

schlag erlegen . Sein jäher Tod bedeutet für dieTH Karlsruhe wie für die gesamte deutsche Fach¬welt einen schweren und schmerzlichen Verlust .Nach langjähriger er-folgreicher Tätigkeitals Rogierungsbaumet -ster in Niederländisch-Indien mit reichen Er¬
fahrungen in die Hei¬mat zurückgekefrrt,fand Dr .-Ing . Loosrasch Aufnahme anden deutschen Hoch¬
schulen und hatte lan¬
ge Jahre den Lehrstuhlfür Baugrundforschungund Gründungen ander TH Berlin inne.Im Dienste der Baul
grundforschung hatteer 1939 in Berlin ein
leistungsfähiges Erd¬bau-Laboratorium er¬richtet , dessen wert -den 2 . Weltkrieg hin¬konnten und später die

Grundlage für den Aufbau einer großen Ver¬suchsanstalt boten , aus der schließlich die Bun¬desanstalt für Wasser- , Erd- und Grundbau inKarlsruhe hervorging , deren Abteilungen fürErd- und Grundbau Prof . Loos bis zu seinem Tode
leitete . Daneben war er seit 1950 Vorsitzenderdes Deutschen Architekten - und Ingenieur -Ver¬
bandes . Die badische Unterrichtsverwaltung be¬traute ihn 1951 mit der Vertretung des ver¬waisten Lehrstuhls für Grundbau , Tunnelbau undBaubetriebswissenschaft an der TH Karlsruheund ernannte ihn zum Honorarprofessor . Der Ruf
zum Ordinarius dieses Lehrstuhls hat ihn nichtmehr rechtzeitig erreicht .

Ernennungen an der TH Karlsruhe
Der Präsident des Landesbezirks Baden hat den

Lehrbeauftragten Baurat i. R . Dipl.-Ing . Alfred
B i 1 h a r z für die Dauer seiner Zugehörigkeitzum Lehrkörper der TH Karlsruhe zum Honorar¬
professor ernannt .

Die Fakultät für Bauwesen hat Dr .-Ing . WillyB e 11 i n a die venia legendi für das Fach „Tech¬
nische Hydromechanik “ erteilt .

volle Bestände über
weg gerettet werden

Ausweichbau für die Gewerbeschule ?
Dem Schulraummangel in der Gewerbeschule kann abgeholfen werden

Eine ? der vielen Sorgenkinder in unserer
Stadt ist seit Jahr und Tag der Schulraum -
mangel in der Gewerbeschule . Vieles ist schon
darüber gesagt und geschrieben worden . Man
hat den Bau einer neuen Gewerbelehranstalt
ins Auge gefaßt , an eine Erweiterung oder
Aufstockung des Gebäudes in der Adlerstraße
gedacht . Bisher aber wurden alle diese Vor¬
haben hinter anderen Projekten zurückgestellt ,von denen man glaubte , daß sie noch dring¬
licher und noch wichtiger seien . Und so besteht
nach wie vor die --- gelinde gesagt — unbe¬
friedigende Situation , daß ein halbes Hundert
Klassen anstatt zehn Stunden in der Woche,wie es gesetzlich vorgeschrieben und für eine
intensive Unterrichtung notwendig ist , nur an
fünf Wochenstunden unterrichtet wird .

Nun sollte kenn Zweifel darüber sein , daß
gerade die Schule der werkenden und damit
wertschaffenden Jugend die erdenklichste För¬
derung verdient . Denn ohne eine gut äus -
gebildete Facharbeiterjugend sind alle Be¬
mühungen um einen wirtschaftlichen Auf¬
schwung umsonst , eine Tatsache , deren be¬
sondere Bedeutung gerade für unsere um eine
zunehmende Industrialisierung bemühte — und
auf sie angewiesene — Stadt ohne weiteres
einleuchtet .

Nun ist vor einiger Zeit im Areal der Ge¬
werbeschule ein Gebäude freigeworden , von
dem wir glauben , daß es bei verhältnismäßig
geringem Kostenaufwand sehr wohl der Ge¬
werbeschule nutzbar zu machen wäre . Es han¬
delt sich dabei um das frühere Städt . Pfand¬
haus , das einen Teil der Gewerbeschule be¬
grenzt . In diesem Gebäude war in den letz¬
ten Jahren eine metallverarbeitende Firma
untergebracht , bei der städtische Forderungen
in beachtlicher Höhe in den Schornstein zu
schreiben sein sollen . Hier wäre , so glauben
wir , eine Möglichkeit , der Schulraumnot in
der Gewerbeschule wirksam zu steuern .

Bekanntlich rührt dieser Mangel an Unter¬
richtsräumen daher , daß die Gewerbeschule
ihre umfangreichen Werkstätten in ihrem Ge¬
bäude in der Adlerstraße unterzubringen hat ,wodurch eine ganze Reihe von Schulzimmern
verloren geht . Wenn das ehemalige Pfandhaus
für die Gewerbeschule gewonnen ’ würde , so
könnte ein Großteil dieser Werkstätten in dem
sechstöckigen Hause untergebracht werden . Da¬
durch würden einerseits so viele Klassenräume
im Stammgebäude frei , daß viele Klassen end¬
lich vollen Unterricht bekommen könnten , und
außerdem wäre es möglich , die Werkstätten
selbst auszubauen , was unter den bisherigen ,
so sehr beengten Verhältnissen trotz eines drin¬
genden Bedürfnisses gar nicht in Frage kom¬
men konnte . Darüber hinaus könnten in die¬
sem Pfandhaus auch Werkstätten eingerichtet
werden , um im Sinne des Bundesjugendplanes
Jugendlichen ohne Lehrstelle eine Ausbil dung
zu ermöglichen . "TSss

Vielleicht wäre es richtig , wenn die Stadt¬
verwaltung , bevor sie das Gebäude anderweitig
vergibt , einmal ernsthaft prüfen würde , ob
nicht doch auf diese Weise einem Ausfall an
Ausbildung zu steuern wäre , den sich Karls¬
ruhe durchaus nicht leisten kann . E .K.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Zur Erhaltung der ältesten Kirche

der Gemeinde Ettlingen , der Martinskirche , hat
Stadtpfarrer Weick ein „Martinswerk “ ins Leben
gerufen . Mit Spenden aus der Pfarrgemeinde
sollen notwendige Restaurierungsarbeiten ausge¬
führt werden .

Pfaffenrot . Ein im Gemeindewald ausgebrodie -
nes Schadenfeuer , das nach wenigen Minuten
eine Fläche von ca. 350 qm erfaßt hatte , wurde
durch den raschen gemeinsamen Einsatz von
Feuerwehr und Einwohnern auf seinen Herd be¬
schränkt .

Bruchhausen . In eigener Regie baut der Turn¬
verein 1905 eine neue Turnhalle .

Aus Karlsruher Konzertsälen
Violinsonaten von Bela Bartok

Zahlreiche Werke von Bela Bartok standen Im
Laufe der letzten Jahre in Karlsruhe zur Dis¬
kussion , sei es in Symphoniekonzerten , sei es in
den Veranstaltungen des Amerikahauses . In die¬
sen [wenigen Jahren haben , wie sich immer wieder
in Gesprächen zeigt , viele Menschen einen Wegzu Bartok ebenso gefunden wie etwa zu Stra -
vinsky oder zu Hindemith , und zunehmend wurde
in diesem Kreise die Vorzugsstellung des ungari¬schen Komponisten und Musiklorschers innerhalb
der zeitgenössischen Musik erkannt . Mit dieser
Erkenntnis verträgt sich durchaus auch jene an¬
dere , daß nicht alle Werke Bartoks in den Kon¬
zertsälen heimisch geworden sind . So sind — um
Beispiele zu nennen — die zweite Sonate für Vio¬
line und Klavier aus dem Jahre 1923 und mit
Einschränkungen auch die erste dieser Sonaten
befremdende Belege eines klanglichen Radikalis¬
mus geblieben , den Bartok übrigens nach kurzer
Zeit wieder überwunden hat .

Beide Sonaten , dazu noch das groß angelegte
Schwesterwerk für Violine allein (1943 44 ) , wur¬
den dieser Tage im Amerikahaus von Denes Zsig-
mondy und Anneliese Nissen in technisch impo¬nierender Art vorgetragen . Wie es bei Veranstal¬
tungen mit Werken der zeitgenössischen Musik
hier schon lange Brauch ist , gab Dr . Nestler wie¬
der eine kurze Einführung , die allerdings jeden
Hinweis auf die Übqggangsstellung der beiden
klavierbegleiteten Sonaten vermissen ließ . Wir
sind nun der Meinung , daß man weder dem Pu¬
blikum noch dem Komponisten einen Dienst er¬
weist , wenn man alles und jedes aus seiner Fe¬
der als die Offenbarung „eines Naturwunders “
darstellt , statt dem Zuhörer die Einordnung eines
ihn zunächst schockierenden Klangphänomens in
sein Musikbild nach Möglichkeit zu erleichtern . Eb

Arien- und Liederabend im Munzsaal
Für ihren Arien - und Liederabend im Munzsaal

hatte die Sopranistin Marianne Schmid-Welsch
vorzugsweise Kompositionen gewählt , die im Kon-
zertsaal noch nicht zu Tode gesungen wurden .
Leider gab aber die Stimme „aus technischen
Gründen “ nicht ’ her , was der klugen und sehr
musikalischen Sängerin als Ziel ihrer Interpreta¬
tion vorgeschwebt haben mag. Wäre es ihr besser
gelungen , das Vibrato unter Kontrolle zu halten ,

d . h. also dieses Vibrato bewußt aus dem Atem
heraus zu steuern , dann würde sie diesem Ziel
wahrscheinlich um ein gutes Stüde nähergekommen
sein . So aber war es nicht ganz leicht, die musi¬
kalische Disposition vom unbefriedigenden Klang¬
bild zu trennen . Am Flügel gab Johanna Hertle -
Viemstein ihrem tadellos ausgearbeiteten Part ein
überzeugendes Profil . Eb .
Alexander Furtwänglers Klavierabend
Alexander Furtwängler , ein im Karlsruhe be¬

heimateter junger Pianist , hat sich bisher sehr
zurüdcgehalten und hat reifen lassen , was kraft
seiner künstlerischen Begabung nach Entfaltung
drängte . Als er jetzt mit einem Klavierabend vor
die Öffentlichkeit trat , geschah es mit dem Recht
dessen , der den Ernst seiner Berufsauffassung
mit aller Konsequenz zu vertreten imstande ist.
Die Toccata und Fuge D-dur von J . S . Bach war
in diesem Sinne der erste und kein geringer Prüf¬
stein . Schon hier wurde klar , was auch den Wert
der dann folgenden Interpretationen bestimmen
sollte : Einwandfreie technische Ausführung als
Grundlage , ein ebenso werkbewußtes wie leben¬
diges Musizieren als stets erreichtes Ziel. Zwi¬
schen Schumanns „Carnaival“ und Mussorgskys
„Bilder einer Ausstellung “ waren die Humores¬
ken cp . 20 von Max Reger wohl der Höhepunkt
eines Abends , der eine der erfreulichsten Be¬
gegnungen mit junger Kunst seit langer Zeit
brachte . Eb .

Meister der Orgelkunst
Seit einem Jahr haben wir die Orgelkunst von

Professor Martin Günther Förstemann in der
Kleinen Kirche am Markt nicht mehr gehört und
man nahm besonders nach Bachs Fantasie und
Fuge in g-moll den Eindruck mit sich , daß der
Künstler noch mehr in sich gewachsen ist und
sein Instrument in bislang nicht gekannter Art
beherrscht . Vielleicht kann man die Orgelkunst
Förstemanns am besten beurteilen aus dem Tim- ]bre des Orgelspiels , der Besonderheit seines An- i
Schlags , der vom strömenden Legatiscfimo bis zum
getupften Staccatissimo alle Nuancen durchläuft .

Eine weitere musikalische Delikatesse war das
Konzert d-moll op. 7,4 von Georg Friedrich Hän¬
del, von M . G. Förstemann für Orgel allem ein¬

gerichtet . Es handelt sich um eines der ursprüng¬
lichsten und vielseitigsten Konzerte des großen
Hallensers und hat starke Kontraste nicht nur in
der Form des Concerto-grosso-Stils , sondern bei¬
spielsweise im breit ausladenden Allegro-Rezi-
tativ in d-moll zu dem virtuos musizierfreudi -
den D-dur -Mittelsatz mit seinen geheimnisvollen
Echowirkungen . Der Künstler erfreute ferner
noch mit anspruchsvollen Werken von Max Reger
und Dietrich Buxtehude . Er offenbarte auch hier¬
bei eine geradezu revolutionäre Orgelbehandlung ,
der man rückhaltlos zustimmte . f. st.

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater. Großes Haus : 20 Uhr

„Der Wildschütz“ , Komische Oper von Lortzing .
(Kunstgemeinde , Abteilung C , und freier Karten¬
verkauf .) Ende 23 Uhr . — Schauspielhaus :
20 Uhr „Die Komödie der Irrungen “ von Shake¬
speare . (Geschlossene Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde , Gruppe 1.) Ende 22 Uhr .

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15 . und 19. Jahrhunderts ; Gemälde und Zeich¬
nungen von Heinz Battke (10—13 und 15—17 Uhr).
— Badischer Kunstverein : Internat . Surrealisten -
Ausstellung (10—17 Uhr ) . — Landessammlungen
für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eing. Ritterstr . ) :
Vogelausstellung und Vivarium (14—17 Uhr ) . —
Orangerie : Ausstellung „Blumen und Plastik “
(9—20 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - und Succulentenschau (9—12,14—17 Uhr ).

Konzert.' Centre d’Etudes Francaises: 20 Uhr
Klavierabend im Badischen Kunstverein , Wald¬
straße 3 . Der französische Pianist Francois Chole
spielt Werke von Debussy , Milhaud , Francaix ,
Messiaen, Poulenc und Ravel .

Lichtspieltheater. Kurbel: Rausch einer Nacht .
— Luxor : Premiere der Butterfly . — Pali : Ge¬
schlossene Gardinen . — Rondell : Aber warum ,Herr Feldwebel ? — Schauburg : Das doppelte
Lottchen . — Atlantik : Der Bandit von Sacra -
mento . — Kammer -Lichtspiele Durlach : Sensation
im Savoy. — Kronen-Lichtspiele Daxlanden :
Traum vom Glück.. — Markgrafen -Theater Dur¬
lach : Geächtet . — Rheingold : Der Hauptmann von
CastMien . — Skala Dur lach: Im Namen des Ge¬
setzes.

Grötzingen . Das Unterrichtsministerium hat den
Grötzinger Hauptlehrer Georg Hupp mit der Ver¬
seilung einer Schulratsstelle beim Kreisschulamt
Bruchsal beauftragt . Georg Hupp , ein bekannter
Heimatschriftsteller , schrieb u . a . das „Karlsruher
Heimatbuch“ .

Söllingen. Das neue Schwesternhaus der . evange¬
lischen Kirchengemeinde ist im Rohbau fertig .

Bretten . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde ein
aus der Heidelberger Gegend stammendes , sech¬
zehnjähriges Mädchen aufgegriffen , das den Eltern
einen größeren Geldbetrag entwendet hatte und
nach Stuttgart fahren wollte .

Vorträge . Anthroposophische Gesellschaft : 20 .00
Uhr , Großer Hörsaal des Chemischen Institutes der
TH, „Die Wiederverkörperung in ihren Lebens¬
werten für den Menschen“ (Dr . H . Hessenbruch,
Liebenzell).

Vereine . Deutscher Lyceum-Club : Amerikahaus :
20 Uhr Literaturvortrag über Werner Bergengruen
(Dr. Marg. Gillet ) . — Radio-Club : Fichteschule,
20 Uhr, „Allerhand Neues vom Fernsehen “ .

Gewerkschaften . DHV , Ortsgruppe Karlsruhe :
20. 15 Uhr , Saal des Stadtgarten -Restaurants , „Die
Gefährdung unserer Marktwirtschaft durch macht¬
politische Ansprüche “ (Prof . Dr . Ernst Strebe ,
Hamburg ) . — Deutsche Postgewerkschaft : 20 Uhr,
„Salmen “ , Mitgliederversammlung .

Sonstige Veranstaltnngen . Amerikahaus : 15 Uhr
Vorlesestunde aus amerikanischen Kinderbüchern ;
18 Uhr Filmstunde für Erwachsene .

Kurze Stadtnotizen
Die Arbeitsgemeinschaft für moderne Sprachen,

Karlsruhe , Kriegsstr . 5d , beginnt am Montag , den
5. Mai , das Sommersemester ihrer Tageskurse für
Wirtschafts - Korrespondenten , Übersetzer und
Dolmetscher.

Der Direktor der Statistischen Landesämter in
Karlsruhe und Stuttgart , Dr . Paul Jostode , ist von
der Internationalen Eeconometrischen Gesellschaft ,
die sich der Pflege der Wirtschaftsforschung in
ihren Beziehungen zur Statistik und Mathematik
widmet , zum Mitglied gewählt worden .

Geburtstage . Herr Hermann A i c h e 1 e , Seu-
bertstraße 4, federt heute seinen 81 . , Frau Katha¬
rina K ö p f 1 e r , Luisenstraße 69 , ihren 75. Ge¬
burtstag .

KARLSRUHER KALENDER -

Die 11 . Süddeutsche Klassenlotterie
mit 113000 Gewinnen im Betrage von 23 . 535 . 44014

beginnt am 8 . Mai 1952
Lose und Prospekte bei
aUenXotteriedEinnahmen
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Die Bundeshauptstadt kostete 1 Milliarde DM
Eine tote „Goldgräberstadt“ oder das „Potsdam “ des Ruhrgebiets — ist das das Ende ?

Bonn (AP) . Der Ausbau Bonns zur Bundeshauptstadt mit all seinen Folge¬
erscheinungen hat nach Schätzungen am Ausbau maßgeblich beteiligter BonnerBeamter bisher etwa eine Milliarde DM gekostet.
Während in und um Bonn immer neueWohn-,Geschäfts- und Verwaltungshäuser empor¬

schießen — die Dutzende von Tankstellen nicht
zu vergessen, die von dem vermehrten Kraft¬
verkehr der Bundeshauptstadt angezogen wer¬den —" kündigt sich eine erste rückläufige Ent¬
wicklung bei den Allüerten an : Sofort nach
Abschluß des Generalvertrages soll der Peters¬
berg, der Sitz der Hohen Kommission, geräumtwerden. Auch die Franzosen wollen im Sommer
das Rheinhotel Dreesen. den Amtssitz des fran¬
zösischen Hohen Kommissars, freigeben.

Den deutschen Angestellten auf dem Peters¬
berg, dessen Gebäude wieder ihrer alten Be¬
stimmung als berühmtestes Rheinhotel und Cafe
zugeführt werden sollen, ist bereits vorsorglich
gekündigt worden. Die britische Besatzungs¬macht hat nach Informationen der Bonner
Bundesbehörden schon den Abtransport der
Einrichtung vorbereitet , die von der Bundes¬

regierung für etwa eine Million DM im Rahmen
der Besatzungskosten angeschafft worden war .

Die Amerikaner haben ihre Dienstgebäudeund die Wohnungen ihrer amerikanischen uhd
deutschen Angestellten ih drei ’ großen Kom¬
plexen in Godesberg neu gebaut — für rund
100 Millionen DM aus dem Gegenwertsfonds.
Auch die Franzosen sind dabei, an Stelle des
Hotels Dreesen ein neues Verwaltungsgebäude
direkt in der Nachbarschaft zu bauen.

Der Ausbau der Bundeshauptstadt vollzog
sich in mehrerenEtappen. Zur „Erstausstattung “
gehörte in den Jahren 1949 und 1950 der Bahn¬
hof, die Rheinbrücke, das Bundeshaus und die
benachbarten Bürohäuser für die Presse, mit
einem Aufwand von rund 21 Millionen DM.
45 Millionen DM müßten für die Umquartierungder vorher in Bonn stationierten belgischen
Besatzungsangehörigenausgegeben werden.

Die Besätzungsbauprojekte für die nach Bonn

umsiedelnde allüerte Hohe Kommission waren
die zweite Etappe. Sie erforderten allein fürdie Dienstgebäude acht bis zehn Millionen DM.
Davon der Petersberg und Dreesen je 2,5 Mil¬
lionen DM , einbegriffen die Innenausstattung.
Die Wohnhausbauten für diö Alliierten in Wahn ,
Godesberg und Köln kosteten einige hundert
Millionen DM.

Parallel dazu begannen die noch heute an¬
dauernden Neu- bzw. Erweiterungsbauten der
Bundesbehörden und die Errichtung der Wohn¬
siedlungenfür „Bundesbedienstete“ und„Bundes¬
gefolge“ . 1949/50 wurden für acht Millionen DM
solche Wohnungen errichtet, 1950/51 für 28 Mil¬
lionen DM . Im vergangenen Jahr waren es
15 Millionen DM und zusätzliche 2,7 Millionen
für Wohnungen für ausländische Diplomaten.Für das laufende Haushaltsjahr sind an Woh-
nungsbauten 13,5 Millionen DM für Bundes¬
bedienstete , 2,1 Millionen DM für Presse und
anderes Bundesgefolge und 2,7 Millionen DM
für Diplomaten vorgesehen.

Weitere Kosten von etwa acht Millionen DM
entstanden durch die Verbesserung des Ver¬
kehrsnetzes inBonn, der Elektrizitätsversorgung,

des Kanalisationsnetzes und der Schulverhält¬
nisse.

Die reinen Baukosten für Bonn werden von
maßgebenden Bauleitern auf etwa 500 Millio¬
nen DM geschätzt Dazu kommen die Auf¬
wendungen der Ländervertretungen , der Wirt¬
schaftsverbände und der Parteien sowie die
Kosten für das im Bau befindliche neue Fern¬
meldeamt, das den Telefonengpaß der Bundes¬
hauptstadt überwinden soll , und die Anlage
eines Kabels Frankfurt —Bonn—Ruhrgebiet.

Der wesentlichste Regierungsneubau ist das
Projekt des Auswärtigen Amtes, das als Hoch¬
haus in der Koblenzer Straße , der „Wilhelm¬
straße“ Bonns, entstehen soll. Wie berichtet
wird, ließ sich Bundeskanzler Adenauer von
einem Motorboot auf dem Rhein aus mit Hilfe
einiger Luftballons zeigen, wie hoch sein „A .A .“
über die Rhein-Prpmenade hinausragen würde.

Zuständige Regierungsbaumeister teilen nicht
den Pessimismus mancher zugezogenen Bürger
der Bundeshauptstadt , daß bei einem möglichen
Umzug der deutschen Regierung nach Berlin
eine verlassene „Goldgräberstadt “ übrigbleibenwürde . Man nimmt eher an , daß sich Bonn ein¬
mal als das „Potsdam “ des Ruhrgebietes und
als kleineres Pendant zu der aufstrebenden
Verwaltungsstadt Köln entwickeln werde. Vor¬
aussetzung hierzu wäre ein Schnellverkehr
ähnlich der Berliner S-Bahn, die ähnliche
Strecken wie Bonn—Köln-Düsseldorf auch in
Stundenfrist bewältigen könnte .

Die letzte Kraftprobe
.Boston , Massachusetts (AP) . Die amerikani¬

schen Präsidentschaftsvorwahlen in Massachu¬
setts bringen am Dienstag auf republikanischerSeite die letzte und vielleicht entscheidende
Kraftprobe zwischen dem Senator Taft und
General Eisenhower. Obwohl die 38 Delegier¬ten für den Nationalkonvent offiziell ungebun¬
den sein werden , hoffen die Anhänger Eisen-
howers, sich auf Grund der „Popularitätsprobe “
mindestens 30 Delegierte zu sichern.

Aus den bisherigen Vorwahlen und Nomi¬
nierungen verfügt Taft über 266 , Eisenhower
über 233 Stimmen für den Parteikonvent , auf
dem ein Anwärter die absolute . Majorität von
603 Stimmen für die Nominierung zum Präsi¬
dentschaftskandidaten braucht .

Die beiden Rivalen gehen in die Vorentschei¬
dung von Massachusetts mit gleichen Chancen,denn beider Namen müssen von den Wählern
auf den Stimmzettel geschrieben werden.
Offizielle Kandidaten sind nicht aufgestellt .

Die alte Kanone explodierte
Athen (dpa) . Der 55 Jahre alte Grieche

Nicholas Applas kam am Sonntag um« Leben,als er eine aus dem Jahre 1821 stammende
Kanone zu eänem Ehren salut für den türki¬
schen Ministerpräsidenten Adnan Menderes
abfeuerte, der die Insel Spetsai besuchte.

SEEFISCHE
frisch wie immer , billig wie immer

Seelachs ohne Kopf, 500 g - .39
Kabeljau ohne Kopf, 500 g - .42
Rotbarsch ohne Kopf 500 g -.45
Schellfisch ohne Kopf 500 g

* 49
Seelachsfilet bratf., 500 g - .48
Kabeljaufilet bratf., 500 g - .58
Rotbarschfilet bratf. 500 g - .65

SALZHERINGE
unsortiert ^ ^ - ,05

Heringsalat frisch 100 g -.23
Seelachsschnitzel ioo

°
g - .29

Lachsersatz
Salat Mayonnaise 100 g - .32
Fettheringe " - .50
Fettbücklinge s» j - .75

FETTHERINGE
gesalzen 10 StUck 68 - . 78 - . 88

Solange Vorrat

UNION
Stellen -Angebote

Aufgewecktem Jungen bietet sich Gelegenheit da .

Bonbonkocherhandwerk
ln hiesiger Fabrik gründlich zu erlernen . CS mit selbstgeschrie¬benem Lebenslauf und Schulzeugnis unter 5713 an BNN .

l[ Zum Einlegen!
Teils eingetroffen , teils unterwegs !

500000 Stück
FRISCH - EIER

in« und ausländische , in bester Qualität

D 10 Stück 2.03
C 10 Stüde 2.13
B 10 Stück 2.23
A 10 Stüde 2.33
S 10 Stück 2.43

100 Stück 20 .-
100 Stüde 21 .-
100 Stück 22 .-
100 Stück 23 .-
100 Stück 24 .-

Erneuter großer Fettabschlag 1

Schweineschmalz . . . 500 c 1 .35
Tafelmargarine . . . -.82
Sanelia . . . 1 .10
Kokosfett 1M0/0. rein . . . . . 500 s 1 .10
Palmin . 1 .22

bolange Vorrat
Am Mittwoch , den 30. April sind unsere Läden mittags offon

' » Ulk
3% RABATT

Buchhalter
für Durchschreibebuchführung und
Mahnwesen per sofort gesucht . SS-unter 5904 an BNN .

Buchhalter
für Taylorlx-Buchh., Korresp. u.Mahnwesen v . Spoz.-Großhandl .
in ausbaufäh . Dauerstellung ge¬sucht. Ausführl . (S mit Gehafts -
anspr . unter 5867 an BNN .

Dosenbier !
Allererste - Qualität für den Kenner.Überall Initiative VERTRETER
§egen Kaution gesucht . Konkrete

3 unter Nr . K 257 K an BNN .

Koch (in )
für mlttl . Hotel in Baden-Baden
gesucht . K ! 4261 BNN B.-Baden.
Bronchenkund . Arbeiter von Lack-

fabrik in Dauerstellung gesucht .^ unter 5908 an BNN .
Techn. begabter Junge als Rund-

funk -Mech .-Lehrling ges . E3 mit
selbstgeschr . Lebensl . 5866 BNN .

Jüngere Bürokraft
für Kundenkartei u . Offertabtei¬
lung , gute Auffassungsgabe ,firm in Steno und Schrelbmasch.sofort gesucht . iS mit Lebens¬
lauf una Zeugnisabschriften unt.
Nr . K 259 K an BNN .

Dans tous les pays du monde

TUcht . Aushilfsbodlonung sof . ges .
f. 1—2 Tage . !S 5863 an BNN .

Jg .f ehrl . Mädchen f. Gesch .-Haus -
hait sofort ges . 5862 an BNN .

Ehrl ., fleifi . Mädchen für d . Haus¬
halt , evtl . auCh zur Mithilfe im
Laden, baldmöglichst gesucht .Hans Lübeck , Bäckerei u . Kon¬
ditorei , Khe ., Waldhornstr . 51 .

| i Halbtagshilie
j f . sof. pd. sp . In,kl . Hsh . gesucht,! Vorzusi . Khe ., Ä'dlerstr . 24, 4. Stock

Frls. od . unabhäng . Frau z , selbstst .
Führung eines Haush. in Dauer¬
stellung , sof . nach Bruchsal ges .SJ unter 3148 an BNN Brüdtsal.

Ehrliches, fleiSiget Mädchen , nicht
uni. 18 3. , 1. Haush . u . Mithilfe
Im Geseh . sof . ges . Fam .-Ansdit.
u . gt . Beh . zuges . IS 5860 BNN .Saub . Stundenfrau für 1—2 Halbtg .wöchentl. ges . S 5905 an BNN .

fn allen Ländern der Erde . . .
so auch in Frankreich , wissen kluge , gepflegte Männer den
Wert der BIAUEN GILLETTE besonders zu schätzen . Diese
Klinge ist nun mal außerordentlich scharf, und das bedeutet
• ine bngewöhnlich angenehme und saubere Rasur. Oben¬
drein ist sie noch besonders wirtschaftlich, denn dank ihrer
Speziolhärtung hält die BLAUE GILLETTE Klinge viel länger .

Auch in Frankreich pflegt man zu sagen :

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette

Auto-Verleih

YW- Verleih »»« »>«*
AUTO - VERLEIH

•■■ ■ VERMIETUNG mm
HALLMEIER TelefonWn

,r' *
km ab 16 Pfg .

Selbstfahrer - Wagen
VW-Exp. 1952 - VW-Cabriolet

► Fritz Lamperf ◄
Durlacher Allee 36 Ruf : 6198

Auto- Verleih • Tel. 4863
F. Adler , Eisenlohrstr . 49.

DKW - Cabriolet
mit Radio

VW u. DKW Kleinbusse
mit Radio und Schiebedach

Gutbrad u . DKW Lieferwagenzu günstigen Bedingungen .
Gebr .Betx , Welnbienneis .tr.54, T.2S01

Auto - Verleih
Neue VW-Export mH Radio

E. HEID « Weltzienstrefte 3t
Telefon 3028

LU

BLAÖtrS
: A -'*K

- 1ß*Ci

Telefon 57« . . . .

1 " WERNER
Karlsruhe , SchOfzenstr . 59

jLlflO '

Grasiinger 's
Auto -Verleih
Khe . , Lorenz s+ r.10 , Tel . 6125

» ■■■■■■■■■>■■■■■■■■

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Heimkehrer

DM 1.50 für 10 Klingen
DM 3.— Klingenspender 20 St.

Nur OM 1.50
für einen Glllette-Apparat
Ü.2 Blaue GiUette-Kiingen

Blaue Gillette Klingen
AtLCIN VERTRIEB ; ROTH -BOCHNER G -M. B-H BERLIN . TEMPEIHOF

Besleingeführle Vertreter
von renommierter Bonbonfabrik gesucht . VerdienstmöglichkeitDM 20—30 pro Tag . Bel Bewährung Aufstiegsmöglichkeiten InForm von Fixum, Spesen , Provision oder evtl . Übertragung darVerkaufsleitung vorhanden . (3 unter K 262 K an BNN .

Immobilien

Bausparvertrag
(20 000 DM) , Karenzzeit abgelauf .,für DM 525 .— zu verkaufen . £3 u.
Nr . 5873 an BNN .

Kl unter 5909 an BNN .
Berggartea In Durladi od . geeig¬netes Ackergrundstück zur An-

Autemarkt: Angebote
Opel P 4, Kastenwagen , für

DM ZU' verkf. Telefon 8829
Netverkauf : Opel 1,3 Ltr., in sehr

gut ., fahrbar . Zust., zu verkauf .Telefon 31844 Karlsruhe.
DKW Metsterklasse zu vk. W . Goy ,Karlsruhe, ScheffelstraBe 27.

r

An
BNN

zeigen-Annahime
DURLACH

Papierhandlung Wate
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

leteTon uunacn yioyo J

Volkswagen
Expert und Standard
preiswert zu verkaufen .
AUTOHAUS R. WERNER

Karlsruhe, Schützenstraße 59

Volkswagen
| Standard , preiswert zu verkaufen .
I Karlsruhe, Waldstraße 26, Hof.

| ! VW Bau]. 195«, 4fach gut bereift , m.
j Schonüberzug , sehr gut erhalt.,
: an Schnei (entschlossenen zu DM
j 5200.—, evtl . 54 auf Halbjahres -
i Wechsel zu verkauf . Nehme evtl .
) gut crh . DKW In Teilzahlung.I SJ unter 3149 an BNN Bruchsal .

: Jeep » Kastenwagen
j leiehtmetall - Karosserie, 500 kg
j Nutzlast , in gutem Zustand , Sfacn
! bereift , für Anhängekupplung ge¬eignet , für DM 900 zu verkaufen .
, ETO NAHRUNGSMITTELFABRIKEN

RICHARD GRAEBENER
i Karlsruhe , KaiseraHee 15
| Telefon 7028—31

Von

A - Z
orientiert über

das
Weltgeschehen

sind Sie
als Leser der

Badischen
Neuesten Nachrichten
V_

3 t Diesel -Borgward
bester Zustand , und

3t 3 - Seitenkipper
ohne Motor, Öldruck, billigst ^.vk.

■Karlsruhe, Marienstraße 56 .
3MW , 1,5 Ltr., Limous.,* Preis 600.-, !

z . vk . Anzus . Khe ., Schönfeldstr. 3 I
; ÜMW R 4, 400 ccm , billig zu verkf . \
I Mährte, Khe ., Zeppelfnltraße 72 . f

Anzeigenschluij
für die

Ausgabe vom 30 . April/1 . Mai

heute , 29. April, 12 Uhr

für die Ausgabe vom 2 . Mai

morgen, 30 . April, 12 Uhr

und für die Ausgabe vom 3 . Mai

Freitag, 2. Mai, 12 Uhr

Badische Neueste Nachrichten

Kinderwagen
Sportwagen

Kombiwagen
aus eigener Fabrik und
andere Spitzenfabrikate

Reparaturen,Sonderanfertigungen
Uegestühle , Gartenmöbsl

In reicher Auswahl billigst

Karlsruhe , KarlstraBe41, Telefon394

cföntemffieunsere
Prospekte über 12

vcradiicdcne ’Cypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
in den Preislagen

von DM 6 .- bis DM 25 .-

OEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT f.VLAbf Uebesgabendienst
Hamburg 56 - Hohe Bleicher »29(festscheckk Hmb 9209

Nicht nur Frisur
sondern

Frisur
mit Linie

W0M

&/,//// .mmUismiH«■■<!!üs :;t

' ede Mark will sorgsam
ausgegeben sein !

Wir alle wissen ,wie schwerdas Geld heutzutage ver¬
dient wird . Da kann niemand es sich leisten , schnell
etwas zu kaufen , was ihm später vielleicht nicht
mehr gefällt . Entscheiden Sie sich deshalb mit Ruhe
und Bedacht , Doch lassen Sie sich von dem Grund -
satz leiten : „ Billig auf die Dauer ist nur Qualität !"

£ Sport - Sacco 39 . 50 58 .— 75 .—
< 88 .- 98 .— 115 .—

" Hosen aus Kammgarn u . Gabardine
< 28 .- 35 .- 48 .—
» 58 .— 65 .— 75 .—I
►

t Man kauft, wo man vertraut !

KARLSRUHE • KAISERSTR. 170 ( NAHE HAUPTPOST ]

Millionen

BDDDSAN
Farbglanzwadis

Fideiitas -Drog . Filetier
Drogerie Fr . Manschott
Drogerie Schradi
Durlach : Adler-Drog .Hlnkelmann
Mühlburg: Drog . E. Burstein
Weiherfeld : Fachgesch. Bar-leon Prohaska

Staubteilchen können vermieden
werden, wenn Sie auch Abstell -
und Nebenräume mit BODOSAN
Farbglanzwachs pflegen. Sie er¬
leichtern sich dadurch die Arbeit
und wohnen gesünder.

Marien-Drogerre O . Lang
Drogerie am Rondeilplate
Drogerie Windisch
Hagsfeld : Richard Stoil
Rüppurr: Spez .-Haus OsterGraben : Gesehw StuhlralHter
Neureut : Drog. A . Siepl



Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,
meinen Heben Mann, meinen guten Vater, unseren
Großvater , Bruder und Onkel

Herrn Richard Kiese
Postinspektor a . D.

heute plötzlich und unerwartet während des Gottes¬
dienstes von einem gesegneten Lebensabend im
Alter von 82 Jahren abzubteruferi .

In tiefer Trauer :
Mina Kiese geb . Metzger
Alfred Kiese
im Namen aller Angehörigen

Berghausen/Baden, Zimmerstr . 2, den 27 . April 1952
Mannheim, Boecfclinstraße 18

Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 30. April,
um 15 Uhr , in Berghausen statt .

Kreislauf -
_y Störungen

mit Jen quälenden Erscheinungen der
Kopfsdimenen u. Benommenheit, der
Sdiwindelanfätte u . Herzbeschwerden
lassen sich energisch bekämpfen .
. Bin heute wieder nach regelmäBtgem
Gebrauch der geschmadc . und geruch-
freien . Immer jünger' Knoblauch-Bee¬
ren freivon Kreislaufstörungen*schreibt
Herr A. Esser . Köln .
Datum rechtzeitig cf. kreislaufwirksamen

97WJ

DANKSAGUNG

Für di » aufrichtig » Teil¬
nahm » beim Heimgang
unserer lieben Entschlafe¬
nen

Eva Kiesel
geb . Beitel , Wwe .

tagen wir allen , beson¬
ders Herrn Pfarrer Siegele
unseren herzlichen Dank .

Die trauernd . Hinterblleb .

Karlsruhe , April 1952 .

T

r
'Derlobi

■ und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe , Kaisers * . 229

Ihre
Familien -Anzeige

gehört in die BNN

<W >

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an

ALFRED DIENST
DOROIHEE DIENST geb . Hiby -Durst

27. April 1952
Wupperlal -E., Friedrich -Ebert -Str . 119
z . Zf . Landesfrauenklinik .

Kaut ist
Vertrauenssache i
Vs kg ab 2 .80 bis 44 . —
Weiher Rupf ab (0.80
Mischdaunen ab 9.50
Inlett in allen Farben

Spezialgeschäft
M . Kachur

KAISERSTR. 19, loden im Hel

3 $
§

\

Zur Wiedereröffung ganz besondere

= jCcfsiuft | est =
Herren - und Damen - Übergangs - MSntei
aus Popeline - , Gabardine - u . Cheviot -Stoffen , in neuen Formen

35.- 52.- 59.- 78.- 98.

Herren - Sakko - Anzüge
in sommerlichen Farben

98.- 135.- <50.- 178.-

Sport - Sakko »
in vielen Farben und Formen
39.- 54.- 68.- 89.-

Leder - Ub . rjacken
112.- 128.- 138.-

<25- 148- <68- 188-

D a m e n - K o sf U m e
in vorzüg -lichem Schnitt

95- 120- 138.- 155-
Kombi - Heien
aus Flanell , Fresko u . Kammgarn
32.- 45.- 68.- 85 .-

Leder - Rennwesten
95- 102- . 125-

Unser Sdiloger : Leder - Moforf . - Sport - Werte 68 . -

Motorf . - Überholen
18.85 25- 28.18 29.75

Stoff - u. Leder - Hauben
2.55 2.95 3.20 4.85

Kinder - , Bursdien -, Männer - , Mädchen - u. Frauen -

= Trachten -Leder -Hosen =
von Gr. 1 - 57 in allergrößter Auswahl 12.95 - 56—

8 Schaufenster zeigen Ihnen unsere Leistungen
Besuchen Sie uns unverbindlich

Nur das Beste vom Besten

ftosi & Schank
Kaiser - Ecke Herrenstrafye , Stadtmitte

Für feine Mafjanfertigung

SÖKELANE )
DER SCHNEI DERFACHMANN

LUDWIGSPLATZ

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackaniage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Frivat -Tanzschule ^

GROSSKOPF
Reinheld -Frank -Str . 71

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht .
Sprechzeit :

11 - 13 und 15 - 19 Uhr

Privat -Tanzsdiule

VOLLRATH
Herrenstr . 2J Ruf 8941

Kursbeginn für Anfänger und
Fortgeschrittene , Einzelunterricht

Veranstaltungen

f!V Knoblauch- Beeren
Jfi der grünen Packung

Wichtig ist wohin man geht ,
wenn es um das Glück sich dreht!
Sudd. Klassen - Lotterie
Waldstr . 28 Kaffee Museum

GUTSCHEIN
über 1 Probepackung
Frauengold

gibt nervösen erschöpften
Frauen neue Kraft u . Frische ,
wohibemerkt - an crii . Tagen
tnApoth ., Drog ., Reformhäus .

Amtliche Bekanntmachungen
MOIIabfuhr

Am Donnerstag , den 1. Mai 19S2,
wird kein Müll abgeholt .

Dis . davon betroffenen Bezirke
werden nachträglich am Freitag ,
den 2 . S. 1952 , bedient .

St8dt . Tiefbauamt .

Vergebung von Erd - und
Planierungsarbeifen

-Die ErderbaMAsn an der Bundes -
autobdhn Karlsruhe —Baden -Baden ,
Teilstrecke Ettlingen —Bruchhausen
kommen an eine leistungsfähige
Tiefbaufirma , vorbehaltlich der
Bereitstellung der Mittel , zur Ver¬
gebung .

Vorerst werden 2 Lose ausge¬
schrieben mit : 50—65 000 cbm Erd¬
massen einschliefll . Muiterboden -
andeckung mit vorwiegender Sei¬
tenentnahme bei einer durch¬
schnittlichen Transportlänge von
2,5 km. Die Arbeiten werden als
Notstandsprogramm i . LKW-Betrieb
durchgeführt .

Die Ausschreibung * - Unterlägen
werden vom Techn . Landesamt ,
Abt . Autobahnen , Stuttgart -N, Jä¬
gerstraße 15, Zimmer 511 , und bei
der Straßenmeisterei Karlsruhe -
Durlaeh der Abt . Autobahnen ge¬
gen eine Gebühr von DM 5 .—
während der Dienststunden ab¬
gegeben . Dort können auch die
Planunterlagen eingesehen wer¬
den . Die Angebote snd in ver¬
schlossenem Umschlag mit der
Aufschrift : „Erdarbeiten für die
Bundesautobahn Karlsruhe — Ba¬
den -Baden , Teilstrecke Ettlingen —
Bruchhausen " einzureichen .

Eröffnung der Angebote findet
beim Techn . Landesamt , Abt . Auto¬
bahnen , Stuttgart -N , Jägerstr . 15,
am Freitag , dem 9 . Mai 1952 , 10
Uhr, im Zimmer 307, statt .

Technisches Landesamt
Abt . Autobahnen Stuttgart _

Zwangsversteigerung .
Am Mittwoch , 50. April 1952, um

10 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
Oberfeldstr . 1b, gegen bare Zah¬
lung i. Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

Div. Büromöbel , div . etektro -
medizinische Geräte (Kurzwellen¬
apparate , Kardiophone ) , Werk¬
zeuge , Werkbänke , Maschinen ,
elektrotechn . Halbfertigfabrikate ,
1 Epidiaskbp , 1 Posten Simichrom -
leisten u . a . mehr .

Rath , Gerichtsvollzieher .

Blume von Hawaii ^r ^ Sn(f^ ft0be ,
dem Arbeitsamt )

Täglich 22 .00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen
5912

KABARETT - VARIETE - TANZ
20 .00—3.00 Uhr geöffnet . Eintritt frei . JSofide Preise

DHVer erscheint zum Vorfrag von
Prof . Dr. Ernsf Sdirewe , Hamburg -Blankenese
am Dienstag , dem 29. April , 20.15 Uhr , im Saal des Stadtgartan -

Restaurants , bei der ehemaligen Festhalle .

Der Redner spricht über das Thema :
„Die Gefährdung unserer Marktwirtschaft durch machtpelitische

Ansprüche ".
Gäste sind ebenfalls herzlich eingeladen .

DHV-Berufsverband der Kaufmannsgehilfen e .V.
(Sitz Hamburg ) , Ortsgruppe Karlsruhe .

Auf zum
Maibock

im

Rlirgerstttbl
■ ^ urgerstraße

mit Konzert -am 30 . 4 . u. 1. 5 .
bis zum Wecken

Schuhe
'besser pflegend

Pilo
•polieren

Ständiges Lager von ca .

1000 Herren -Anzfigen
Hauptpreislg . 98 - 118 . - 138 - 157 .- 175 - 188 - 198 - 208 -

Viele hundert
Hosen

Größte Auswahl in
Sport - Sakkos

ANGEBOTE AUS UNSEREM SPEZIALPROGRAMMi
Damen .

Popeline - Mäntel
Original Nino - Flex
viele modische Farben

dm 57 .80

Herren -

Kammgarn -Anzüge
modisch verarbeitet , gut

ausgesfaftet , solide
tragfähige Qualitäten

o„ 67“ 87“ 98"
Herren -Popeline - oder

Trenchcoat -Mäntel
Markenfabrikat , ganz ge¬
füttert m . kariertem Plaid -
futfer , wasserabstoßend
imprägniert

DM 53
00

69
00

Damen -
Wende - Mäntel
beiderseitig zu tragen

elegante Modelle
hochwert .
Popeline

dm79 °°
Schweiz .
Popeline

8980
DM

Gepflegte Auswahl in modischer Herren -Ausstattung
In der oberen Etage

Damen- u .Herren-MäntelAuswahl
Die Schaufenster zeigen unsere Leistungen 1
Geschäftszeit ; Täglich S 1̂ —T2 und 2 - 7 Uhr
Morgen Mittwoch und Sqmstqg durchgehend bis 7 Uhr geöffnet

Zahlungserleichterung durch WKV und Beamtenbank

(ß44 - &

Die Brut sEier sKur
wie sfe sein seif , mit nur erstklassigen Bruteiern von Zucht-
hühnem (Rittnerthof ) geben jedem Kur-Teilnehmer die Gewiß¬
heit , bestens u . zuverlässigst bedient zu werden . Ärztt . Bera¬
tung für Kurfeiinehmer kostenlos .

ÄLTESTES EIER-INSTITUT
Max Fenrich , Karlsruhe , Durlacher Allee 18 , Tel . 4849

Verkauf
Kompl. Schlafzimmer , m . Rösten u .

Matr ., d . Eiche , weißes Zimmer ,
umzugsh . billig zu vk . Dünkel ,
Durlach , Pfinztalstraße 64 , 2. St .

Mod . Couch, Rauchtisch , Stehlampe ,
Ausziehtisch u . a . m .., umstände¬
halber günstig geg . Barz . z .vk .
Rheinstr .-Siedlg ., Pappelallee 2 .

Guterhalt . pol . Kommode m . 3 ver¬
schließt ). Schubladen u . kl . Hand¬
spiegel sow . großer Bürodruck¬
kasten zu vk . CS u . 5855 an BNN

Büfett (Nußbaum ) , Pr . 80 .- , zu ver¬
kaufen . (53 unter 5906 an BNN .

2 Bettst . o . Röste m . Matr ., 1 Schrk.
zu verk . Karlsr ., Karlstr . 82 , IV.,r .

2 helleich . Beiten , 2 Nachtt ., 1 W -
Kom., K.-Sptwg ., nw . Pupp .-Kwg .
bill .z .vk . Khe ., Kaiserstr .108, V.

Korbkinderwagen , gut erh . , 50 .—
DM . M .-Alexandra -Str . 37a , II !., r .

Kinderwagen , fast neu , zu verkf .
Karlsruhe , Rheinstr . 75 .

Klavier , gut erh ., Marken -Fabrikat ,
zu verkaufen . Tel . 30736 Karlsr .

Herrenrad zu verkaufen . Asanger ,
Karlsruhe , Leopoldstraße 13.

12 lir . Friko-Eismaschine , neuwert .,
zu verkaufen . SD unter 5857 BNN .

Tefifon , neu , eingeb . i . Schrank,
Nußb . pol ., preiswert zu verkauf .
(ST unter 2164 an BNN Ettlingen .

KARLSRUHER̂ r/7/W - THEAT
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Der Roman einer

bezaubernden Frau

MIT
CHRISTI MARDAYN

PAUL DAHLKE
RICHARD HAUSSIER

GERTRAUD KUCKELMANN
ULRICH BEIGER

PAUL HENCKELS
MADY RAHL

Ein Film , der mit vielen kleinen Weis¬
heiten zu fesseln vermag , die besonders die Frauen
ein wenig nachdenklich nach Hause gehen lassen .

13,15,17,19 , 21U.ES KURBEL
Schnittiges -

Motorboot
reparaturbed ., billig zu verkaufen .

; Warmbeton , Bismarckstraße 79 , M.
1 Tonne Schwarzblech , 1 mm , zu vk .

! CS unter Nr . 5835 an BNN .

Unsere Leistungen I

Jhr (Dert &fZ
Olle Malheis zeigt in 2 großen Etagen eine über¬
wältigende Auswahl an modischer Herren - Kleidung
Otto Malheis bietet höchsten Gegenwert .für jede
Mark . Besondere Kennzeichen der O . M .-Kleidung :

Modegerechter Schnitt
Hochwertige Verarbeitung und Ausstattung
Nur tragfähige bewährte Oberstoffe , z . T.
100 % englische Wolle .

r* 7SP »^

Kaufgesuche

Ankauf
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen

Wilhelm Lindenmaier
und Maria Kreuz, Karlsruhe

Sophienstraße 8

Vermietungen sie *d ' ° aewüns “ "
pubUKum 9®

Möblierte und Leerzimmer
vermitt . Nachw . Godemann , Kaiser -
str . 102 (b , d . Herrenstr .) Tel . 5427 .
Gut möbl . Zimmer (Nähe Durt . Tor )

z . 1. 5 . an ölt ., berufst . Herrn zu
verm . £3 u . 5869 an BNN .

Möbl . Zimmer an sol . Mieter oh .
Bettwäsche , oh . Bedien ., auf 15 .
Mai zu vermieten . 29 5865 BNN .

Möbl . Zim . z , v . a . 1 .5. KJ 5870 BNN

_ Mietgesuche _
Büre m . Tef . zum 1. 5. Südw . ges .

•S ! unter Nr . 5856 an BNN .
1 leeres Zimmer zu miet . gesucht .
- (SJ unter 5910 an BNN .
Hübsches Zimmer, m . KO.-Ben . sow .

Bad u . Toilette , von amerikan .
Ehepaar ges . u . 5858 an BNN

Gesucht

möbl . Zimmer
für jüng . Angest ., mögl . Oststadt .
Angebote an

F. Wolff & Sohn , Karlsruhe .

Brno -

Möblierte und leere Zimmer :
■sucht und vermittelt Zim .-Nachwels I
| Schnäbel ©, Karlstr. 98, Telefon 4317 j

Möbl . 3 -Zimmer -Wohnung
i m . Küche u . Bad . v . amerik . Offizier :
j für 15 . Mai gesucht . SD 5814 BNN .

j 4 Z.-Wohng ., m . ftü . Ti . Bad , 6000 .— I
| Bauk .-Zusch ., ges . C3 5809 an BNN j

I_ Wohnungs -Tausch _ i

; Ger . 4 Z.-Wohnung , Bad , Etg .-Hzg ., 1
! Weststadt , gg . 3 Z.-Whn., zu tau - 1

sehen ges . (53 unter 5792 an BNN .

CajW000 Be *udherinder4jAutfUhnm
das ist ein neuer Rekord für Karlsruhe ! !

Und der Andrang hält unvermindert an !

Wir verlängern deshalb nochmals bis einschl . Donnerstag , l . Mai

Der preisgekrönte
deutsche Film, in dem
edite Zwillingskinder

die Hauptrollen
spielen

Wer diesen
entzückenden Film
sieht , ist begeistert
Versäumen auch Sie

ihn nicht !

Nur noch 12 Verstellungen : Dienst ., Mittw ., Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Vorverkauf empfohlen
(täglich ab 10 Uhr vormittags )

■m

Transporte

Eil- und Möbeltransporte
Spedition Reinfried

Khe., KriegsslraBe 64 - Telef . 6322

Durlachs leistungsfähiges Bekleidungshaus
Pfinztalstrafye 65 Haltestelle Seboldstrafce

Verschiedenes
Tücht . Haussehneiderin gesucht . CS3!

unter 5861 an BNN .

Heiraten
Mddchen vom Lande , 156/26 , schw .,

schlank , kath ., sucht Lebenskam .
•53 unter 3147 BNN Bruchsal .

Evang . Fräulein möchte Herrn (Be¬
amten ) v . 35—50 Jahren zw . Hei¬
rat kennen lern . Pfarrer bevor¬
zugt . Grundbesitz u . Aussteuer
vorhanden . (§3 unter 5859 an BNN

Werbung

Eleg. Schränke
2- u . 3tür ., div . Größen , ab 128 DM
Möbel -Kastner , Douglasstr .26,Hptp.

Hur nach bis Mittwoch ! Tägl. 12.30,14 .40,16 .50,19,21 .10 H

Premiere der Batterfly ™
Lueie Englisch sagte zu unserem ergriffenen
Publikum : „Viele Filme vergißt man so schnell —
Gott sei Dankt Aber dieser Film bleibt unvergessen ,
denn er vermittelt uns das Erlebnis , noch einmal
eine große Künstlerin hören und bewundern

zu dürfen : Maria Cebofari . . . "

Ein Sittenfilm
wurde zum

iTagesgespräch !

Geschlossene
Häuser —

Geschlossene
Straften —

Ein Film aus der
Welt der ver¬

lorenen Mädchen
Entzückende

Damenkleider
in großer Auswahl ab DM 9.9#

Medesfube Hans Schmitt
Adlerstrabe 6

zwischen Kaiserstraße und Zirkel

Donnerstag1

19 | 211 Mi
u. Do. a . 23

Nähmaschinen

MappesxG .
Tuteten 319S3 Am Stadtgarten 13

1000 .- DM Belohnung
wenn unser bekannter PILOSAN-
Haarfunktionsbalsam bei Haar¬
sorgen und Glatze nicht zum
Erfolg führt . Näheres kostenlos :
SYBEA , Marburg/L., Gisseiber¬
gerstraße 19 .

Diesmal besonders
preiswert !

Kostüme , Kammgarn , r. Wolle ,
Maßanfertigung ab 150.—

Ansüge , Kammgarn , reine Wolle ,
Maßanfertigung ab 166 .—

Herren* u. Damenmäntel , r.Woile
Maßanfertigung ab 159.—

Sp .-Sakkos , Maßanfert . ab 79 .—
Komb.-Hosen , Maßanf . ab 38 .—

Größte Auswahl in Stoffen
Garantie für guten Sitz .

Zahiungserleichterung .
E. Kämmerer , Etagengeschäft ,

Ebertstr .16, Ecke Karlstr . Tel .30268

RHEinGQLD
RHEinSTR -# '

TEL - 6285

Dienstag bis Donnerstag !
13J0,16 .00,1 &30,21 .00 Uhr
Ein FARBFILM von

grandiosem Ausmaß
Der Prunk des Aztekenrei¬
ches . . . die blitzenden
Schilde und Schyverter der
Eroberer . . . ., die sieg¬
hafte Liebe der jungen

Catana -
An historischer Stätte ge¬
dreht , wo Cortez vor 5 Jahr¬
hundert . landete . Die Pracht
und Herrlichkeit einer wild¬

romantischen Liebe .

Donn ., 1. Mai , 11 Uhr, vorm .,
„ DER VATIKAN "

/tut JEAN PETERS

DiavTTä

Tannenhonig
Pfund 2.90, bei S Pfund 2.88

bei Metwobnahnve noch billiger
HONIG-GROH , leepeld . tr. 21

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Dienstag bis Donnerstag
WILLIAM ELLIOT — CONSTANZE MOORE

„ Der Bandit von Sacramento "
Ein tempogetadener Wildwestfilm aus der Goldgräber¬
zeit Kaliforniens . ROMANTIK - SPANNUNG - LIEBE

Skala Ourladt . IM NAMEN DES GESETZES ". Enthüllungen
über den Geheimbund Maffia . 15, 17, 19, 21.

DiavTTä DiavTTä
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